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"}" Heidi Suter

U)! 8-1975

Am Ii. Juni verstarb, erst 57jährig, Heidi Suter, gewesene

Lehrerin an der Brunnmattschule in Bern.
Heidi Suter wurde im Seeländerstadtchen Nidau geboren

und durchlief die dortigen Schulen. Sie war ein sehr
sensibles Kind. Im Frühjahr 1934 gelang ihr der Sprung
ins Staatliche Lehrerinnenseminar Thun. Dort verlebte
sie mit 14 Kameradinnen der 44. Promotion vier schone,
reiche Jahre. Heidi war eine stille, sehr gewissenhafte
Schülerin. Mit aussergewöhnlichem Fleiss und viel Hingabe

erledigte sie ihre Aufgaben. Im Frühjahr 1938
wurde sie mit den besten Zeugnissen entlassen - in einer
Welt, die keine Lehrer brauchte. Es begann eine
wechselvolle Stellvertreterinnen2eit. Heidi unterrichtete
sowohl an Stadt- wie an Landschulen und schreckte auch
nicht vor einer funfklassigen Oberschule zurück. Wahrend

des Krieges fand sie eine definitive Anstellung an
der gemischten 1./2. Klasse in Twann. Als der Lehrer
der Gesamtschule Tuscherz wahrend langer Zeit Aktiv-
dienst leistete, musste Heidi auch diese Schule übernehmen.

Sie unterrichtete am Morgen in Twann und radelte
nachmittags ins Nachbardorf, um die dortigen Schüler
zu lehren. Diese übermässige Anstrengung vermochte
Heidi nicht zu verkraften. Lange Zeit war sie
pflegebedürftig, erholte sich aber wieder und erlebte in Twann
noch einige schöne Jahre. Nach dem Tode der Eltern
wurde Heidi an die Brunnmattschule gewählt und
siedelte mit ihrer Schwester nach Bern über.

In der Öffentlichkeit trat Heidi nie hervor. Ihre ganze
Kraft und Liebe gehörte der Schule. Mit gütiger Strenge
stand sie ihrer Klasse vor und verlangte viel von den
Kindern und von sich selber. Sie war von den Eltern
und Schülern, von Behörden und Kollegen sehr
geschätzt und geachtet. Ihr Steckenpferd war die
Kunstgeschichte. Sie besuchte viele Vorlesungen an der
Universität und erweiterte ihr Wissen auf kunstgeschichtlichen

Reisen. Gesundheitlich hatte sie manchen Strauss

auszufechten, ertrug ihre Beschwerden aber geduldig
und mit Humor.
Leider gesellten sich in den letzten Jahren zu den körperlichen

Beschwerden auch seelische Note. Als diese fur
Heidi untragbar wurden, verliess sie uns still. Ihr letztes
Gesicht zeigte ein befreites Lächeln.

Wir alle, die Heidi kannten und schätzten, werden ihr
ein gutes Andenken bewahren. H. Sch.

Aus unserer Versicherungskasse
Delegiertenversammlung der Bernischen Lehrerversichertmgs-
kasse vom 2 j. Juni ig//
Es waren vor allem Jahresbericht und Rechnungen 1974
entgegenzunehmen, Ausführungsbestimmungen zu den
Statuten (Art. 27, Zusatzpension) zu andern und zu

einem Antrag der Bezirksversammlung Courtelary, die
Herabsetzung des Rucktrittsalters betreffend, Stellung
zu nehmen.

Präsident Alfred Pfister, Bern, konnte von den 109
gewählten Delegierten deren 87 begrussen und die Tagung
im Rathaus punktlich eroffnen. Sie verlief unter seiner
Leitung wie gewohnt zielbewusst und ruhig.
Unsere Versicherungskasse umfasst z. Zt. 8643 Aktive
und 2309 Pensionierte; ohne Staatshilfe und Zinsen des

Deckungskapitals mussten somit je 4 berufstätige Lehrer
zusammen fur 1 Pensionierten aufkommen. (In der Zahl
der Pensionierten sind allerdings auch die Witwen [595]
und Waisen [75] enthalten.) Es wurden rund 25 Mio Fr.
an Pensionen ausbezahlt.

Trotz wirtschaftlicher Rezession ist die 2. Phase der
8. AHV-Revision verwirklicht worden, was sich auch
auf unsere Pensionskasse auswirkt. Wurden wir aus der
Versicherungskasse stets denselben prozentualen Anteil
vom Einkommen als Pension erhalten, erhielten wir
durch die standige Erhöhung der AHV als Pensionierte
einen höheren Betrag als zur Aktivzeit. Um dieser
sozialen Ungerechtigkeit vorzubeugen, wird jeweils der
sogenannte Koordinationsab/jig erhöht, d. h. die
versicherte Besoldung wird herabgesetzt bzw. nicht oder
nicht vollumfanglich erhöht bei effektiver Zunahme
(neues Besoldungsgesetz, Inflation). Wir haben dann
den neuen, höheren Verdienst nur z. T. oder gar nicht
einzukaufen. Die versicherten Verdienste sind 1974
entsprechend angepasst worden, indem der Koordinationsabzug

von Fr. 7000.- auf Fr. 12000.- erhöht wurde;
weder die Mitglieder noch der Staat hatten Verdienst-
erhöhungsbeitrage zu leisten. Wer heute pensioniert
wird, kann mit einer Pension von 85 °0 (inkl. Teuerungszulagen

und AHV) seines früheren Netto-Einkommens
rechnen.
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Der vorliegende Jahres- und Kassabericht gab zu keiner
Diskussion Anlass. Sie wurden einstimmig genehmigt
Vorsteher Sulzberger erläuterte einige Positionen, indem
er auf das ständige Anwachsen der Mitgliederzahl (^-45 3)

und auf die Auswüchse der Inflation hinwies sowie auf
den Ablauf der Lbertrlttsfrist gemäss Art 25 der Statuten

von der Sparkasse in die Pensionskasse aufmerksam
machte 13 1 Mitglieder der Sparkasse haben im vergangenen

Jahr \on dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht,
es verbleiben immerhin noch 1362 Mitglieder in der
Sparkasse (1973: 1600/ 1972 1807) Inskünftig wird
eine sparversicherte Lehrerin nur noch bei Eheauflosung
(Tod, Scheidung) in die Pensionskasse ubertreten können

Wer das fakultative Rucktrittsalter (Männer 65, Frauen
63) erreicht hat und weiterhin, jedoch reduziert, im Amt
bleibt, erhalt fur den wegfallenden Verdienstanteil eine
Rente und fur den noch erteilten Lnterncht die übliche
entsprechende Besoldung. (Beispiel- wer von den
bisherigen 28 Lektionen noch deren 7 erteilt, erhalt 3/4
seiner bezugsberechtigten Pension und Vj Besoldung
nach gegenwartigem Tarif)
Ein vorzeitig Pensionierter (Krankheit, Invalidität) hat,
bis zum Bezüge einer Rente der AHV und solange er
keine Rente der Invalidem, ersicherung bezieht, Anspruch
auf eine Zusatzpension Bisdahin betrug diese Fr 9000 -
(Fr 6720 - solange nur die Ehegattin Anspruch auf eine
Rente der AHV / IV hat) Auf Antrag der Verwaltungs-
kommission wurden diese Betrage auf 11 400 - bzw
8 400 - erhöht, sie treten nach Genehmigung durch den

Regierungsrat ruckwirkend auf 1 )uli 1975 in Kraft

\ or einem Jahr erhielten die Delegierten ausfuhrliche
Lnterlagen zum Begehren, das Rucktrittsalter herabzusetzen

Dr. Heinz Schmid, technischer Experte und
früherer Direktor der Kasse, stellte damals klar, was es

fur die Mitglieder fur finanzielle Folgen hätte, wenn das

Rucktrittsalter herabgesetzt wurde und machte auch auf
andere Folgen aufmerksam (ausführliche Darstellung
der Frage einer Herabsetzung des Rucktrittsalters siehe
Berner Schulblatt Kr 47 vom 22 November 1974)
Aufgrund dieser Tatsachen konnte die Verwaltungskom
mission eine Herabsetzung nicht empfehlen, und die

Delegiertenversammlung 1974 verzichtete auf eine weitere

Behandlung diese Geschäftes Zuhanden der dies

jahrigen Abgeordnetenversammlung stellte nun die
Bezirksv ersammlung Courtelan den Antrag, man
möge eine Umfrage vornehmen, um zu erfahren, wie
die gesamte Lehrerschaft zu einer Herabsetzung des

Rucktrittsalters eingestellt sei (Männer von 6 t auf 63,
Frauen von 63 auf 62 oder alle auf 63) Andie Rossel,

Tiamelan, setzte sich namens seiner Sektion fur diese

Umfrage ein Lnbekummert darum, wie das Resultat
ausfallen werde, handle es sich dabei um keine
rechtsverbindliche Verpflichtung fur die Verwaltungskom-
mission, entsprechend zu handeln

Auch eine solche rem konsultative Abstimmung unter
der bernischen Lehrerschaft wurde jetzt von der
Versammlung deutlich (51 29) abgelehnt, aus Gründen,
die seitens der Verwaltungskommission von Moritz
Baumberger dargelegt wurden

- Die letzte Besoldungsrevision ist von der Öffentlichkeit

noch immer nicht v erkraftet worden; neue grosse
Lasten, selbst unter v oller Finanzierung durch die

Mitglieder, sind mcht zumutbar (die vermehrte Zahl
der Pensionierten musste ja der Staat mittragen helfen)

- Gegenwärtig ist ein wichtigeres Projekt, das den Staat
belasten wird, in Arbeit - die Verlängerung der
Lehrerausbildung

- Wir dürfen nicht Lehrer aus der Schule wegnehmen
zu einer Zeit, da wir mehr als bisher benotigen (kleinere

Klassen - mehr Lehrer)

- Der Staatspersonalverband, ohne dessen Hilfe wir
nichts erreichen, bote kaum Hand zur Durchfuhrung

- Wir sind mcht nur finanziell vom Staat abhängig, jede
Statutenrevision muss genehmigt werden. Es besteht
keine Aussicht auf Genehmigung durch den
Regierungsrat.

- Mehr als die Hälfte aller Lehrkräfte halt freiwillig
über das Pensionsalter hinaus Schule, wer vor 65 (63)
zurückzutreten wünscht (Nachlassen der Kräfte,
Krankheit), darf die Gewissheit haben, dass ein
entsprechendes Rucktrittsgesuch sorgfaltig und grosszugig

behandelt wird
Mauel Rychnei, unser Zentralsekretar und ebenfalls
Mitghed der Verwaltungskommission, fugte bei, dass
durch die Umfrage falsche Hoffnungen geweckt wurden,
weil eine Herabsetzung des Rucktrittsalters zur Zeit und
wohl noch auf Jahre hinaus undurchführbar sei Im
übrigen zeige die Statistik, dass die Lehrerschaft nur
ausnahmsweise nach dem 40 Dienstjahr mcht noch bis
zur Erreichung der Altersgrenze durchhalten könne.
Das Thema abschliessend, erwähnte Dr Heinz Schmid

u a dass eine möglichst lange Aktivität medizinisch
erwünscht sei Es gelte vielmehr, die Arbeitsbedingungen

zu verbessern

Nach einem herzlichen Dank des Präsidenten der
Pensionierten, Gottfried Stieun, Heimberg, an die
Versicherungskasse und den Bernischen Lehrerverein fur deren
Einsatz und grosses Verstandms konnte Präsident
Pfister, ebenfalls allen Beteiligten bestens dankend, die
Versammlung bereits nach anderthalb Stunden schlies-
sen IIans Adam

Rollenspiell Schulspiel

Hitung
Jean Racine, Seminarlehrer, Muhledorf SO

Inhalt

Übungen zum Rollenspiel/Schulspiel unter den Aspekten
der Sozialisation, Kreativ ltät, Emanzipation (v gl Thesenblatt)

Ziel
Es soll versucht werden, in eigenen Spielaktionen die
furs Schulspiel zentralen Verhaltensweisen sichtbar zu
machen Spielubungen, Spielinhalte, Spielformen, Spiel-
planung, Darbietung

Ort
Schloss Munchenwiler

Zeit

Montag, 6 Oktober 1975, 1000 Uhr, bis Samstag,
11 Oktober.

Dauei

1 Woche

Teilnehmer

Der Kurs richtet sich an Lehrer aller Schulstufen und
Schularten
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Lektüre

Benita Daublebsky: Spielen in der Schule - Klett 1973.
Nikiaus Meienberg: Reportagen aus der Schweiz (dieses
Buch könnte einen von vielen möglichen inhaltlichen
Rahmen abgeben).

Material
Stoffe, Kleider, Hüte, Papiere, Farben, Instrumente,
Arbeitskleider.

Kostenanteil

für Vollpension: Fr. 90.-

Anmeldung
bis 20. September 1975 an die Zentralstelle für
Lehrerfortbildung, Sahlistrasse 44, 3012 Bern.

Kommunikationsund

Verhaltenstraining für Lehrer

Das Seminar will dem Teilnehmer eine echte
praxisbezogene Hilfe für seine Arbeit als Lehrer/Erzieher/
Gruppenleiter sein, indem es sowohl die
Persönlichkeitsentwicklung des Teilnehmers wie das Einüben
praktischer Fertigkeiten im Umgang mit einzelnen
Mitmenschen (Schüler) und Gruppen (Klasse) einbezieht.

Der Teilnehmer erfährt in kleinen und grösseren Gruppen

unmittelbar eigenes und fremdes Verhalten. Aus
dieser Selbsterfahrung und aus dem Erleben von
Gruppenprozessen erwachsen wesentliche Impulse zur
persönlichen Entfaltung und zum Verständnis ähnlicher
Abläufe in der Praxis.
Überdies werden nach Erkenntnissen der Sozialpsychologie

günstigere Kommunikationsformen und
Verhaltensweisen im Umgang mit sich selbst, dem Mitmenschen
und Gruppen ausprobiert und insbesondere hinsichtlich
der Lehrtätigkeit eingeübt.

Leitung
Dr. phil. Christian G. Haehlen, Psychologe, Bern (ehemals

Primär- und Seminarlehrer für Psychologie) und
Bernhard Kummer, Sozialberater, Thun.

Ort
Niederscherli, Hotel Bären

Zeit
Sonntag, 28. September, 18.00 Uhr, bis Freitag, 3. Oktober

1975, 16.00 Uhr.

Teilnehmer

Für Lehrkräfte aller Stufen, ständige Anwesenheit während

der ganzen Seminardauer erforderlich. Max.
Teilnehmerzahl: 20.

Kostenanteil

an Kursgeld und Vollpension: Fr. 225.-

Anmeldmg
bis 18. September 1975 an die Zentralstelle für
Lehrerfortbildung, Sahlistrasse 44, 3012 Bern.

Singen - Musizieren - Tanzen - Basteln

6. Musische Herbstwoche - Hupp
4—11. Oktober 197J

Im Ferienheim Hupp ob Läufellingen im Baselbieter
Jura findet zum 6. Male diese musische Woche statt.
Edwin Peter, Seminar- und Konservatoriumslehrer aus

Bern, wird die Freude an Musik und Gesang wecken.

Michael Hepp aus Stuttgart bietet einen bunten Strauss
Tänze aus aller Welt an.

Hannes Grauwiller stellt neue Bastelarbeiten aus Hobelspan

vor. Die Teilnehmer werden zum Werken zu Hause
und in der Schule angeleitet.

Interessenten erhalten gerne weitere Auskünfte und
Prospekte durch Hannes Grauwiller, Lehrer, 343 x

Schwanden i. E., Telefon 034 61 25 15.

Hofwiler Ferienkurswoche

Kursbericht

In der Zeit vom 6. bis 12. Juli 1975 fand bei strahlendem
Wetter im gastlichen Seminar Hofwil eine erste
Ferienkurswoche statt, welche die Zentralstelle für
Lehrerfortbildung in Zusammenarbeit mit den Herren Hanspeter

Bleisch, Dr. Rudolf Meyer, Edwin Peter und Bernhard

Wyss vorbereitet hatte.

Angekündigt war: «Zwei Elemente bilden in dieser
Kurswoche den Schwerpunkt. Es sind dies das

Stabpuppenspiel als ganzheitliche Ausdrucksform, geeignet
als Gruppenspiel mit einer Klasse, und die zeitlose
Erzählung ,Die Geschichte von den Rätseln der Turandot'.
Um diese beiden Elemente gruppieren sich 4 voneinander
unabhängige in sich geschlossene Kurse. In
kursübergreifenden Veranstaltungen werden die Kursteilnehmer
jedoch Gelegenheit haben, die Ausdrucksformen der
beteiligten Disziplinen kennenzulernen, um diese in die
Entwicklung der eigenen Kursarbeit miteinzubeziehen.»

Dank der hervorragenden Leitung gipfelte der Kurs in
einer Aufführung der «Turandot», für die während der

ganzen Woche eifrigst musiziert, gepinselt, geschneidert,
rezitiert und modelliert wurde.

Die «Puppenspieler» stellten Prinzessinnen, Drachen,
Zauberer und Könige her, und nur in der Zeit, da deren

Köpfe trocknen mussten, konnten sie ihre eigenen im
erfrischenden Bad des Seminars abkühlen. Anschliessend
wurden die Puppenköpfe auf Stäbe gesteckt und Arme
(Holzkellen) an den Kleidern befestigt - diese Arme und
mit ihnen den ganzen Puppenkörper zu den verschiedensten

Themen sinnvoll bewegen zu lernen, war wohl
das schwierigste Stück Arbeit für diese Gruppe.
Die «Musiker» versuchten auf dem Wege der Improvisation

bald festliche, frohe, bald der blutgierigen Turandot
entsprechende Klänge mit östlicher Färbung
hervorzubringen, die ich nur einmal mit Hofwiler Katzen
verwechselte.

Stiller vollzog sich die Arbeit der «Maler» oder «Bühnenbildner»,

die ihre Werke - wie auch die übrigen Gruppen

- abends mit viel Erfolg den andern Kursteilnehmern
in der Aula vorstellten. Die Schuhschachteln mit Guckloch,

deren Inneres Bühnenbildentwürfe enthielten,
welche man durch mit farbigem Seidenpapier überzogene

«Löcher» mit einer Taschenlampe sichtbar machte,
gehören zum Eindrücklichsten, was für uns «Theaterleute»

zu sehen war.
Wir übten Szenen aus Schillers Turandot, studierten
eine Pantomime ein und sprachen nicht nur über
Schultheater, sondern exerzierten selbst einige Übungen durch,
die wohl am Anfang einer schauspielerischen Schulung
stehen könnten.

Dank der ansprechenden Unterkunft, dem guten Essen
und nicht zuletzt dem schönen Wetter liess in keiner
Gruppe der Eifer nach, und die Aufführung, auf die wir
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alle selbst gespannt waren, übertraf aller Erwartungen.
Da schillerte ein Bühnenbild in prächtigen Farben und
Formen von drei Seiten der Aula, da schritt Turandot
von zahlreichem Gefolge begleitet würdevoll unter
ihrem Baldachin einher, Pferde rasten vom Könighof
ins Land hinaus, dumme, eingebildete und freche Freier
kamen und wurden umgebracht, bis der gute Prinz allen
Drachen die Köpfe abgeschlagen hatte und Spieler und
Publikum nach den festlichen Hochzeitsklängen selbst
an dem Gelage in der Aula teilnahmen.
Und da sie nicht gestorben sind, freuen sich heute schon
viele von uns auf die nächste Hofwiler Ferienkurswoche.

Jürg Kötter

Schweizerische Lehrerkrankenkasse

An unsere Mitglieder im Kanton Bern

Den vertraglichen Bestimmungen entsprechend sind die
für Krankenpflege Versicherten in drei Tarif-Gruppen
eingeteilt. Dieser Einteilung entsprechend gelangen
deshalb seitens der Arzte verschiedene Tarife zur
Anwendung. Mitglieder, die eine Reduktion ihres
Einkommens - z. B. bei Pensionierung - erfahren, sind
daher gebeten, ihre bisherige Gruppeneinteilung anhand
ihrer Steuererklärung zu überprüfen. Eine in Frage
kommende Umteilung innerhalb der Versichertengruppen
sollte unbedingt gemeldet werden, nur so werden wir
in die Lage versetzt, ihre Interessen richtig zu wahren.
Die zur Zeit für die Gruppeneinteilung massgeblichen
Höchstgrenzen des steuerpflichtigen Einkommens (lt.
Ziffer 25 der bernischen Steuererklärung) lauten:

Für die Versichertengruppe I,
Ledige Fr. 22 500.-
Verheiratete Fr. 31 000.-
Für die Versichertengruppe II,
Ledige Fr. 38 000.-
Verheiratete Fr. 50 000.-
Pro Kind erhöht sich der Ansatz um

Fr. 1 000.-.

Unser Sekretariat ist gerne bereit, interessierten
Mitgliedern das entsprechende Merkblatt auf Wunsch
zuzustellen. Schweif. Lehrerkrankenkasse

Hot^estrasse 77, So42 Zürich

Vereinigung bernischer Lehrerveteranen

Wie wir aus Zeitungsberichten vernehmen konnten, hat
die Gemeinde Krauchthal unserem Kollegen Max
Schweingruber und seiner Gattin das Ehrenbürgerrecht
verliehen. Dieses schöne Geschenk ist Dank und
Anerkennung für das langjährige heimatkundliche Schaffen
von Max Schweingruber. Während seiner 44jährigen
Lehrertätigkeit in Krauchthal hat er die wechselvolle
Vergangenheit seiner Wahlheimat unermüdlich erforscht
und dabei sehr viel Interessantes aus dem Dunkel der
Archive ans Tageslicht gebracht. Das von ihm und seinen
Mitarbeitern verfasste Heimatbuch «Krauchthal-Thor-
berg» legt ein glänzendes Zeugnis ab vom stillen,
liebevollen Schaffen im Dienste der Heimatkunde. Über
Inhalt und Bedeutung dieses Heimatbuches wurde durch
Herrn Dr. Karl Wälchli in Nr. 9 des Berner Schulblattes
(1972) ausführlich berichtet.

Die Vereinigung der bernischen Lehrerveteranen
gratuliert ihrem Kollegen Max Schweingruber und seiner
Gattin, die ihren Ehemann auch in allen Forscherarbeiten

tatkräftig unterstützte, recht herzlich zu ihrem
Ehrenbürgerrecht. G. Streun, Heimberg

(Das Heimatbuch kann, solange Vorrat, bei der
Gemeindeschreiberei 3326 Krauchthal bezogen werden.
Preis Fr. 27.- / Die Redaktion.)

Theresli-Spende

Vor einigen Jahren wurde in Wabern die Elisabeth-
Müller-Schule gegründet. Darin finden überempfindliche,
behinderte Kinder liebevolle Aufnahme, die einer ganz
individuellen Betreuung bedürfen. Es ist die Aufgabe
dieser Schule, den musischen und gemüthaften Kräften,
vom Schulpsychologen unterstützt, ganz besondere
Aufmerksamkeit zu schenken. Moderne wie altbewährte
Methoden werden angewendet, um die zum Leben
notwendigen Kräfte auszubilden. Dass dazu im Hinblick
auf die Beschaffung eigener Schulräumlichkeiten finanzielle

Mittel nötig sind, versteht sich von selbst.

Am 21. September 1975 darf die Jugendschriftstellerin
Elisabeth Müller in Hünibach ihren 90. Geburtstag
feiern. Zu diesem Anlass möchte die Theresli-Spende vielen
alten und jungen Lesern Gelegenheit geben, der Jubilarin

herzlich zu gratulieren und der Dankbarkeit sichtbaren

Ausdruck zu verleihen. Das kann geschehen durch
Einzahlung eines Beitrages auf das Postcheck-Konto

ßo - 12ySj, Theresli-Spende ißjg.

Der Berner Maler Rudolf Münger, 1862 - 1929

Ausstellung im Schloss Spie%

Wer während der Zwanziger-, Dreissiger- oder
Vierzigerjahre in bernischen Schulbänken sass, wird sich
noch erinnern an die alte, schwarz eingebundene Kinder¬

bibel, an die Lesebücher für das vierte bis sechste Schuljahr.

Ein unterhaltsames Suchspiel damals, unter allen
Illustrationen den Initialen RM nachzuspüren, unauf-
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fällig hingesetzt und doch nicht zu übersehen. RM:
Rudolf Münger, in den Jahrzehnten nach der
Jahrhundertwende massgeblicher bernischer Maler und Zeichner;

als Beruf gab er «Heraldiker» an, Ausdruck einer
ihm eigenen Neigung zum understatement, bestärkt
vielleicht durch seinen Englandaufenthalt. Als
Schulbuchillustrator kommt ihm das Verdienst zu, den Kindern

weder ausschliesslich eine heile noch eine unheile
Welt präsentiert zu haben. Über den Wiesenblumen
mahnt der Mähder, der Kranz von Insekten umschliesst
den toten Singvogel in den Fängen des Würgers.
Jugendstil-Poesie? Gewiss. Aber Poesie im ursprünglichsten
Sinn, als Machen nämlich, als bewusstes, wenn auch
zeitgeprägtes Arrangement.

An der Vernissage begrüsste Dr. Robert Bauder, Präsident

des bernischen Regierungsrats und der Stiftung
Schloss Spiez, die Gäste und berichtete über das
Zustandekommen der Ausstellung im Lauf der zwei letzten
Jahre. Hans Schmocker, SchlossVerwalter, führte in
Müngers Werk ein, mit einem Berndeutsch, das in jedem
Wort die Nähe zu Müngers Wesen wahrte. Die Ausstellung

ist in sechs Zimmern und im Korridor thematisch
gegliedert. Der Rundgang hat den Berichterstatter
überzeugt, dass es sich lohnt, bis zum 19. Oktober mehrmals
nach Spiez zu fahren. Der gediegene Katalog mit Müngers

Lebensdaten, einer Würdigung des Schaffens und
einem Inventar der 253 ausgestellten Werke wird dem
Besucher gute Dienste leisten. H. R. Egli

L'Ecole bernoise

La formation professionnelle des futurs
enseignants (II)
A la fin de notre precedent article (voir l'«Ecole bernoise»
du 22 aoüt), nous citions les «Propositions pour amäiorer
la formation pratique ä l'Ecole normale de Porrentruy» que
M. Marc-Alain Berberat adressait ä la Commission des ecoles
normales et ä la Commission du brevet d'enseignement
primaire.
On lira ci-dessous le «bilan du Systeme actuel» etabli le 17
juillet 1974 par le nouveau directeur de l'Ecole normale. Les

mesures proposees, et appliquees des l'annee scolaire 1974/75,
seront commentees dans le prochain numero. Pierre Henry

Bilan du Systeme actuel

Le passage dans les classes d'application, 10 heures par
semaine, ä raison de 2 heures par jour, ne donne mani-
festement pas satisfaction. La vision de la classe que le

stagiaire en retire est par trop fragmentaire. Un stage
pratique de 6 semaines ne parvient pas ä pallier les incon-
venients enumeres ci-dessous:

i° L'enseignement dispense ä raison de periodes de

2 heures par jour est trop decousu. Avec des temps si

courts, le stagiaire n'a pas l'occasion de s'integrer ä la
classe. II v sejourne comme un corps etranger, charge
de cours occasionnel, parfois source de quelque
perturbation. II ne connait pas assez les eleves de la classe

d'application.
20 Le nombre des heures d'enseignement dispensees

par semaine est trop restreint. Avec 4 stagiaires par
classe d'application, on arrive ä un enseignement de

moins de 3 lecons. Apres quelques semaines dans les

classes d'application, les stagiaires qui ne sont pas

engages se lassent d'assister aux lecons et ont l'impres-
sion de perdre leur temps.

3° Avec la structure horizontale que nous connaissons
actuellement, les futurs instituteurs n'ont pas une
experience, ni meme une vue d'ensemble de tous les

problemes d'animation que pose une classe primaire.
La formation donnee est done purement methodolo-
gique, ne preparant les eleves qu'ä la seule fonetion
d'instruction.

40 L'initiation ä la pratique de l'enseignement debute

trop tard dans le cycle de la formation ä l'enseignement

primaire. LE'cole normale ne justifiera son

existence, face ä l'option «Gymnase pedagogique»,
qu'en insistant sur son caractere d'ecole professionnelle.

II est notamment indispensable que les norma-
liens aient des contacts avec leur future profession
avant leur derniere annee d'etudes. Un tel contact
aurait pour effet certain d'entretenir et de developper
leurs motivations pour le metier choisi et d'aetiver
leur maturation. De nombreux eleves sont decus

lorsqu'ils constatent que la formation donnee durant
les trois premieres annees d'etudes differe aussi peu de

celle dispensee dans un gymnase. Iis regrettent entre
autres que certains maitres de la formation generale
n'axent pas plus leurs methodes et leur programme
sur la formation professionnelle. (p. c. c. - P. H.)

f Paul Montavon
27 mars 1904-20 mars 1975

Paul Montavon naquit ä Courgenay, au sein d'une famille
laborieuse qui y tenait l'Hötel de la Gare. C'etait lä une
veritable entreprise familiale a laquelle collaboraient deux
filles et trois garpons dont Paul qui, durant les mobilisations

de 1914 ä 1918, «tirait l'accordeon» (selon sa

propre expression) pour distraire les soldats.

II frequenta l'ecole primaire du village puis, durant quelques

annees, le College Saint-Charles, avant d'entrer ä

l'Ecole cantonale pour suivre les cours de la section
commerciale, dont il sortit diplöme en 1923.

Encore adolescent, il dirigea le Chceur Sainte-Cecile de la

paroisse.
Une fois immatricule au Conservatoire de Bäle, et paral-
lelement ä ses etudes (qu'il accomplit sous l'egide de

Felix Weingartner), il prit en main l'une ou l'autre societe
musicale de Porrentruy, rentrant souvent ä pied, de nuit,
ä Courgenay.
Sorti diplöme du Conservatoire en 1929, il renonpa ä la
carriere de soliste, se voua ä l'enseignement du piano
(d'abord prive) et prit la baguette de directeur.

Le ier octobre 1929, il entrait dans l'enseignement
«officiel» en tant que maitre de chant au progymnase de

l'Ecole cantonale oü il fut aussi charge de lepons de

violon par groupes au gymnase et au progymnase, et de

la direction de l'orchestre de l'etablissement.
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En 1958, il avait succede ä Jämes Juillerat dans l'ensei-
gnement de la musique ä l'Ecole normale d'instituteurs
et, des le Ier avril 195 5, s'etait vu attache exclusivement a

celle-ci, en raison de l'accroissement constant du nombre
des eleves et de l'augmentation du nombre de lemons qui
en resultait. Des lors, et jusqu'au 30 septembre 1970,
date de sa mise ä la retraite, il consacra a cette Ecole son
activite essentielle.

En tant que maitre, ses qualites techniques, ses dons
artistiques, son contact agreable avec l'eleve lui don-
naient un prestige nature!. 11 connaissait bien «ses jeunes»
et savait discerner l'accessoire du principal, faisant mon-
tre, ä leur endroit, de beaucoup d'indulgence, mais
banissant toute faiblesse.

II portait en lui le souci de l'education, tenant aux habitudes

d'ordre, de bonne tenue, de politesse, de respect de
certaines convenances, et reagissant contre le langage
grossier. Homme de cceur, il connaissait l'importance, en
l'etre humain, de l'element affectif dont l'abandon, au
profit des seuls instincts, conduit ä la sauvagerie. Bon
nombre de ses eleves auront en memoire certains gestes
de bonte significatifs executes par le truchement de la
Chorale de l'Ecole: concerts aux malades, aux vieillards
de nos hospices, fete des meres, etc. Tres respectueux des
idees et opinions d'autrui, il ne transigeait pas sur les
«grands principes» qu'une education familiale tradition-
nelle avait ancres en lui: respect de la famille, de la vie,
fidelite ä la patrie - ä la grande comme ä la petite - pardon
facile, oubli des offenses, bref, les fondements d'une äme
et d'une religiosite foncierement chretiennes. Autre trait
de cette belle personnalite: l'homme sociable. Son activite

sociale, en effet, exercee par l'entremise de la musique,

fut d'une ampleur extraordinaire et deborda large-
ment le cadre de sa profession de maitre. Directeur de
fanfares, d'orchestres, de chceurs d'eglise, de chorales,
de groupes musicaux de tous ordres, que d'heures, que
de soirees, passees a preparer concerts, auditions, con-
cours! Activite sociale d'ailleurs des plus benefiques pour
l'Ecole normale dont la Chorale participa, sous la direction

de son «maestro», a de tres nombreuses joutes artistiques.

II n'est pas possible de donner ici la liste des comites,
jurys au sein desquels Paul Montavon apporta ses lu-
mieres, ce qui lui valut souvent de belles distinctions.

Et nous ne pouvons qu'evoquer, dans cet espace restreint,
son activite de compositeur.1
Ses compositions chorales (au nombre de douze au
moins) sont simples de lignes et d'harmonie, vont droit
ä l'äme populaire tissees pour la plupart sur des vers de
Henri Devain. D'autres creations sont d'ordre scenique:
on en compte cinq. Toutes connurent des succes bril-
lants. Sa musique pour cuivres (type «Salut ä l'Ajoie»)
temoigne souvent d'un sang bouillant au service du
temperament ajoulot qui doit se nourrir encore here-
ditairement de lointains ancetres francais...

La relation aussi incomplete d'une vie aussi bien remplie
laisse en etat de profonde insatisfaction.

Ajoutons que Paul Montavon, affilie ä la SEB par la So-
ciete cantonale des maitres de gymnase et fidele a l'esprit
confraternel de nos organisations syndicales, avait au
plus haut point le sens de l'entraide, de l'esprit de service,
de la collegialite.
II repose en cette terre d'Ajoie qu'il a tant aimee, et si
bien servie. Puisse son souvenir etre preserve des attein-
tes du temps!

Ed. Gueniat, dir. EN retr.

f Gerard Tschoumy
25 aoüt 1900-6 juin 1975

Issu d'une famille oü l'enseignement et l'education
etaient ä l'honneur - son pere etait instituteur et sa sceur,
Mme Marcelle Bassin, institutrice, a deploye ä Malleray
une carriere feconde - Gerard Tschoumy, ne a Corge-
mont, avait conquis, en 1920, le brevet d'instituteur ä

l'Ecole normale de Porrentruy. De 1920 a i929ilenseigna

ä l'ecole primaire de Perrefitte. II ne tarda pas a se specia-
liser dans la culture physique, branche qui, a l'epoque,
faisait encore figure de parente pauvre ä tous les echelons
de l'enseignement, et surtout au sein des commissions
scolaires. En 1926, il obtint le brevet pour l'enseignement
de la gymnastique dans les ecoles secondaires du canton
de Berne et, en 1929, il fut nomme ä ce titre a l'Ecole
cantonale de Porrentruy. Une annee apres, il prenait en

1 Voir: «Le Pays» Porrentruy, des 22-23 mars 1975 ou le
«Democrate» Delemont, du 22 mars 1975
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main l'enseignement de cette discipline ä l'Ecole normale
d'instituteurs. Des lors, sa carriere de maitre se deploiera
dans ces deux etablissements, et il n'est pas exagere de
dire qu'il inscrira en terre jurassienne le chapitre tres
important d'une education corporelle renouvelee.

Ses capacites en la matiere sont sanctionnees par de tres
nombreux certificats attestant sa participation ä des cours
organises par la Direction de l'instruction publique, par
la Societe Suisse des maitres de gymnastique, etc.

Mais bientot la somme des cours donnes depassera, et
de beaucoup, celle des cours suivis: il dirigera, en effet,
avec une rare competence, des cours cantonaux (DIP),
federaux (SSMG) dont l'enumeration serait longue, des

cours d'introduction du Manuel federal de gymnastique,
etc.

Son rayonnement se manifestera en tant que redacteur
de la partie fran9aise de «L'Education physique», president

de l'Association jurassienne des maitres de gymnastique,

membre du Comite de l'association bernoise des

maitres de gymnastique, president de la Societe
jurassienne de gymnastique (43 sections SFG), expert pour
les examens de fin de scolarite, pour le recrutement. II
ceuvra tout particulierement au developpement de la

gymnastique feminine.

Quant ä son enseignement proprement dit, il sera marque

du sceau des exigences normales d'un maitre qui
avait defini avec clarte les fins de l'education corporelle:
assurer la sante du corps et en perfectionner sans cesse le

fonctionnement, car il est «l'instrument de toutes nos
activites»; contribuer ainsi au developpement psychique
de l'individu parallelement ä son evolution physique;
faire beneficier l'eleve - plus tard l'homme - des effets

moraux d'une culture physique bien conduite par l'en-
trainement ä l'endurance, le developpement du
sangfroid, une saine emulation, la confiance et la maitrise de

soi; tirer une traite sur les effets sociaux ulterieurs de

tous ordres d'une telle culture (occupation des loisirs,
sante, rendement du travail, etc.). Aussi ses initiatives
concernant le developpement de l'enseignement de la

gymnastique A l'ecole furent-elles nombreuses et im-
portantes: nombre d'heures a l'horaire, qualite de

l'enseignement, fondements methodologiques, equipement,
installations, formation des maitres, camps de ski, corps
de jeunesse, courses alpines, courses A velo, camping.

En resume, Gerard Tschoumy fut un pionnier en matiere
d'education corporelle, qui a ecrit un chapitre important
dans l'histoire de la culture physique de nos institutions
scolaires jurassiennes. II eut d'ailleurs la joie de consta-
ter, en fin de carriere, qu'une pleiade de jeunes maitres -
ses anciens eleves - marchaient sur ses traces.

La place nous manque pour aj outer ä une aussi belle
carriere l'aspect social de celle-ci: participation A la vie
publique qui le conduisit a ceuvrer pour l'obtention d'ins-
tallations gymnastiques et sportives ä Porrentruy
(halles, terrains de sports, piscine); presidence de la
Societe de developpement; grade de capitaine de PA,
etc.

Membre de la SBMEM, Gerard Tschoumy connaissait

l'importance de l'esprit corporatif et pratiquait envers
ses collegues un esprit de cooperation et de collaboration
bien ä la mesure de son caractere ouvert et genereux. Sa

belle carriere est une ceuvre de foi...

Qu'il repose en paix en terre d'Ajoie!
Edmond Gueniat, dir. EN retr.

Societe bernoise des maitres aux ecoles

moyennes (SBMEM)
Proces-verbal de I'Assembles des delegues du mercredi 18 juin
19J/, a 9 b. if, au Restaurant «Innere Enge», ä Berne

Tractanda

1. Souhaits de bienvenue

2. Hommage aux collegues decedes durant l'annee

3. Proces-verbal de l'Assemblee ordinaire des delegues
du 19 juin 1974

4. Rapport annuel du Comite cantonal

5. Comptes annuels

6. Budget et fixation de la cotisation pour 1975/76

7. Elections au Comite cantonal

8. Information au sujet de

a) Formation des maitres secondaires. Plethore du

corps enseignant secondaire
b) Structure de la Societe des enseignants

9. Programme d'activite
10. Divers

1. M. Hans Griitter, president, souhaite la bienvenue
aux delegues et aux hotes. II rappelle la mission de la
SBMEM, qui doit etre conforme a nos Statuts (article
definissant le but).
Presents: 56 delegues (Berne-Ville: 13, Emmental: 3,

Haute-Argovie/Bas-Emmental: 8, Jura: 5, Mittelland:

9, Oberland: 13, Seeland-Laufonnais: 5), 6 hötes
et tous les membres du Comite cantonal.

Sont designes comme scrutateurs: MM. Farner,
Dr Weibel, Minder. L'assemblee approuve l'ordre
des tractanda. Toutefois, les points 8 et 9 seront reunis
en un seul et formeront de ce fait le tractandum 8.

2. Le president mentionne les noms des collegues dispa-
rus au cours de l'annee. II leur rend hommage en
citant un passage de Danilo Dolci.

3. Le proces-verbal de l'Assemblee ordinaire des dele¬

gues du 19 juin 1974 est approuve (voir N° 46, du
15. Ii. 1974, pour le texte allemand, N° 50, du

13. 12. 1974, pour la version francaise).

4. Rapport annuel du Comite cantonal. Le president lit
ce rapport et le commente. Comme personne ne de-
mande de complements d'information, le rapport
annuel est approuve ä l'unanimite. (II sera publie dans

l'«Ecole bernoise».)
Une discussion fait suite au point 4. II en ressort que
la seule lecture du rapport annuel contraint les delegues

au simple role d'auditeurs, alors que les inte-
resses souhaiteraient pouvoir engager le dialogue. II
est alors decide que dorenavant les delegues rece-
vront le rapport annuel avant l'assemblee des

delegues. Ce rapport sera publie dans l'«Ecole bernoise»

apres son approbation par l'assemblee.

;. Les comptes annuels sont presentes par Mme H. Linder,

caissiere. Apres lecture du rapport des verifica-
teurs, l'assemblee approuve les comptes ä l'unanimite.

6. Budget et fixation de la cotisation pour l'annee 1975/
76. M. Gasser, Berne, desire qu'en plus du jeton de

presence, on alloue aux membres du comite une
quote-part pour couvrir les frais d'entretien. - M. Far-
ner demande la suppression des jetons de presence
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accordes aux delegues. Cette economie, dit-il, doit
etre ä disposition du Comite cantonal. La proposition
de M. Farner est acceptee.
Mme Linder renseigne l'assemblee au sujet des heures
de decharge du president. L'augmentation de Fr. 5.-
de la cotisation (la cotisation sera done de Fr. 30.-) est

approuvee sans opposition.
Les delegues decident que les comptes annuels et le

budget leur soient distribues avant l'assemblee.

7. Elections au Comite cantonal. Mme Linder nous a

adresse sa demission. Le president la remercie de son
activite et souligne le serieux avec lequel la demis-
sionnaire a toujours etudie nos differents problemes.
M. Max Fitze, president de la section Berne-Ville,
declare que ce n'est pas sans peine qu'il lui a ete
possible de trouver un successeur pour Mme Linder. Sous

reserve d'approbation par l'assemblee de section,
M. Flans-Ulrich Wyler est nomme membre du Comite
cantonal.

Puis le president fait part de la lettre de demission de
M. Hans Kohler (section Emmental), membre du
Comite cantonal depuis cinq ans. M. Hans Griitter,
president, releve les qualites exceptionnelles du demis-
sionnaire. Cheville ouvriere dans l'etude des problemes

pedagogiques, M. Kohler possede le don d'en
saisir l'essentiel. Ses excellentes suggestions furent
toujours appreciees ä leur juste valeur. Plusieurs
prises de position emanent de lui: «Enseignement
secondaire de demain», introduction du frangais en
classe 4 de l'ecole primaire...
Avec le depart de M. Kohler, le Comite cantonal subit
une perte capitale. Sur proposition de la section
Emmental, M. Hans-Ulrich Hofmann est nomme
membre du Comite cantonal.

8. Information au sujet du programme d'activite: Revision

de la loi sur les ecoles moyennes - Problemes de

passage (ecoles secondaires inferieures-ecoles secondares

superieures) - Formation du maitre secondaire -
Structure des societes d'enseignants bemois.
Dans un expose clair, M. A. Bomio, membre du
Comite cantonal, annonce les modifications relatives
ä la formation du maitre secondaire, prevues pour
l'automne prochain. II releve que la plethore de maitres
secondaires se fait mena£ante, en recherche les motifs
et suggere d'eventuelles contre-mesures.
M. Dr Uehlinger, Belp, aimerait qu'un groupe de
travail, forme de maitres secondaires experimentes,
constate les imperfections dans la formation pratique
et didactique et revele les movens d'y remedier. Le
Comite cantonal prie les membres interesses de s'an-
noncer ä M. A. Bomio, Sigriswil.
Comme l'heure est avancee, M. Hans Kohler ne peut
s'exprimer que brievement sur la structure des societes

d'enseignants bernois. La grande majorite des
membres presents decide de traiter les problemes
relatifs ä la formation du maitre secondaire et ä la
structure des societes d'emseignants bernois lors
d'une assemblee extraordinaire des delegues, dans la
premiere moitie de septembre.

9. Divers. M. Graf, Gessenay, critique l'ordonnance
concernant les indemnites accordees aux responsables
qui etablissent les «horaires» d'ecoles. II declare qu'en
raison des conditions locales, plusieurs ecoles doivent
produire deux «horaires» et que, par consequent, la

remuneration pour ce travail est insuffisante. La
SBMEM va s'occuper de la question relative aux
collegues remplissant des fonctions speciales.

Fin de l'assemblee: 13 h. 25.
Texte original: H. Bohler
Version fran5aise: Paul Müller

Ecole normale de Bienne (Fin)

Mathematiques

Programme experimental I
(2 h. 30)

Resoudre ä choix six exercices pour obtenir la note 6.

1. Sur les 1000 eleves d'une ecole, 720 suivent les cours
d'anglais, 500 ceux d'allemand, 250 ceux d'italien. De
plus, 300 d'entre eux apprennent l'allemand et l'an-
glais uniquement, 100 apprennent l'italien et l'anglais
uniquement, 90 apprennent l'allemand et l'italien
uniquement. Enfin 40 apprennent les trois langues.

Combien d'etudiants apprennent seulement l'italien?
Combien n'apprennent aucune des trois langues
indiquees?

Resoudre ce probleme au moyen d'un diagramme de
Venn (schema d'Euler).

2. Soient les applications de N dans N suivantes:

f, qui associe ä chacun des nombres de o ä 9 le nombre
lui-meme et, ä chacun des nombres superieurs ä 9,
le chiffre des unites;

g, qui associe ä tout nombre naturel son reste par la
division par 4.

a) Calculer/(2),/(i8),/(4i); j(i),^(i5),^(42)
b) Determiner l'ensemble

S {x6N I f{x) =g(x) }

3. Dans une ville, le prix d'une course en taxi est donne

par le tableau suivant:

Nombre de km. Prix: Fr.

1 1.50
2 3-—
3 4-5°
4 6.—

A ce prix s'ajoute une taxe de Fr. 3.- pour la prise en
charge du (ou des) passager(s) lors de chaque course.

Designons par x la variable correspondant au nombre
de km. d'une course et parf l'application donnant le

prix de la course ä partir du nombre de km.

a) Calculer le prix d'une course de 11 km.

b) Quelle est la fonctionf
c) Faire le graphique def pour x variant de o ä 11.
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Jugendbücher
Besprechungen des Jugendschriften-Ausschusses
Lehrerverein Bern-Stadt Nr. 2/3 - 1975

Bartos-Hoppner Barbara, Madchengeschichten unserer Zeit.
Neue Erzählungen bekannter Schriftsteller fur junge Madchen

von heute. III., 152 S., Pbd Schweizer Jugend, Solo-
thurn, 1974. Fr. 16.80.

In unserer Zeit der Emanzipation mag es ein Wagnis sein,
Madchengeschichten herauszugeben Aber den Autoren geht
es darum, dass Geschichten dem einen oder andern Madchen
Hilfe und Halt geben können auf dem schw eren Weg zur
Selbstwerdung.
Das Buch trifft eine kluge Auswahl unter namhaften Autoren.
Jede der 14 Erzählungen ist lesenswert; Inhalt und Form
entsprechen sich in schöner Weise.

M ab 14 und Erw. Sehr empfohlen U Ferndriger

Bauer Fred; Bolliger Max, Der Mann aus Holz Bilderbuch,

28 S., Pbd. Artemis, Zurich, 1974. Fr. 16.80.

Max Bolliger erzahlt die Geschichte einer Vogelfamihe, die
sich aus Furcht vor der schrecklichen Vogelscheuche im
Wald versteckt. Sonne, \X ind und Regen vermögen den
«Mann aus Holz» zu entlarven, und die Voglein kehren glücklich

an den Rand ihres Weizenfeldes zurück.
Fred Bauer hat zu den einfachen Sätzen leuchtend farbige,
eindruckliche Bilder geschaffen.

KM ab 5. Empfohlen. L. Friedli

Bayley Viola, Abenteuer in Griechenland. A. d. Engl 160 S

Pbd. Schweizer Jugend, Solothurn, 1974. Fr. 14.80.

Die Zwillinge Brenda und Nigel dürfen auf der Insel Myko-
nos bei ihrer Kusine Ferien machen Diese Kusine erbt eine
Insel, die aber Geheimnisvolles bergen muss, und der Mieter
will sie ihr nicht abtreten. Mit Hilfe eines Agenten gelingt
es, das Geheimnis zu lüften und einen Verbrecherring zu

sprengen.
Die Geschichte verlauft von Anfang an spannend und geheimnisvoll.

Die Situationen sind oft etwas absurd, bleiben aber

im Rahmen des Möglichen.
KM ab 10. Empfohlen. H. Schranz

Benesch Kurt, Otto und das Kielschnein. III 184 S., Linson-
Pbd. Jugend und Volk, Wien, 1974. Fr. 16.-.

Der von Minderwertigkeitsgefühlen geplagte Bankangestellte
Otto baut in seiner Freizeit Modellsegelschiffe und träumt
von grossen Segelabenteuern. Sem Kollege, der flotte,
angeberische Harry, sorgt dafür, dass Otto als Gegenleistung fur
die Entlarvung emes Scheckfalschers von der Bank einen
Segelkurs geschenkt erhalt. In der Segelschule wendet sich
das Blatt. Otto gewinnt die Sympathie der Kursteilnehmer,
wahrend der flotte Harry eine grosse Niederlage einstecken

muss.
Mit der Erzählung ist ein Segelkurs gekoppelt. Es fehlt nicht
an den notigen Skizzen und Erklärungen - auch ein Anhang
mit Fachausdrucken ist vorhanden. Auf Anhieb wirkt das

Buch bestechend. Bei näherem Betrachten fragt man sich

aber, ob und wieweit zwei so verschiedene Themen - hier
Sachliteratur und Psychologie - miteinander verquickt w
erden sollen. Der vorliegende Band ist zwar geschickt aufgebaut,

wirkt aber trotzdem zeitweilig konstruiert.

Fur Segelfans ab 13 empfohlen. A. Alejer

Bergstrom Gunilla, 1Venn Vater fortzieht. A. d. Schwed.

III., 60 S., kart. Schneider, München, 1974. Fr. 3.90.

Die Eltern von Mia streiten sich immer häufiger. Schliesslich
gehen sie auseinander. Alia, die beide sehr gern hat, leidet
unter der Scheidung. Die Probleme werden einfühlend
geschildert, so dass das Buch fur Kinder in Mias Situation eine
Hilfe sein konnte.
M ab 8. Sehr empfohlen. AI. Hutterh

Eine Bibelfur Kinder. Hrg. Otto Gert 99 S., brosch. Furche,
Hamburg, 1974. Fr. 8 90.

Diese Auswahl biblischer Geschichten geht auf die 1965
erschienene und seither \ ergriffene «Bibel der Kinder» zurück.
Die Illustrationen von Kinderhand sind aber weggelassen.
Die Lange der Erzählungen entspricht ungefähr derjenigen
der Luthertexte, die Sprache aber ist dem kindlichen Fassungs-
vermogen angepasst.
KM ab 8. Empfohlen. Hans Eggler

Bodiger K., Tor Tor Tor, Fussball-WM m Deutschland. III
224 S., kart. Spectrum, Stuttgart, 1974. Fr. 2440.

Dieses Fussball-WM-Buch - es ist nur eines aus der Flut der
Angebote' - zeigt uns auf 32 Seiten den riesigen
Organisations-Apparat'. 100 Lander meldeten sich an, in 27 Monaten
wurden über 220 Qualifikationsspiele durchgeführt, Resultate

und Ranglisten sind aufgeführt, im Kurztext sind eventuelle

Überraschungen erwähnt - z. B. Europa/Gruppe 5:
Der Weltmeister 1966 England schied gegen Polen aus'
Von allen 38 Endrundenspielen in Deutschland liegt ein
ausfuhrlicher Spielbericht vor. Die Qualität dieser Berichte kann
als ziemlich gut bezeichnet werden, von der 2. Finalrunde an
sind sie im Umfang zu stark auf Deutschland eingestellt,
obschon z. B. die Hollander und die Polen schönere Spiele
zeigten. Em Beispiel zu den Farbtafeln der Mannschaften
Die dargestellten Hollander spielten m dieser Aufstellung nie.
Es w are eine Geste der Höflichkeit gew esen, die bis zum Endspiel

beste Mannschaft Holland auch mit richtigen Namen zu
zeigen
Sehr gut dagegen sind die Bilder aus den verschiedenen Spielen:

Lebendig und krafttoll, gute Schnappschusse. Trotz der
groben Mangel fur
K ab 11 knapp empfohlen. R. Studer

Boeschenstein Hermann, Unter Schweizern in Kanada.

Kurzgeschichten GS Bd. 392. 80 S brosch. Gute Schriften,

Bern, 1974. Fr. 5 50.

Um die 18 Geschichten besser würdigen zu können, musste
ihnen eine kurze Biographie des Verfassers Boeschenstein
angefugt oder vorausgeschickt werden. Es wurde klarer, in
welchen Jahren und unter welchen Umstanden er Kanada
und die Schweizer Einwanderer erlebte.
Die Geschichten sind gut erzahlt. Nicht alle erreichen indessen

die Qualltat der letzten 5 Stucke.

KM ab 14 und Erw. Empfohlen. R. Studer

Bolliger-Savelli Antonella, Der Zauberelefant. Bilderbuch,

24 S geb. Benziger, Zurich, 1974. Fr. 13.80.

Die Wohnungen in der grossen grauen Stadt sind eng, die
Kinder müssen draussen spielen, aber da ist der Verkehrspolizist

: «Ein Autoplatz ist kein Kinderspielplatz'» Erst nachdem

die Zauberin Pomponella diesen Mann in einen
rosaroten Reitelefanten verwandelt hat, kümmert sich der Stadt-
prasident um Platz fur die Kinder.
Einfache, ein bisschen grelle Bilder, Text leicht zu verstehen.

KM ab 5. Empfohlen. Erica Aluhlethaler
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Bond Michael, Donnerstag und Willibald. Eine Mausegeschichte.

A. d. Engl. III 141 S., geb. Benzinger, Zurich,
1974. Fr. 13.80.

Das Mause-Freundespaar Donnerstag und Willibald fahrt
mit dem selbstgebastelten Automobil ans Meer zur Ruhe und
Erholung. Statt dessen warten gefährliche Abenteuer Doch
Donnerstag übertölpelt alle Gegner.
Da w ird frisch und keck und ubermutig erzahlt, kindgemass
fabuliert zur Freude der kleinen Leser. Die Bilder Ruth
Hurhmanns werten den Band auf. Grosser schöner Druck.
KM ab 9. Empfohlen Fritz Ferndriger

Bradley Helen, Ferien im Wimdergarten. A. d. Engl. Bilderbuch,

32 S., Pbd. Artemis & Winkler, Zurich, 1975. Fr.
24.50.

Helen Bradley begann mit 64 Jahren zu malen und so den
Enkelkindern aus ihrer Kindheit zu erzählen. Wie im ersten
Buch («Das Bilderbuch von Nellie Blei») schildert sie auf
spontane und gemuthafte Art das Leben in einem englischen
Industriedorf mit seinen schonen und traurigen Begebenheiten.

Die naiv gemalten Bilder leben, enthalten eine Fülle von
Details und werden auch den erwachsenen Bilderbuchhebhabern
faszinieren.

KM ab 6. Sehr empfohlen. H. Witiwer

Brandls Sophie, 7rinkmann s Traumreise. III., 48 S., flexibel.
Beltz, Weinheim, 1974 Fr. 6.60.

Bilderbuch in «comic-manner». Trinkmanns verbringen ihre
Ferien exklusiv: historische Statten (langweilig1), Safariland
(Superzikade hinterlasst Quaddeln), Aquaterra (zu nahe bei
Irmini), Feuerland (zu heiss), Transformationsreise (ein
Alptraum). Also: Computerreise! Ziel. Gasthaus zum Wilden
Mann, Kleinnitzelhofen. Na, endlich!
Recht w itzig, fur altere Kinder und Erw achsenc.

Empfohlen (mit obiger Einschränkung). Elisabeth Siegfried

Blciier Otmar, Spiel, Spassvogel! Bilderbuch, 40 S, geb.
Sauerlander, Aarau, 1974. Fr. 14 80.

40 Seiten mit w ohlgelungenen Photos von verkleideten
Kindern. Als Anregung? Man zeige mir das Kind, das eine solche
Anleitung braucht, um zu wissen, was man mit Vaters Kittel
und Schuhen, mit einer Schachtel von ausgedienten Kleidern
und Tuchern alles anfangen kann'
Empfohlen? Wie sagt meine Schwagerin doch immer:
«Nume fur die, wo wand'» R. Kamber-Eltas

Blttner Marlies, So lernt man Ratsei raten. Kinder-Kolleg
Heft 22, ill., 49 S., brosch. Schneider, München, 1974.
Fr. 5.30

Eine vielfaltige Sammlung anregender Bilder-, Zahlen-,
Buchstaben- und Formen-Ratsel. Einfache und klare
Aufgabenstellungen ermöglichen weitgehende Selbständigkeit der
Kinder bei der Losung der Knacknussc.

KM ab 8. Sehr empfohlen. F. Munger

Bi rkert Nancy Ekholm, Schneewittchen und die sieben Zwerge.
Bilderbuch, 32 S., geb. Sauerlander, Aarau, 1974. Fr. 18.80.

Schneew ittchen, von dem es heisst «als es sieben Jahre alt war,
war es schon wie der junge Tag», ist eine Marchengestalt, der
man mit Pinsel und Stift kaum gerecht werden kann. Doch
Nancy Ekholm Burkert hat es gewagt und hat Bilder
gezeichnet, die man bewundernd betrachtet: die zarte Linien-
fuhrung, die bis ms kleinste Detail gehende Schilderung und
die auf's feinste abgestuften Farbtone sind wahrlich märchenhaft

und erinnern teilweise an Boticelh und Gozzoli. Aber -
zu der Bewunderung gesellt sich bei mir keine Begeisterung,
denn die Schönheit ist zu perfekt. Kinder, die das Märchen
noch nicht kennen, werden fur ihre Phantasie keinen Raum
mehr finden, und Kinder, die es schon kennen, bestaunen es

zw ar, aber finden, so sei es doch nicht gewesen, denn und
melden mit Recht ihre Bedenken an.

Darum KM ab 7 nur bedingt empfohlen. Bettina Fluck

Channel A. R., Padi und Andra. A. d. Engl. 136 S., Pbd.
Schweizer Jugend, Solothurn, 1974. Fr. 12.80.

Padi und Andra leben in einem armen Fischerdorf auf Ceylon.
Von der Schule bringen sie neue Ideen mit, um dem
sterbenden Dorf zu helfen. Auf dem Fischfang erleben sie immer
eine Kette von Abenteuern, aus denen sie oft nur mit viel
Gluck entrinnen. Die Erzählung bietet neben Spannung auch
Einsicht in Verhaltnisse der Dritten Welt.
KM ab 10. Sehr empfohlen. U. Ferndriger

Cleary Be\ erly, Immer dieser Ferdinand. Eine lustige
Hundegeschichte. A. d. Engl. 138 S., geb. Benziger, Zurich, 1974.
Fr. 12.80.

Em bisschen viel geschieht, wenn Henry mit seinem geliebten
Hund Ferdinand aufkreuzt, eine Geschichte reiht sich an die
andere. Da sie alle lustig und leicht zu verstehen sind, werden
sie Kinder mit Vergnügen lesen.

KM ab 8. Empfohlen. Erica Muhlethaler

Ekker Ernst A., Die Kirschenfrau geht in die Luft. III., 68 S.,
Pbd. Jugend und Volk, Wien, 1974. Fr. 11.-.

Die Hexe Simmering, bekannt als Kirschenfrau, fuhrt ein
vergnügtes, abenteuerliches Leben, indem sie sich unter die
Menschen mischt und an deren Leben, an Freuden und Leiden

Anteil nimmt.
Eine fröhliche Lektüre fur
KM ab 8. Empfohlen. Rob. Grutter

Es ist wahrhaftig wahr. Die schönsten Märchen von H. Ch.
Andersen. Sonderausgabe. A. d. Dan. III., 544 S., Ln.
Artemis & Wmkler, Zunch/Munchen, 1974. Fr. 24.80.

Die vollständige Sammlung aller Andersen-Märchen in sehr
schöner, illustrierter Ausgabe. Die Vignetten und die in den
Text eingeflochtenen Zeichnungen erganzen den zarten Stil
des Dichters aufs beste.

KM ab 12. Als Geschenk sehr empfohlen. H. Schränk

Ferra-Miklra Vera, Peppi und die doppelte Welt. 2. Aufl. III.,
160 S., Linson-Pbd. Jugend und Volk, Wien, 1974. Fr.
14.80.

Dass Vater und Mutter in zwei fur Peppi getrennten Welten
leben, kann und w ill das Kind nicht verstehen. Der freundliche,

gutgeartete Bub wird bockig, beginnt zu lugen und
verstrickt sich immer mehr in Situationen, die ihn hilflos
unglücklich machen. Tröstlich der Schluss: «Der Tag, an
dem Peppis Welt aufhört, eine doppelte zu sein, hat begonnen.»

Eindrücklich schildert dieses Buch das Denken und Fuhlen
eines Scheidungskindes, dem aus der Trennung der Eltern
Probleme erwachsen, die es nicht zu bewältigen vermag.
Nicht nur fur Kinder, auch fur Erzieher lesenswert und
aufschlussreich.

KM ab 10. Sehr empfohlen. Edith Muller

Gebert Helga, Zwei an einem Dienstag. Bilderbuch, 48 S.,
flexibel. Beltz, Weinheim, 1974. Fr. 6.60.

Ein angriffiges, zum Denken und Mitgehen aufforderndes
Bilderbuch. Johann lebt auf dem Lande, auf einem Hof,
Johnny in der Stadt, im 13. Stock eines Hauserblocks. Beide
müssen die gleiche Besorgung machen und beide erleben
einen Dienstagnachmittag auf ihre Weise. Ihre Fantasien
sind sehr unterschiedlich, haben aber den selben Ursprung.
Jeder hat eine entscheidende Begegnung, die ihm seinen
Lebensraum erw eitert.
Zeichnerisch nicht ganz gelungen, aber inhaltlich ernst zu
nehmen.

KM ab 9. Empfohlen. Fritz Ferndriger
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George Jean Craighead,/«/;« von den Wolfen Jugendroman.
A. d. Engl. 144 S., geb. Sauerlander, Aarau, 1974. Fr. 16.80.

Die unermessliche Tundra des nordöstlichen Alaska, «irgendwo

in diesem grasraschelnden Universum war sie», Miyax-
Julie, das Eskimomadchen, verirrt, am Verhungern,
angewiesen auf ein Wolfsrudel. Wenn sie uberleben wollte, musste
sie die Sprache der Wolfe lernen, sie um Nahrung bitten. Mit
wachen Augen und Ohren, mit einem Sinn fur letzte Dinge
näherte sie sich den Wolfen. Da war keine Handlung, keine
Bewegung, die nicht aus ihrem Innersten kam, sachte weckte
sie eine Beziehung. In den vielen Tagen mit den Wolfen
erwachte in ihr eine Liebe zu diesen Tieren, zu der Landschaft
Was vorher wichtig erschien - die Flucht vor ihrem
minderjährigen Gatten zu einer Brieffreundin in San Franzisko - ver-
blasste vor der Einheit von Leben und Sterben. Ein Eskimo
mochte sie bleiben. Aber ihr Weg fuhrt sie schlussendlich
zurück in die Zivilisation, die keinen Platz mehr hat fur Wolf
und Eskimo.
Eines der innigsten Bucher, die ich gelesen habe, mit viel
Sachkenntnis und Liebe fur Menschen und Tiere des Nordens
geschrieben. Ausgezeichnet mit dem höchsten amerikanischen
Preis fur Jugendliteratur.
KM ab 12. Sehr empfohlen. Elisabeth Stegfried

Gree Alain und Gerard, Wir besuchen einen Bauernhof.
Spielbuch. Hl., 28 S., Pbd. Boje, Stuttgart, 1974. Fr. 10.70.

Die Kinder lernen an Hand von zwölf Spielen alles mögliche
aus dem Bereich des Bauernhofes. Zu jedem Spiel gehören
ein kleiner Text und die genaue Spielanleitung.
KM ab 8. Empfohlen. AI. Elutterh

Grieshaber Gunter, Alasken. Aus Tuten, Kartons und
Pappmache. III., 24 S., geh. Maier, Ravensburg, 1974.
Fr. 4.60.

Aus Tuten, Karton und Papiermache sind die Masken in
diesem Bastelheft angefertigt. Sie wollen Anregung zu kühnen,

eigenen Kreationen geben. Geeignet, eine grossere
Kinderschar zu beschäftigen, sei das Heft Eltern und
Kindergärtnerinnen

empfohlen. R. Kamber-Ehas

Grlnd Josef Carl, Die Buffel-Ranch. 2. Aufl. III., 128 S.,
kart. Spectrum, Stuttgart, 1974. Fr. 14.10.

Der Autor lasst den 75 jährigen Harry Mcintosh erzählen, wie
es zu seiner Jugendzeit im Indianerland aussah. Wir erleben
auf eindruckliche Weise, welch furchtbares Unrecht die
Weissen den Indianern zufugten.
Anschaulich, lebendig, voller Spannung. Man spurt, was da
steht ist wahr.

KM ab 12. Sehr empfohlen. Fritz Ferndriger

Grund Josef Carl, Du hast Freunde, Angelina. 2. Aufl. III.,
176 S., kart. Spectrum, Stuttgart, 1974. Fr. 20.50.

Der Verwalter eines Gutshofes in Suditalien will dem neuen
Besitzer mit einem Theaterstuck imponieren. Angelina, ein
Fischermadchen, soll die Hauptrolle spielen. Aber die Tochter

des neuen Besitzers schiebt Angelina (mit Hilfe des

Verwalters) ab. Diese zeigt ihre Grosse, die trotz ihrer Jugend
in ihr steckt.
«Du hast Freunde, Angelina» ist ein bemerkenswertes Buch.
Trotz den vielen wertvollen, tiefsinnigen Gedanken bringt
es den Leser oft durch lustig-komische Schilderungen zum
Lachen

KM ab 12. Sehr empfohlen. Ursula Schreyer

Grlnd Josef Carl, Purzel, die Abenteuer eines Teddybaren.
2. Aufl. III., 73 S., kart. Spectrum, Stuttgart, 1974. Fr. 10.20.

Ohne das Spielzeug zu personifizieren, werden auf nette Art
die verschiedenen Abenteuer, die dem Teddybaren «Purzel»
widerfahren, erzahlt.

Klare Gliederung, einfache Sprache, hübsche Illustrationen.
Die Geschichte eignet sich gut zum Vorlesen und als
kurzwellige, nicht aufregende Gute-Nacht-Geschichte.

KM ab 4. Empfohlen. F. Alunger

Grund Josef Carl, SOS von der Rollmopsinsel. III., 95 S., geb
Spectrum, Stuttgart, 1974. Fr. 16.70.

Fortsetzung von «Krach auf der Rollmopsinsel». Die moderne
Forschung halt auch im Kinderbuch Einzug. Professor
Wendelin fahrt auf einem Lichtstrahl - in eine halbe Million
Punkte aufgelost - zum Maulaffenstern, um den bösen «guten
Onkel» zu besiegen. Dieser hat die grasgrünen Knilche mit
verführerischen Reden unter seine Herrschaft gebracht. Aber
der Professor wird mit Hilfe einer Wahrheitspille dem
Bösewicht Meister, erlost den Konig und kann eine gefahrliche
Bombe in den Weltraum ableiten. - Schade, dass alles nur
ein Traum war'
Die Geschichte ist spannend und nicht allzu grotesk Fur
lesehungrige
Unterschuler empfohlen. Elisabeth Siegfried

Gruntz Johannes (Hrg.), Rate, rate, was ist das, es ist kein
Fuchs, es ist kein Has. Em Ratseibuch fur jung und alt. III.,
219 S., geb. Benziger, Zurich, 1974. Fr. 19.80.

Eine sorgfaltige und gegluckte Sammlung von Ratsein aus
allen Lebensgebieten. Es ist erstaunlich, w as da Originelles
aus alten Ratselbuchern zusammengetragen wurde. Die
Losungen (nach Nummern) sind im Anhang beigegeben. Ein
praktisches Buch, z. B. fur die Schule, aber auch eines fur
Liebhaber von Volksgut und altem Brauchtum. Schone, alte
Holzschnitte!
KM ab 12 und Erw. Sehr empfohlen. Fritz Ferndriger

Hasler Eveline, Unterm Xeonmond. Liebes- und Umwelt-
geschichten fur junge Menschen unserer Zeit. 112 S., Pbd.
Bitter, Recklinghausen, 1974. Fr. 17.90.

Scharf ausgeleuchtete Kurzgeschichten, die alle von jungen
Menschen handeln, welche sich mit der Welt der Erwachsenen

auseinanderzusetzen haben. Und mit der Liebe, die ihnen
Erhöhung und Enttäuschung beschert. Jede Erzählung ist
ein Bild, das lange im Gedächtnis bleibt und den jungen
Lesern Mitgehen und Nachdenken abfordert, aber auch Hilfe
anbietet.
Schon und prägnant in der Sprache, geschickt in der Themenwahl,

ein im guten Sinne modernes Buch.

KM ab 15. Sehr empfohlen. Fritz Ferndriger

Gunther Herbert, Onkel Philipp schweigt. 128 S., Ln. Bitter,
Recklinghausen, 1974. Fr. 17 30.

Onkel Philipp taucht nach zwanzig Jahren wieder in seinem
Heimatdorf auf, aus dem er eines Jugendstreiches wegen
entfliehen musste. Die Bevölkerung und die Verwandtschaft
reagieren mit spurbarer Zurückhaltung. Em Neffe wird
konfrontiert mit Vorurteilen und mit versöhnlicheren Ansichten.
Das Erstlingswerk des jungen Autors liest sich leicht, hat
Spannung, vor allem aber spurt man wirkliche menschliche
Anteilnahme an den Problemen eines Jungen, der sich mit
der heutigen Zeit auseinandersetzt.

KM ab 13. Sehr empfohlen. Roh. Grutter

Hull Linn, Knüppel und Steine. A. d. Amenkan. 160 S., Pbd.
Schaffstein, Dortmund, 1974. Fr. 20.80.

Seit der Scheidung seiner Eltern lebt Tom Naylor mit seiner
Mutter an einem abgelegenen Ort. Unter den Jungen seiner
neuen Schule (die ihm übrigens gefallt), findet er keinen rechten

Freund - die Auswahl ist klein. Wie nun ein junger Schriftsteller

sich in einem alten, einsamen Haus mederlasst, lebt
Tom auf, alles, was ihn interessiert, fesselt auch den alteren
Freund, gemeinsame Unternehmungen binden die Freundschaft

immer mehr. Lange merkt Tom nicht, dass in Dorf und
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Schule über ihn geredet wird - der ältere Freund steht im
Verdacht, homosexuell zu sein. Nun gerat Tom in eine
schwere Krise.
Das Buch ist sehr gut geschrieben, leicht lesbar, erschütternd
in der Darstellung des innerlich vereinsamten Jungen. Ich
bin dankbar, dass solche Probleme in die Jugendliteratur
Eingang finden, und da die Darstellung unsentimental,
schlicht und sauber ist, kann ich das Buch fur reifere Jugendliche

sehr empfehlen. H. Sandmeier-Hafner

Hein Erika, Stefanies Sommer. III., 144 S., geb. Spectrum,
Stuttgart, 1974. Fr. 20.50.

Die elternlose Stefanie (11) kommt zu einer schrulligen Tante
(Malerin) einen Sommer lang in Pflege und erlebt begluckt
das Naturerleben. Doch bald greift die Aussenwelt ein. Stefanie
kommt in die Stadt zu Pflegeeltern. Aber hier ist sie unglücklich.

Sie reisst aus und fluchtet sich entschlossen zum liebsten
Menschen, zu ihrer Tante, der «unmöglichen» Malerin. Den
Behörden gelingt es nicht, das Kind aus seiner selbstgev ahl-
ten Zuflucht wegzunehmen.
Die Erzählung ist anregend geschrieben, die Spannung lasst
bis zum Schluss nicht nach, und das Thema (behördliche
Versorgung) ist ernsthaft genug, um das Buch

M ab 11 zu empfehlen. Fritz Ferndriger

Der neue Helveticus 34. Das internationale Jugendbuch. Hrg.
von Edy Hubacher,- Jürgen Blum und Ruedi Schurch.
III., 304 S., geb. Hallwag, Bern, 1974. Fr. 22.-.

Das Leitthema des diesjährigen Helveticus lautet: Der
spielende Mensch. Aus dem vielfaltigen Spektrum seien nur ein
paar Beitrage herausgehoben: Der Clown Dimitri erzahlt aus
seinem Leben, Blick hinter die Kulissen von Theater,
Puppentheater und Popfestival, Spiele und Brauche aus fremden
Landern, Spiel und Sport, ein Gedankenexperiment in der
Atomphysik usw. Das Buch endet mit einem zum
Nachdenken anregenden Bericht des Psychiaters W. Jahn, der
über geistig und körperlich behinderte Kinder informiert.
Auch sie sollten spielen dürfen, sind aber dabei auf unsere
Toleranz und Hilfe angewiesen.
Ein aktuelles Buch fur Wissenshungrige, leicht verständlich
und spannend zu lesen, das dazu beiträgt, Interessen zu wek-
ken.

KM ab 12. Sehr empfohlen. F. Münger

Henry Marguerite, San Domingo. Das Geschenk des Häuptlings.

A. d. Amerikan. Hl., 160 S., geb. Hoch, Dusseldorf,
1974. Fr. 14.60.

Peter wird von seinem Vater immer wieder gedemutigt, weil
dieser glaubt, sein Sohn sei ein Schwachling und den
Anforderungen, die das Leben an ihn stellen wird, nicht gewachsen.
Peter wird Meldereiter kurz vor Ausbruch des amerikanischen
Burgerkrieges und verliert bei einem Indianeruberfall sein
geliebtes Pferd.
Die Autorin zeigt, wie Peter, der als Kind ganz mit seinen
eigenen Pfoblemen beschäftigt ist, langsam in einen grosseren
Lebensraum hineinwachst und wie sich ihm dadurch neue
Probleme stellen, die die eigene Person etwas in den Hintergrund

drangen.
KM ab 12. Empfahlen. AI. Hutterli

Herfurtner Rudolf, Hinter dem Paradies. 72 S., geb. Maier,
Ravensburg, 1973. Fr. 12.80.

Der Verfasser schildert in seinem Buch den Aufenthalt des
Schulers Qualle in einem Schulerheim, wo er als Träumer
und Aussenseiter an den rohen Spassen seiner Kameraden,
an dem Unverständnis und der Unmenschlichkeit der Lehrer
und an seiner eigenen Unfähigkeit, die Wirklichkeit zu
bestehen, scheitert. «In seinem sich bewusst modernliterarischer
Ausdrucksmittel bedienenden Erzählstil» lasst R. Herfurtner
ein Bild erstehen, das sehr einseitig und deshalb nicht ganz
glaubwürdig ist und auch nicht uberzeugt.
KM ab 14. Bedingt empfohlen. Gertrud Meier

Heyst Ilse van, Heike bricht aus. Roman. 156 S., Pbd. Klopp,
Berlin, 1974. Fr. 17.90.

Bei den Pflegeeltern, im Waisenhaus, im Erziehungsheim, auf
der Flucht macht Heike manche bitteren Erfahrungen, bis
sie eines Tages auf einem Gutshof als Pferdebetreuerin ein
neues, gluckliches Zuhause findet.
M ab 13. Empfohlen. Edith Muller

Hochmuth Karl, Dasgrüne Mannlein Zvockelbart. In Schreibschrift,

ill., 57 S., kart. Spectrum, Stuttgart, 1974. Fr. 15.40.
Dem grünen Mannlein Zwockelbart gelingt vorerst alles
daneben, doch, nachdem es auf Rache verzichtet, wendet sich
sein Schicksal zum Guten. Eine harmlose Wald- und
Wichtelgeschichte fur Leseanfänger.
KM ab 8. Empfohlen. Fritz Ferndriger

Höhn Michael, Die Schuppenstielfete. III., 77 S., Pbd. Schwann.
Dusseldorf, 1974. Fr. 11.50.

Russ- und rauchgeschwärzte Industriestadt: die Kinder haben
keinen Spielraum, ihnen bleibt nur die Strasse zum (verbotenen)

Austoben. Peter und seine Freunde erkämpfen sich
aber allen Schwierigkeiten zum Trotz mit Hilfe verständnisvoller

Erwachsener einen Abenteuerspielplatz.
KM ab 10. Empfohlen. Fritz Ferndriger

Hoffmann Felix, Hans im Gluck. Bilderbuch, 24 S., geb.
Sauerlander, Aarau, 1975. Fr. 16.80.

Felix Hoffmann hat das bekannte Grimm-Märchen sehr
hübsch illustriert. Es macht richtig Spass, den Gesichtsausdruck

und die Haltung der verschiedenen Figuren zu studieren.

KM ab 4. Sehr empfohlen. AI. Hutterli

Hofman Ota, Der rote Schuppen. Jugendroman. A. d.
Tschech. III., 144 S., geb. Sauerlander, Aarau, 1974.
Fr. 16.80.

Fur Mischa und seine Eltern geht endlich ein Traum in
Erfüllung: sie können sich ein Auto kaufen! Zuerst scheint es
aussichtslos, in Prag ein Obdach fur den angstlich umsorgten
Schatz zu finden. Schliesslich treffen sie den alten Andrys,
der am Stadtrand einen halbzerfallenen Schuppen besitzt.
Während Andrys mit Mischas Eltern komplizierte Verhandlungen

beginnt, wächst zwischen ihm und dem Knaben eine
tiefe Freundschaft: Mischa ist nicht mehr so oft allein und fur
den vereinsamten Andrys hat das Leben plötzlich wieder
einen Sinn bekommen.
Äusserlich eine einfache Handlung: Doch in einer Welt
zwischen poetischer Phantasie und harter Wirklichkeit
entsteht nicht nur ein Bild echter menschlicher Beziehungen, es

spiegelt sich darin auch die Atmosphäre des heutigen Prag.
Besonders ansprechend wirkt auch die Einheit Zwischen
Text und Illustration. Vor allem fur anspruchsvolle
KM ab 11 und Erw. empfohlen. U. Kaufmann

Hurlimann Martin, Zurich. Stadt und Landschaft. 3., neu
bearb. Aufl. III., 240 S., Ln. Atlantis, Zurich, 1974. Fr. 46.-.

Ein prächtiger Bildband und zugleich ein reiches, vielfaltiges
Nachschlagewerk über Zurich, Stadt und Land. Zahlreiche
Schwarz-weiss- und Farbphotos, viele historische Bilddokumente;

geschichtlicher und kultureller Uberblick; Zurich
aus Sicht und Feder bekannter Schriftsteller; Beschreibung
von Bauten, Kirchen, Kunstwerken, Sitten und Bräuchen;
Statistiken (Einwohner, Berufe, polit. Parteien usf.). Auch
als Anschauungsmaterial in Schulen geeignet.
Sehr empfohlen. U. Lehmann
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Humm R. J., Springinsfeld und Sauerkloss oder das Freudenfest.
GS Bd. 390. 58 S., brosch. Gute Schriften, Bern 1974.
Fr. 5.-.

Ein fabulierfreudiger Dichtervater erzählt dieses Märchen
seinen eigenen Kindern.
Die sprachlich sehr gepflegte, weitausholende Erzählung vom
grossen Versohnungsfest der Tiere kann dem kleinen Kind,
dessen Altersstufe sie zugedacht ist, als Lektüre nicht
zugemutet werden. Sie wurde vom Verfasser selber zum frei
gestaltenden Nacherzählen niedergeschrieben und ist in diesem
Sinne fur
KM ab 6 zu empfehlen. Elsa Kummerh

Hunter. Kristin, Lieder haben keine Farbe. A. d. Amerikan.
248 S., Ln. Franckh, Stuttgart, 1974. Fr. 16.70.

Wichtiges Thema: Schwarz und Weiss, Polizei, Korruption,
wirtschaftliche Unterdrückung der Schwarzen, Universahtat
der Musik.
KM ab 13. Empfohlen. Fritz Ferndriger

Hunter Norman, Ein Konig mit Krone ist besser als ohne.

A. d. Engl. III., 120 S., geb. Maier, Ravensburg, 1974.
Fr. 16.70.

Im Königreich Unerhortien wird gezaubert, gebastelt und
Unsinn getrieben. Drachen und Kronen fliegen durch die
Luft, der Konig schrumpft, bis er in einer Streichholzschachtel

Platz hat. Über Eitelkeit, Dummheit, Einfalle und
Zufalle kann herzlich gelacht werden.
Wer gerne lustige, einfallsreiche Unsinngeschichten liest,
kommt hier auf die Rechnung. Fein, humorvoll geschrieben
und illustriert.
KM ab 8. Empfohlen. U. Lehmann

Ich mache es selbst. Bde 1-5. A. d. Engl. III., je ca. 26 S., kart.
Bronner, Frankfurt a. M., 1973.

Urban Anneliese; Lawrie Robin, Mein Zimmergarten. Bd. 1.

Urban Anneliese; Knight Ann, Spiele und Experimente mit
dem Magnet. Bd. 2.

Urban Anneliese; Sharr Christine, Mein Backbitch. Bd. 3.

Urban Anneliese; Orr Richard, Mein Mmi-Zoo. Bd. 4.
Urban Anneliese; Ricketts Michael und Ann, Puppen

und Puppentheater. Bd. 5.
Diese Buchreihe regt zum ersten eigenen Werken und
Experimentieren an. Die Anleitungen sind kurz und gut verstandlich

formuliert und die vielen sachlichen Illustrationen sind
dem kleinen Bastler gute Vorlagen.
KM ab 8. Empfohlen. D. Heeb

Idestam-Almquist Guit, Das kleine Mädchen Marike. 2. Aufl.
A. d. Schwed. III., 112 S., kart. Spectrum, Stuttgart, 1974.
Fr. 11.50.

Die ganz einfach erzahlte (und belanglose) Geschichte eines
kleinen Schwedenmadchens, das seine Ferien bei den Grosseltern

aufdem Lande verbringt. Einfache Satze, grosse Schrift.

KM ab 8. Empfohlen. R. Kamber-Elias

Idestam-AlmqitstGltt, Ein Sommer fur Cum IIa. A.d. Schwed.
2. Aufl. 128 S., geb. Spectrum, Stuttgart, 1974. Fr. 14.10.

In Nordschweden, wo Gunilla ihre Ferien als Betreuerin der
kleinen Beata verbringt, lernt sie Pflichten und Verantwortung
kennen, gewinnt Einblick in die Sorgen ihrer Mitmenschen
und erlebt herrliche Wandertage in der lappländischen Bergwelt.

M ab 14. Empfohlen. Edith Aluller

Isbel Ursula, Humstibumsti. Ein Kobold findet einen Freund.
Schreibschrift, ill., 58 S., kart. Schneider, München, 1974.
Fr. 5.15.

In Schreibschrift werden zwei kleine Geschichten erzählt. Die
hübsche Ausstattung des kleinen Bandchens steht in keinem
Verhältnis zur Belanglosigkeit der Erzählungen. Kindern,
die Muhe haben mit dem Lesen von Schreibschrift

empfohlen. L. Friedh

Jugoslawien. Aufnahmen von T. Schneiders, A. Wolfens-
berger, R. Richter u. a. Text Georg Linke. III., 250 S.,
Ln. Atlantis, Zurich, 1974. Fr. 85.-.

Jugoslawien beherbergt innerhalb seiner Grenzen
verschiedenartigste Landschaften und Volksgruppen. Diese
hochinteressante Vielfalt wirkt keineswegs hindernd bei der
Entwicklung des Landes zu einem aufgeschlossenen und modernen

Staatswesen. Gleichzeitig blickt man stolz auf eine mehr
als 2000jährige Geschichte zurück. Daraus hervorgegangene
Kulturen, das Brauchtum und Kunstdenkmäler werden sorgfaltig

gehütet. Romische, osmanische, habsburgische und
venezianische Einflüsse sind unverkennbar.
Der Band weist ein Format von 24 mal 30,5 cm auf und enthalt

einen anspruchsvoll geschriebenen Textteil mit interessanten

historischen Strichillustrationen. Den weitaus grossten
Teil des Buches beansprucht das ausgezeichnete Bildmaterial,
w obei der Kommentar dazu ausfuhrlich und instruktiv
gehalten ist.
Dieser Prachtsband sei vor allem fur die Lehrerbibhotheken
und KM ab 15 sehr empfohlen. Hans Eggler

Kant Uwe, Die liebe lange Woche. III., 109 S., kart. Schneider,
München, 1974. Fr. 6.75.

Harald, kein Musterfunftklassler, schildert eine Woche seines
Knabenlebens mit so viel Witz, Anschaulichkeit und der
Reahtatsglaubigkeit eines Elfjährigen, noch dazu in einer
originellen, flussigen Sprache, dass der Leser seine helle
Freude daran hat.

KM ab 10. Empfohlen. Fritz Ferndriger

Keller Agathe, Flöten für Pascale. Jugendroman, 208 S.,

geb. Sauerlander, Aarau, 1974. Fr. 16.80.

Eine Reise nach Indien wird fur die 17jährige Pascale zu einem
aufw uhlenden Erlebnis. Auf dem Hintergrund dieses armen,
uberbevolkerten Landes voller Gegensatze tauchen Fragen
nach dem Sinn des Lebens auf. Wie lasst es sich privilegiert
weiterleben, wenn man die Ärmsten gesehen hat? Solche
Fragen zw mgen Pascale, ihre eigene Lebensform neu zu
uberdenken.
Kein einfaches Buch. Die Vielfalt der geschilderten Probleme
und Lebensanschauungen fordert vom Leser Reife und
kritisches Mitdenken.
AI ab 14. Empfohlen. F. Munger

Kilian Susanne, 0. K. Roman fur Kinder. III., 116 S., Pbd.
Beltz, Weinheim, 1974. Fr. 13.10.

Das Bild eines Knaben, Andreas Zeitler, aus kleinen
Alltäglichkeiten: Gefühle, Stimmungen, Überlegungen, Gespräche
folgen sich pausenlos.
Ein modernes Buch, das so nebenbei die Komplexität der
Gesellschaft und ihre Reformbedurftigkeit aufdeckt.

KM ab 12. Empfohlen. Fritz Ferndriger

Kilian Susanne lnd Werner A., Nur 'ne Fünf. Fotos, 48 S.,
flexibel. Beltz, Weinheim, 1974. Fr. 6.60.

In Wort und vielsagenden Fotos wird gezeigt, wie ein Bub
mit seinem schlechten Zeugnis fertig wird. Am Schluss sind
viele Möglichkeiten angegeben, wie ein solcher Konflikt
zwischen Eltern und Kind gelost werden konnte. Wer selbst
Noten geben muss, wird daran erinnert, was er mit einer
schlechten Note alles fur Note schaffen kann.

KM ab 12. Empfohlen. Fred Pauli

Klee Ernst, Der Zappler. Hl., 72 S., kart. Schwann, Dusseldorf,

1974. Fr. 10.20.
Leben, Gefühle und Schwierigkeiten eines körperbehinderten

Knaben. Der Autor hat die lebendige, interessante
Geschichte aus wahren - leider vorwiegend negativen -
Erzählungen und Berichten Invalider aufgebaut.
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Leider uns ungewohnte, etwas grobe, schnoddrige, oft sogar
unflätige, deutsche Umgangssprache. Das Verhalten der
Kinder und vieler Erwachsener wirkt eher abstossend.
Ulustr.: Collagen aus Fotos und Zeichnungen von B. Anrieh.
KM ab 9 bedingt, Erw. empfohlen. U. Lebmann

Kochert Helga, Zilla, heimliche Reise mit einem Gespenst.
III., 143 S., geb. Spectrum, Stuttgart, 1974. Fr. 19.20.

Zilla, ein Geistermadehen, fliegt mit dem Gespenst Sinohu
und dem Himmelvogel Helimki auf Schatzsuche ins
Menschenland.

Die Geschichte wirkt trotz verschiedener Erlebnisse und
Aufregungen wenig spannend, zu gekünstelt. Reizende
Zeichnungen von Anjella Scheibler.

KM ab 8 als Lesefutter empfohlen. U. Lebmann

Kolnberger Evelyne, Tortillas fur Veronika. 111., 160 S.,
geb. Hoch, Dusseldorf, 1974. Fr. 18.60.

Zusammen mit Veronika, die ihre Ferien auf der Kaffeeplantage

ihrer Grossmutter verbringen darf, lernt der junge Leser
Land und Leute Guatemalas kennen und erfährt durch ein
abenteuerliches Erlebnis des jungen Madchens, dass auch im
abgelegensten Indiodorf Entwicklungshilfe geleistet wird.
Unterhaltend, belehrend, etwas konstruiert, trotzdem
M ab 13 empfohlen. Edith Muller

Kolomodumo - Märchen aus Afrika. III., 168 S., geb. Diederichs,
Köln, 1974. Fr. 12.80.

Auch in dieser Sammlung afrikanischer Märchen spielen
Tiere eine grosse Rolle. Ob das hier vorliegende Buch einem
Bedürfnis entspricht? Es gibt wohlfeile Taschenbuchausgaben,

die sorgfältiger gedruckt und illustriert sind.

KM ab 12. Empfohlen. R. Kamber-Ehas

Korinetz Juri, Wolodjas Brüder. Roman fur Kinder. A. d.
Russ., 128 S., Pbd. Beltz, Weinheim, 1974. Fr. 15.60.

Obschon der elfjährige Wolodja im heutigen Sowjetstaat
lebt und all die Technik und gesellschaftlichen und politischen

Strukturen akzeptiert, ist doch sein Leben ganz mit der
Natur verbunden. Fur ihn ist alles lebendig: der Wind, der
Fluss, der Boden, Tag und Nacht, vor allem aber die Tiere.
Er kennt sie, liebt sie wie Freunde; er ist ein Teil allen Lebens
in der Taiga. Wolodja wandert den weiten Weg zur Wald-
hutte seines Grossvaters. Mit ihm wandern die Gedanken an
seine Familie, seine Freunde; die Geschichten, die ihm der
Grossvater erzahlt hat. Auf diese Weise, einerseits die
Erzählung stets weiterverfolgend, anderseits ruckblickend die
Berichte des Grossvaters uberdenkend, lernen wir die
Persönlichkeit des Knaben kennen.
Schone, lebendige Sprache, reich an Bildern, prägnant im
Ausdruck. Eines der wertvollsten Bucher der letzten Zeit,
praktisch an keine Altersstufe gebunden.
Als Kinder-, Jugend- und Erwachsenenbuch.

(Von 10 bis 80!) Sehr empfohlen! Fritz Ferndriger

Kreidolf Ernst, Blumenmärchen. Neuausgabe, ill., 30 S., Hin.
Rotapfel, Zurich, 1974. Fr. 16.50.

In der ihm eigenen zarten Art hat Ernst Kreidolf die Aquarelle

zu diesem Band geschaffen, der vom Rotapfelverlag neu
aufgelegt worden ist. In der heutigen Zeit der Pop-Art, der

.schreienden Farben und Blasen-Texte, besticht ein solches
Bilderbuch durch seine reine Ruhe und Beschaulichkeit.
KM ab 7. Sehr empfahlen. H. Schranz

Kunterbunte Kinderwelt, Bde. 6-9. Bilderbucher. A. d. Serb.
Je 18 S., kart. Bronner, Frankfurt a. M., 1973.

Radovic Dusan; Milanovic Dorde, Der Räuber Sascha und
die Prinzessin Natascha. Bd. 6.

Lukic Dragan; Krsmanovic Marko, Die Geschichte vom
Offizier und seinen zehn Soldaten. Bd. 7.

Urban Anneliese; Zivojin Kovacevic, Das lustigste Haus
in unserer Stadt. Bd. 8.

Nikolova Olivera; Masnikovic Nikola, Ich bin Puck.
Bd. 9.

Mit wenig Text und vielen Bildern sind märchenhafte
Geschichten erzahlt, die sich gut zum lauten Lesen eignen. Die
Bilder sind nicht unbedingt künstlerisch, aber der Wert dieser
Buchreihe liegt darin, dass jedes Bandchen eine in sich
geschlossene Geschichte enthält, die sprachlich so einfach
gehalten ist, dass Leseanfänger und leseschwache Kinder nicht
uberfordert werden.

KM ab 8. Empfohlen. D. Heeb

Lada Josef, Kater Mikesch IL Neue Geschichten vom Kater,
der sprechen konnte. A. d. Tschech., ill., 160 S., geb.
Sauerländer, Aarau, 1974. Fr. 16.80.

Alle die Leserinnen und Leser, welche am ersten Band des
Mikesch sich begeisterten, werden vom zweiten nicht
enttäuscht sein. Die vertrauten Tiere kehren wieder, dazu gesellen

sich neue, die alle Gelegenheit erhalten, in lustige Abenteuer

verwickelt zu werden. Was den «Mikesch» so schon
macht, ist die Atmosphäre einer Welt, die es vielleicht nicht
mehr so ganz gibt, und welcher der Autor insgeheim
nachtrauert. Das Buch eignet sich zum Lesen, Vorlesen und
Erzählen gleich gut.
KM ab 8. Sehr empfohlen. Fritz Ferndriger

Lang Othmar Franz, Barbara ist fur alle da. 160 S., geb.
Schweizer Jugend, Solothurn, 1974. Fr. 14.80.

Barbara ist ein Madchen in den Jahren beginnender Reife.
Selbstbewusst, offen allem Guten gegenüber und entschlossen

in ihrer Handlungsweise, ist Barbara in ihrer
weitverzweigten Familie bald «Madchen fur alles», geschätzt und
geliebt von allen.

KM ab 11 und Eru. Sehr empfohlen. Hans Eggler

Lang Othmar Franz, Das Haus auf der Brücke. III., 160 S.,
Pbd. Homemann, Bonn, 1974. Fr. 16.20.

Eine unglaubliche und doch wieder glaubhafte Geschichte,
die man nicht so bald wieder vergessen wird!
Wer baut schon ein Haus auf einer Nebenausbrucke? Was
ergeben sich da fur Probleme, besonders fur die Kinder? Es
wird grossartig fabuliert, umwerfende Situationen entstehen.
Es spricht fur O. M. Langs Kunst, dass er hinter allem Spass,
aller Ausgelassenheit und allem Übermut stets den Ernst
durchschimmern lässt und psychologische Wahrheit nie
missachtet.

KM ab 11. Sehr empfohlen. Fritz Ferndriger

Lennart Ege, Ballons und Luftschiffe. A. d. Dan., ill., 231 S.,
geb. Orell Fussli, Zurich, 1973. Fr. 25.-.

In diesem Band, der als Ergänzung zur Reihe «Flugzeuge der
Welt in Farben» vorgelegt wird, sind 80 verschiedene Ballon-
und Luftschiff-Typen von 1783 bis heute beschrieben und
im Bild dargestellt. Fasziniert hört man wieder von den Gebr.
Montgolfier, von Zeppelins und Fesselballons. Die vom
Verfasser getroffene Auswahl zeigt die wichtigsten Etappen der
Entwicklung, die nach dem letzten Darstellungsobjekt keineswegs

als abgeschlossen betrachtet werden kann.
Farbige Zeichnungen, ergänzt durch Fotos.

KM ab 12. Sehr empfohlen. Paul Rauber

Macaulay David, Sie bauten eine Kathedrale. A. d. Engl., ill.,
80 S., Pbd. Artemis -f- Winkler, Zurich/Munchen, 1974.
Fr. 24.50.

Eine glänzende Idee, dem Amerikanerkind eine (imaginäre)
Kathedrale vorzufuhren, indem man das Planen, das Bauen
und die Einweihung des Riesenbaus erleben lässt!
Handwerker, Handwerksgerate, Einzelteile werden gezeigt, in
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schonen, klaren Zeichnungen, und auch die verbindenden
Texte sind kurz und klar. Das Buch m seiner deutschen
Übersetzung durfte auch bei uns, wo Kathedralen und Munster
leicht erreichbar sind, auf Interesse stossen.
Das Buch beschrankt sich auf das eigentliche Baugeschehen,
auf den religiösen Gehalt des Kirchenbaus wird nur ganz
kurz verwiesen. Es liegt aber doch eine Verfälschung dann,
wenn zwar von der Technik, Glasscheiben herzustellen,
ausführlich gesprochen wird, wenn aber jeder Hinweis auf den
Inhalt fehlt, auf die Zusammenhange von Skulptur, Glasfenster

und dem gesamten geistigen Leben der Epoche. Chartres
z. B. ist eine Enzyklopädie des damaligen Denkens und
Wissens.
Und dann noch eine kleine Nörgelei: hatte ein so renommierter
Verlag mit den Übersetzungsrechten nicht auch das Recht
einhandeln können, die hanebüchenen Geschichtsirrtumer
der Einleitungssatze aufden Stand europaischer Durchschnittsbildung

zu bringen? (Ein Blick in den kleinen Larousse,
einbandig, genügt bereits!) Trotzdem:
KM ab 12 und fur die Hand des Lehrers sehr empfohlen.

H. Sandmeier

Mac Vicar Angls, Super 'S ova und der Mann im Eis. A. d.

Engl., ill., 208 S., geb. Franckh, Stuttgart, 1973. Fr. 14.60.

Auf dem Planeten Saladin, der eine erdahnliche Atmosphäre
besitzt, entdecken Forscher einen in todesahnlicher Starre
eingesargten Mann. Er wird zum Mond gebracht und wieder
zum Leben erw eckt. Doch der mit ungeheuren Geisteskräften
begabte Fremde wird den Erdbewohnern beinahe zum
Verderben.

Mit vielen technischen Einzelheiten gespickte Erzählung.
Nebst sehr viel Spannung enthält sie die ernstzunehmende
Warnung vor jeder Art von Übermenschen.

KM ab 12. Empfohlen. Rosmarie Walter

Maltry Urs, Fritz fliegt auf den Krah-Planeten. Bilderbuch,
40 S., Pbd. Atlantis, Zurich, 1974. Fr. 16.50.

Der kleine Fritz besitzt ein Wunderauto mit fünf Auspuffrohren

: aus dem ersten steigt eine grosse Seifenblase, die ihn
auf den Krab-Planeten tragt, aus dem zweiten Luftwirbel, die
den riesengrossen Planeten-Wächter erschrecken, aus allen
funfen Tanzmusik, die die Krab-Bevolkerung glucklich
macht, aus dem vierten Bienen, die Himbeerdiebe vertreiben
und aus dem fünften wieder eine Seifenblase, die Fritz auf die
Erde zurückbringt.
Die schwarzgrauen Zeichnungen sind nicht schon, ja
teilweise sogar unheimlich, doch in ihrer skurrilen Art stimmen
sie ganz mit dem Text uberein, der humorvoll und in
einfachen Worten die Geschichte erzahlt.

Vor allem K ab 6 und Vätern empfohlen. Bettina Fluck

\ an Manen-Pieters Jos, Gib mir ein Lebenszeichen. Roman um
Davos. A. d. Holland., 192 S., Ln. Reinhardt, Basel, 1974.
Fr. 19.80.

«Eine ungeliebte Frau» in der heutigen Zeit. Die Holländerin
Nienke erhofft von einem Aufenthalt in Davos, wo sie früher
gearbeitet hat, seelische Genesung. Sie ist Stiefmutter einer
unwahrscheinlich liebenswürdigen, energischen Achtzehnjährigen

und Mutter einer kleinen Tochter - ein Sohnchen
hat sie eben verloren. Der Mann, selber Asthmatiker, mit
versagender Vitalitat, will kein weiteres krankliches Kind
und fluchtet sich in berufliche Geschäftigkeit. Nienke, noch
jung, lebensfreudig, versucht den Weg zurück. Freunde -
seltsam redefreudige Bundner! - neue Bekannte helfen mit.
Das Ganze - nicht ganz offen, vieles «zart andeutend» und
oft an der Oberfläche haftend. Das Wort Roman ist wohl
kaum als literarische Qualifikation zu nehmen. Schwacher
Kamillentee, d. h. kann nicht schaden, aber fur fast 20 Franken
kann man Besseres erstehen.

Fl. Sandmeier-Hafner

M anning-Sanders Ruth, Das Buch von den Riesen und Zwergen.

A. d. Engl., ill., 253 S., kart. Spectrum, Stuttgart, 1973.
Fr. 35.60.

Nur zwei Themen - Zwerge und Riesen - beinhaltet dieses

Buch, und dennoch ist die Vielfältigkeit dieser Marchen-
sammlung gross. Neben ein paar bekannten deutschen
Märchen finden wir Erzählungen aus Georgien, Irland, von
Norwegen, ja sogar Japan, von denen viele ein reizvoll-
fremdländisches Gepräge haben.
Die Buchausstattung ist mit Ausnahme der etw as plumpen
Illustrationen schon.

KM zum Vorlesen ab 6

zum Selberlesen ab 9 empfohlen. F. Munger

Maran Tim, Der Plantagen-Panther. A d. Niederland., III.,
187 S., Pbd. Klopp, Berlin, 1974. Fr. 17.90.

Diese anspruchslose Geschichte schildert die Erlebnisse
zweier Knaben auf Java. Sie entdecken in der Zuckerrohrplantagen

einen Panther. Trotz der Gefahrdung des Dorfes
findet man einen Weg, das gefährliche Tier samt seinen Jungen

leben zu lassen. Sympatisch berührt, dass die beiden
Buben nicht als grosse Helden dargestellt sind.

KM ab 9. Empfohlen. Hans Eggler

Marquart Alfred, Gluck zu verkaufen. Werbung, Leistung,
Konsum. TB-Reihe: «diskussion». 111., 110 S., brosch.
Maier. Ravensburg, 1974.

An instruktiven Beispielen wird versucht, bei der von der
Werbung intensiv umworbenen, zahlungskräftigen
Zielgruppe Jugend kritisches Konsumverhalten zu motivieren.
Leitbilder der Werbung werden offen demaskiert. Der Leser
erhalt viel Information über Werbung und Wesen der
gelenkten Konsumgesellschaft. Auch dieser Band der Reihe
ist eine sehr brauchbare Diskussionsgrundlage zu einem
Thema, das dringend mit Jugendlichen besprochen werden
sollte.

KM ab 13. Sehr empfohlen. Fred Pauli

Martini Lili, Was so alles vorkommt. III., Schreibschrift, 62 S.,
Pbd. Titania, Stuttgart, 1973. Fr. 4.10.

Kleine Geschichten aus der Umwelt der vier- bis siebenjährigen

Kinder. Schreibschrift. Damit habe ich mit muhseligen
Lesern gute Erfahrungen gemacht.
KM ab 7. Empfohlen. Fritz Ferndriger

Matti A. lnd W. Spekking, Zwerg Schntiffelchen. A. d.
Holland., ill., 85 S., kart. Spectrum, Stuttgart, 1974. Fr. 12.80.

Der liebenswürdige Zwerg Schnuffelchen wacht über den

grossen und kleinen Tieren des Waldes. Er hilft den von
Unheil Betroffenen. Er stiftet Frieden bei den Streitsuchtigen.
Einfache, etwas naive Darstellung des Tierlebens.
Des schonen Druckes wegen als Lesefutter fur den
Erstleseunterricht.

KM ab 6. Empfohlen. E. Kummerlt

Meder Heike und Gisela Walther, Mein Garten auf der

Fensterbank. Alles, was der kleine Gartner w issen muss.
Kinder-Kolleg Heft 48, ill., 48 S., brosch. Schneider,
München, 1974. Fr. 9.20.

Es gibt tatsächlich Autoren, die zur Kenntnis genommen
haben, dass die meisten Kinder ohne richtigen Garten
aufwachsen und fur ihre pflanzenkundliche Betätigung nur einen
Balkon, ein Fenstersims oder gar die Stube zur Verfugung
haben. Hier wird ausschliesslich die Erkenntnis angewandt,
dass pflanzenkundliche Vorgange nur beim eigenen Auspro-
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bieren richtig verstanden werden. Viele Versuche werden
aber wohl nur dann gelingen, wenn im Hintergrund Erwachsene

«mit einer grünen Hand» beispringen können. Die grosse
Schrift und die vielen farbenfrohen Illustrationen helfen dem
Kinde aber beim «Selbststudium».

KM ab 9. Empfohlen. R. Httbacher

Mertens Heinrich A., Freude hat viele Gesichter. Geschichten
fur Kinder. III., 126 S., geb. Rex, Luzern, 1974 Fr. 14.80.

Keine Anthologie zusammengetragener Geschichten,
sondern vom Autor selbst geschriebene Erzählungen, mit denen
er Kinder zwischen 8 und 12 Jahren zum Nachdenken über
unmittelbare Alltagsdinge bringen will. Hinter den erzahlten

- oft fast banal anmutenden - Geschehnissen verbergen sich
stets Grundfragen des Menschen, die sich letztlich auch als

religiose Fragen verstehen lassen. Das Buch soll - nach des

Autors Absicht - im Kind vor allem Freude wecken und ihm
eine frühe Begegnung mit Glaubensfragen vermitteln.
Im katholischen Raum angesiedelt, eignen sich die - formal
nicht immer gleichwertigen - Erzählungen besonders zum
Vorlesen im Religionsunterricht und zur Vorbereitung auf
Erstkommunion und Firmung.
Katholischen Lesern ab 8 empfohlen. H. Ostertag

Mitgutsch Ali, Hast du das gesehen? 14 Geschichten zum
Weitermaien und Erzählen. III., 32 S., brosch. Maier,
Ravensburg, 1974. Fr. 4.60.

Viele leere Stellen und Seiten sollen das Kind zum Erganzen
mit eigenen Zeichnungen und Geschichten anregen. Ein
achtjähriges Kind wird aber eher entmutigt, wenn es seine
Malerei der sehr gekonnten von Ali Mitgutsch gegenüberstellen

soll.

KM ab 8. Bedingt empfohlen. R. Kamber-Ehas

Monitor C. H., Woher und Wohin? Das grosse grüne Schulerbuch.

Werden wir es noch schaffen? 104 S., brosch. Feral-
Verlag, Luzern, 1972. Fr. 9.-.

In knapper Zusammenfassung werden die umfassenden
Themen «Entstehung der Welt, Umwelt, Fortpflanzung von
Pflanzen, Mensch und Tier, Lebensweise (Drogen), Politik,
Wirtschaft, Religion, Zukunfstperspektiven der Menschheit»
gestreift.
An wen richtet sich dieses Buchlein? Der Verfasser meint im
Voru ort: An Erw achsene und vor dem Abschluss der
Berufsausbildung stehende junge Generation (von 20-25 Jahren).
Also nicht an Schuler. Fur Erwachsene werden die
angeschnittenen Probleme aber zu oberflächlich behandelt.
Gewisse Schlussfolgerungen sind zum Teil uberholt oder ungenau.

Gew lsse Ratschlage zu Sexualproblemen w idersprechen
den heutigen psychologischen Erkenntnissen. Im Kapitel
«Die christlichen Kirchen» werden nur undifferenzierte
Vorwurfe (teilweise berechtigt) an die katholische Kirche
gerichtet. Fur Schuler der Abschlussklassen ist das Buchlein
m viel zu umständlichem Deutsch geschrieben. Der Text ist
auch fur Erw achsene ermüdend zu lesen (Kopfweh nach zw ei
Seiten).

Bedingt empfohlen ab 16 Jahren. Alois Buchmann

MuLLER-WiEDEUtNN Hans, Mitte der Kindheit. Das neunte
bis zwölfte Lebensjahr. 344 S., Paperback. Freies Geistesleben,

Stuttgart, 1973. Fr. 42.40.
Die von anthroposophischen Voraussetzungen ausgehenden
Untersuchungen zeigen die grosse Bedeutung der mittleren
Kindheit fur die weitere Entwicklung.
Der Autor setzt sich mit den modernen pädagogischen
Erkenntnissen und Strömungen auseinander und begründet
anhand biographischer Erfahrungen des reifen Menschen
eine Phänomenologie Eine anspruchsvolle, anregende w is-
senschafthche Arbeit, Eltern und Erziehern

empfohlen. H. Wittwer

Monitor C. H., Wir Sehn eiger. Das kleine grüne Schulerbuch.
2. Ausg., ill., 68 S., brosch. Feral-Verlag, Luzern, 1974.
Fr. 7.50.

Gegen die 1969 erschienene linksradikale politische Kampf-
anweisung «Das kleine rote Schulerbuch» veröffentlichte
bereits der österreichische Verlag Styra m Graz das «Kleine
gelbe Schulerbuch», das aus aktivistisch-katholischer Sicht
den Thesen der marxistischen Publikation entgegentrat. Das
«Kleine grüne Schulerbuch» des m Luzern lebenden Autors
C. H. Monitor hat weder literarische noch politisch-kämpferische

Ambitionen Es mochte vor allem die Jugend der
Schweiz über Fragen informieren, mit denen sich nach des
Verfassers Worten «die Trager der Zivilisation der ganzen
Welt auseinanderzusetzen haben». Monitor stellt die positiven
Werte der Eidgenossenschaft heraus und versucht so, den
vielfach verunsicherten jungen Menschen wieder Begeisterung

und Stolz auf ihr Schweizertum zu % ermitteln.
Auch w enn man dem Verfasser gerne zugesteht, dass er sich
wegen des knappen zur Verfugung stehenden Raumes auf
das Wesentliche beschranken musste, so vermisst man doch
umsomehr einen Hinweis auf die bedeutenden Leistungen
grosser Schweizer der Vergangenheit und Gegenwart auf
kulturellem und humanitärem Gebiet. Auch hatte wohl bei
der Darstellung «schweizerischer Eigenart» die aus
lateinischem Erbe lebende Westschweiz als willkommenes
Element der Auflockerung alemannischer Schwerblutigkeit
erw ahnt w erden müssen. Wenn schon von einer «Summierung
guter Eigenschaften in der charakterlichen Veranlagung des
Schweizers» gesprochen wird, die zu den «schönsten Resultaten»

führte, dann darf doch w ohl die Romandie als in vieler
Hinsicht heilsames Ferment nicht einfach verschwiegen
werden. Genf, die Waadt, Freiburg und das Wallis gehören
ebenso zur Schw eiz wie etw a Bern, Luzern, Zurich und Basel.

Empfohlen. Hansjorg Ostertag

Mlenr Irmgard, Weben mit Papier und Wolle III., 24 S.,
geh. Maier, Ravensburg, 1974. Fr. 4.60.

Das kleine Bandchen aus der Reihe «Basteln mit Kindern»
enthalt leicht verständliche Anleitungen über Webtechniken
mit ganz verschiedenen Materialien. Sehr gute Photographien
helfen mit, den Text anschaulich zu machen. Es wird auch
gezeigt, wie verschiedenartige Webrahmen ganz einfach
angefertigt w erden können. Muttern, Lehrerinnen und
Leiterinnen von Bastelgruppen
empfohlen. L. Friedli

Mlnro Sigrid, Plitscb und Platsch. Bilderbuch, 24 S., geb.
Gundert, Hannover, 1973. Fr. 17.30.

Mit «Phtsch» dem Regentropf erleben wir das alte Thema
vom ewigen Kreislauf des Wassers wieder neu.
Einfacher Text und zweifarbige Drucke sind graphisch originell

angeordnet und wirken fur den Leser einladend.

KM ab 8. Empfohlen. F. AIunger-Kaiser

von Mlralt Inka, Kein weisses Haar an schwarten Schafen.

210 S., Pbd. Schweizer Jugend, Solothurn, 1974. Fr 16.80.

Em guter, einprägsamer Titel, der dem Buch als Leitgedanke
allgegenwärtig ist. Es handelt von Gammlern, Hippies, von
Jugendlichen, die dem Elternhaus entrinnen und in
Kommunen leben. Realistisch, \ orurteilslos, m lebendigen Bildern
schildernd, baut die Autorin eine spannende, durchaus glaub-
wurdige Erzählung auf, die ein Thema aus unserer Zeit
behandelt, das fur uns alle wichtig ist, fur viele Jungen Schicksal

bedeutet.

KM ab 14. Sehr empfohlen. Fritz Ferndrtger
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Nöstlinger Christine, IlseJanda. 14. 155 S., Pbd., Oetinger,
Hamburg, 1974. Fr. 16.70.

Ilse Janda verschwindet eines Freitags aus der Wohnung.
Ihre jüngste Schwester berichtet nun, wie es dazu kam, dass

Ilse es nicht mehr aushielt. Sorgfaltig wird jeder Gefuhls-
erguss vermieden.
Es spricht fur die Gestaltungskraft der Nöstlinger, dass das

Buch so faszinierend wirkt und dem Leser die ganze trostlose
Atmosphäre der Familie und einer modernen Grossstadtgesellschaft

vermittelt wird. Die Autorin zeigt keine Losung,
sie berichtet nur, aber so gekonnt eindrucklich und im Detail
minutiös, dass sich der Leser selber Gedanken machen muss
und nach Erklärung und Losung sucht. Was nun wieder
beabsichtigt war.
M ab 14. Sehr empfohlen. Fritz Ferndriger

Nöstlinger Christine, Der Spat% in der Fland. III., 104 S.,
Pbd. Beltz, Weinheim, 1974. Fr. 11.80.

Wie kann ein junges Madchen in einer deprimierenden,
trostlosen, bedruckenden, hasslichen Umu elt mit hasslichen
Eltern und einem rotznasigen Buben als einzigem Kameraden
leben? Lotte, die Heldin der Erzählung, tut es, indem sie sich
isoliert, d. h. auf ihr Klo zurückzieht und dort nachdenkt.
Realistische Darstellung der deprimierenden Welt der Wiener
Hinterhofe. Das Seelenleben eines jungen Madchens ist
äusserst eindrucklich und mit grossem Verständnis geschildert.

Auch von Erwachsenen zu lesen!

KM ab 14. Sehr empfohlen. S. Wyler

Papan, Andy und das Monster. Bildergeschichte, 24 S., geb.
Parabel, München, 1973. Fr. 16.20.

Eine reizvolle Bildergeschichte im Stil bester Comics. Uber
den Inhalt kann man geteilter Meinung sein. Da wird ein
armes Bublein von verständnislosen Eltern unterdruckt,
findet ein Ungeheuer mit goldener Seele und wird dafür seine
Erzeuger los. Also schon wieder ein antiautoritares Buch, das
dem frustrierten Kind zeigt, wie es sich gegen die Repression
der Erwachsenen zur Wehr setzen kann? Nur bedingt. Wohl
hat das Klischee von den «bösen» Erwachsenen nachgerade
Staub angesetzt, und da und dort schüttelt man den Kopf
über so veraltete Vorstellungen wie «Grossmutter mit
Hörrohr». Was aber auf den ersten Blick tatsachlich monströs
anmutet, wird durch Humor und Absurdität verfremdet und
gemildert.
Komplexfreien Kindern und Eru. empfohlen.

Rosmarie Walter

Parker Richard, Paul und Etta. A. d. Engl., ill., 164 S., geb.
Herold, Stuttgart, 1974. Fr. 17.30.

In etwas nüchterner und trockener Art wird das Thema der
Adoption eines Kindes behandelt. Etta, das einzige Kind der
vornehmen Familie Milford, wünscht sich nichts sehnlicher
als einen Bruder. Doch wie dann Paul aus einem Heim zu den
Milfords zieht, ergeben sich mancherlei Probleme, welche der
Eigenwilligen und etwas verwohnten Etta und der Familie
ganz allgemein zu schaffen machen.

KM ab 11. Empfohlen. Elans Eggler

Norton Mary, Die Borgmännchen - Abenteuer am Fluss.
A. d. Engl., ill., 180 S., geb. Benziger, Zurich, 1974.
Fr. 14.80.

Die weitherum bekannte Familie der Borgmannchen muss
unfreiwillig mit geizigen Verwandten zusammenleben. Auch
hier rettet Klecker seine Angehörigen vor vielen Gefahren.
Er verhilft ihnen dazu, auf dem Fluss fahrend eine geheimnisvolle

Stadt zu erreichen.
Dieser 3. Band steht den andern Banden in keiner Weise nach.
Die Spannung halt bis zum Schluss an. Die grosse Schrift
erleichtert dem Leseanfanger die Lektüre.

KM ab 8. Sehr empfohlen. Roh. Grutter

Oberlander Gerhard, Die Welt der Bienen. Bilderbuch,
20 S., Pbd. Ellermann, München, 1973. Fr. 16.70.

Das Wichtigste, was ein Kind über Bienen wissen muss, in
Wort und Bild. Der Text ist leicht verständlich, die Illustrationen

sind sachlich und exakt. Dass der Verfasser von Erlebnissen

aus seiner Kindheit ausgeht, erleichtert dem Leser den
Zugang zum Stoff.

KM ab 7. Empfohlen. Rosmarie Walter

Pabel Andrea, Freica heisst mein freches Pony. III., 96 S., kart.
Schneider, München, 1974. Fr. 5.30.

Hübsche Geschichte um ein temperamentvolles Islandpony,
das von der ganzen Familie verwohnt wird. Anregend und
sachgerecht beschrieben, munter erzahlt.

KM ab 9. Empfohlen. Frit% Ferndriger

Osenberg Hans Dieter, Das Leben ist schon - das Leben ist
schrecklich. 128 S., brosch., Furche, Hamburg, 1974. Fr. 8.90.

8- bis 15 jährige Schuler äussern ihre Meinung zu Welt- und
Lebensproblemen. Die rund 350 Aussagen regen zum Denken

und zur Auseinandersetzung an. Sie zeigen Phantasie
und Lebenskraft, aber auch Unsicherheit, Ängste, Auswirkungen

falscher Lebensgewohnheiten und Erwartungen der
Umwelt. Das Buch bietet Anregungen fur den Aufsatzunterricht.

KM ab 14 und Erw. Empfohlen. H. Wittwer

Pausewang Gudrun, Und dann kommt Emilio. III., 128 S.,

geb. Maier, Ravensburg, 1974. Fr. 16.70.

Ein vaterloser Knabe mit berufstätiger Mutter schliesst sich
vier benachbarten Fremdarbeitern an, die zu seinen Freunden
werden. Des Kindes spontane und unvoreingenommene Art
schlagt eine Brücke von einem «Teil» der Menschen zum
andern.
Positiv, tvarmherzig, fröhlich und freundlich.
KM ab 11. Sehr empfohlen. S. Wyler

Peel Hazel M., Ann und ihr Pferd. A. d. Engl., ill., 160 S.,
Pbd. Titania, Stuttgart, 1973. Fr. 9.30.

Neuauflage. KM ab 12. Empfohlen. F. Munger-Kaiser

Piatti Celestino und Ursula, Der kleine Krebs. Bilderbuch,
28 S., Pbd. Artemis, Zurich, 1973. Fr. 16.80.

Der kleine Krebs will nicht mehr rückwärts gehen, das Stinktier

will nicht mehr schlecht riechen, der Waschbar will sein
Futter nicht mehr waschen, die Kröte will nicht mehr im
Dunkeln wohnen, der Biber will nicht mehr Baume fallen,
und der Hase will nicht mehr davonlaufen. Sie tun sich zusammen,

um anders zu sein als ihre Artgenossen. Schliesslich
merken sie, dass jedes Tier das machen muss, was zu ihm
passt.
Diese tiefsinnige Fabel wird in einfachen Worten und wunderschonen

Bildern erzahlt. Piattis Darstellungskunst hat hier
einen Höhepunkt erreicht.

KM ab 5. Sehr empfohlen. Rosmarie Walter

Pinckernelle Annexe, Familiengeschichten. III., 48 S., flexibel.
Beltz, Weinheim, 1974. Fr. 6.60.

Wurden Menschen und nicht Baren in diesen Comics agieren,
wären bestimmt moralertiefende Familiengeschichten entstanden.

Aber über Baren, die mit lauter menschlichen (Un)-
Tugenden ausgestattet sind, kann man lachen...
Als Alternative zu Comicsheften fur
KM ab 8 empfohlen. R. Kamber-Elias
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Press Hans Jürgen, Mit 1000 Punkten für Barensammler.
Spiel- und Spassbuch. III., 32 S., geh. Maier, Ravensburg,
1974. Fr. 4.60.

Beim Verbinden von Zahlen mit einem Strich entstehen
Tierfiguren, die gut ms Bild passen. Eine stille Beschäftigung
fur Kinder, die die Zahlen von 1 bis 50 kennen, gerne zeichnen

und ausfärben.

KM ab 7. Empfohlen. D. Heeb

Prochazka Jan, Der Karpfen. A. d. Tschech., ill., 64 S., Pbd.
Georg Bitter, Recklinghausen, 1974. Fr. 14.10.

Der Autor lasst in dieser Geschichte das weihnachtliche Prag
m den verschiedensten Farben aufleuchten, am schönsten
dort, wo der kleine Junge Mirko den grossen Karpfen auf
dem Markt entdeckt und nach Hause schleppt, um ihn vor
dem Tod zu retten.
Mit der ihm eigenen herben Innigkeit schildert der Autor das
Verhältnis des Kindes zum Tier. Schade nur, dass ihm
bisweilen Bemerkungen unterlaufen, die aus dem Fluss der
Erzählung herausfallen und den jungen Leser verunsichern
(«Man merkt, der Vater handelt pädagogisch...» z. B.).
Frans Haacken unterstreicht mit seinen Illustrationen den
leisen Humor der ungewöhnlichen Weihnachtsgeschichte, die

KM ab 10 empfohlen sei. Helen Stark

Rath Ern 1, Stoffpuppen, Clowns und Kasperle. Brunnen-Reihe
Heft 93, ill., 32 S., geh. Christopherus, Freiburg 1. Br.,
1973. Fr. 5.30.

Puppen, Clowns und Kasperli können nach diesem Büchlein
angefertigt werden. Die Figuren sind recht originell und bieten

keine besonderen Schwierigkeiten. Wichtig ist, dass sich
auch die Fantasie betätigen kann. Die Anleitungen sind klar
und leicht fasslich.

M ab 12 und Er«. Empfohlen. U. Ferndriger

Reichert Fritz, Des Kaisers neue Kleider. Marchenspiel.
Jugendborn Heft 166, 35 S., brosch. Sauerlander, Aarau,
1971.

Schriftdeutsch, sieben Bilder, Dauer ca. 1 Std. fur 3 3 Personen
(Anzahl lasst sich auch reduzieren). Eignet sich auch zum
Auffuhren im Schulzimmer. Lustig, unterhaltend. Oft etwas
gesuchte Reime.

Empfohlen. U. Lehmann

Recheis Käthe, Fallensteller am Bibersee. III., 165 S., geb.
Herder, Wien, 1972. Fr. 13.-.

Kit wird von seinem Vater in die Wildnis Nordkanadas
geholt. In einer anstrengenden Lehre wird er vertraut mit den
Arbeiten und Gefahren, die einem Fallensteller warten. Die
Tiefschlage, die er einfangt, lassen ihn aber nicht verzweifeln.
Er reift heran zu einem tüchtigen Mann und Gehilfen seines
Vaters.
Das Buch zeigt den Norden und das Leben der Fallensteller
wie es wirklich war. Kein beschönigendes Mäntelchen will
eine Abenteuerromantik herzaubern.

KM ab 12. Sehr empfohlen. H. Schräm£

Recheis Käthe, Professor, Du siehst Gespenster. 217 S., geb.
Herder, Wien, 1973. Fr. 16.70.

Herrliche Schmunzelgeschichte, voller Spannung und Uber-
raschungen. Eine nicht geringe Rolle spielen darin köstlich
tersponnene Gespenster sehr individueller Prägung. Es geht
um eine alte Handschrift, die aus einem österreichischen
Schloss nach England entwendet wird. Ein unerwartetes
Ereignis reiht sich ans andere. Aber immer bleibt noch Zeit
fur liebenswürdige Einzelheiten.
Ein Anfangshindernis fur jugendliche Leser ist vielleicht der
50jährige Ich-Erzahler, Professor Birngruber, mit dem sie sich
altershalber nicht gleich identifizieren können. Dafür ist der
Gespenster-Junge Xanderl so recht nach ihrem Herzen
gelungen.

KM ab 12. Empfohlen. S. Kasser

Rettich Margret, Spiel und Spassfur Ratselkmder. III., 32 S.,
brosch. Maier, Ravensburg, 1974. Fr. 4.60.

Das Heft enthalt Denkaufgaben aller Art. Als Beschäftigung
bei Regenwetter oder furs Krankenbett
empfohlen. M. Hutterli

Rinkoff Barbara, Einmal um den Hauserblock. A. d. Amen-
kan., 112 S., Pbd. Schaffstein, Dortmund, 1974. Fr. 12.80.

Ein Junge fühlt sich von seinen Eltern nicht genügend
geliebt, nicht akzeptiert und vom Vater verraten. Aus
Enttäuschung und Einsamkeit schliesst er sich leichtsinnigen
Freunden an und fühlt sich geschmeichelt, m deren Streiche
einbezogen zu sein. Die Grunde, die schliesslich zur
Katastrophe (Entwendung eines Autos und Unfall) und zur
Besinnung von Vater und Sohn auf ihre Fehler fuhren, sind mit
menschlichem Verständnis und psychologischer Einfühlung
beschrieben.
Das Buch ist daher fur junge Menschen ab 14 und Eltern
gleich wichtig, hilfreich und wertvoll.
Sehr empfohlen. L Wyler

Robinson Martha, Ein bisschen Sonne fur Irene. A. d. Engl.,
ill., 168 S., kart. Boje, Stuttgart, 1974. Fr. 9.40.

Seelische Depressionen der Mutter bedingen, dass die Familie
Frost, die in einem Armenviertel von London lebt,
auseinandergerissen wird. Die Kinder werden durch die Vermittlung

der Fürsorge zunächst in einem Heim, spater getrennt
in Familien untergebracht. Wahrend sich der noch nicht
schulpflichtige Knabe mit der Geisteskrankheit der Mutter,
der Trennung und den sozialen Veränderungen leichter
abfinden kann, erlebt das Madchen die Krankheit der Mutter
und die Trennung vom kleinen Bruder, den sie beschützen
mochte, als schwere Bedrohung der Familie. Die schrittweise
Genesung der Mutter lost schliesslich die meisten Probleme
und bringt die Familie mit neuem Gefühl der Zusammengehörigkeit

enger zueinander.
Das heikle Problem einer fur das Kind schwer erfassbaren
Krankheit, ist vom Kind aus gesehen in diesem Buch sehr

gut dargestellt. Die geschilderte Krankheit wird auch m
ihrer sozialen Bedeutung beleuchtet und fur das heranwachsende

Kind begreiflich dargestellt.
KM ab 13. Sehr empfohlen. Vrem Buhler

Romberg Hans, Kummerschloss J-i-7- 2. Aufl., ill., 133 S.,
geb. Spectrum, Stuttgart, 1974. Fr. 12.80.

Gute, farbige Kriminalgeschichte.
KM ab 10. Empfohlen. Fritz Ferndriger

Roose-Evans James, Oddy-Bar und Anderswo auf Abenteuer
in London. A. d. Engl., III., 104 S., geb. Franckh, Stuttgart,
1974. Fr. 9.40.

Oddy-Bar und der Clown Anders« o werden in einer
ausgeräumten Wohnung zurückgelassen. Sie helfen sich gegenseitig

aus der Not und erleben nun zusammen einzigartige
Abenteuer in London.
Es wird frisch und lebendig erzahlt ohne in Oberflächlichkeit
zu verfallen, und die Handlung entspricht der kindlichen
Fantasie.

KM ab 8. Empfohlen. Fritz Ferndriger

Rothfuss H., Schreibbewegung. Gezieltes Lernen fur
rechtschreibe- und leseschwache Kinder (Legastheniker).
Kinder-Kolleg H. 49, ill., 32 S., brosch. Schneider, München,

1974. Fr. 5.30.
Die angeleitete und kontrollierte Arbeit mit diesem Arbeitsheft

kann vielseitigen Gewinn bei einem Legastheniker oder
einem Kind mit Perzeptionsstorungen bringen. Unterschei-
dungsfahigkeit, Lagesicherheit, Formerfassung, Schreibmotorik

und Konzentrationsfähigkeit werden in
abwechslungsreichen Übungen gefordert. Leider befriedigt die Papier-
qualität nicht ganz (Ruckseite scheint durch und irritiert das

Kind).
Empfohlen. Fred Pauli
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Ruck-Pauquet Gina, Tipsy macht den Goldfisch glucklich.
Schreibschrift, ill., 64 S., Pbd. Bitter, Recklinghausen,
1974. Fr. 10.60.

Tipsy, ein kleines Madchen, das mit seiner Tante und einem
Kater zusammen lebt, entdeckt seine Umwelt und versucht
zu helfen, wo es kann.
Erlebnisse und Gedanken sind einfach und einfühlend
beschrieben und auf hübschen holzschnittartigen Bildern
festgehalten.

KM ab 7. Empfohlen. Bettina Fluck

Ruegg Erika, Das Baumhaus oder Das Denkhaus. Bilderbuch,
24 S., geb. Sauerlander, Aarau, 1974. Fr. 18.80.

Janos will - wenn er gross ist - Bahnhofvorstand werden. In
dieser Welt voller Ratsei und Geheimnisse kann er nur
träumen.
Das Bilderbuch scheint unverstandlich zu sein. Wieweit ist
wohl ein Kind in der Lage, den Gedankengangen zu folgen?
Oder lasst es sich nur durch die bunten Bilder beeindrucken
Will Janos, der in den Himmel starrt und träumt überhaupt
verstanden sein?

KM ab 6. Bedingt empfohlen. H. Schran%

Russell Franklin, Argen, die Möwe. A. d. Amerikan. 190 S.,
Ln. Sauerlander, Aarau, 1974. Fr. 14.80.

Die Lebensgeschichte einer Heringsmowe wird auf ausser-
gewohnlich eindruckliche Weise geschildert. Jahreszeiten,
Meer, Küste, Inseln und sturmischer Wechsel der Witterung
bilden den Hintergrund und «stimmen» in jedem Fall. Die
Möwe wird zum Held eines Romanes ohne je vermenschlicht
oder sonstw ie verfälscht oder verfremdet zu werden.

KM ab 14. Sehr empfohlen. Elisabeth Buhler

Und man freut sich bei der Lektüre darüber, dass das Schreiben

fur Jugendliche offenbar doch keine so «bitter-ernste»
Sache ist, wie manchmal behauptet wird. - Das Buch eignet
sich vorzuglich fur's Vorlesen.

KM ab 12. Sehr empfohlen. Hansjorg Ostertag

Schick Paul, Priny Wegda und der Schornsteinfeger. Hl., 50 S.,
kart. Spectrum, Stuttgart, 1973. Fr. 15.40.

Eine Geschichte aus dem Spielzeugland. Die Bilderbuchseite
mit dem Prinzen Wegda und dem Schornsteinfeger wird
ausgerissen und fliegt zum Fenster hinaus. Gemeinsam
bestehen die ungleichen Gefährten dieses und andere Abenteuer,
bis sie wieder in ihrem Bilderbuch landen. Der Prinz lernt
dabei, dass Freundschaft und Hilfsbereitschaft wichtiger
sind als Ausserüchkeiten.
Einfache Handlung und Sprache.

KM ab 8. Empfohlen. U. Lehmann

Schindler Edith, Wenn ich grossen Hunger hah... Rezepte
und Geschichten fur Kinder in der Küche. III., 48 S.,
flexibel. Beltz, Weinheim, 1974. Fr. 6.60.

Madchen und Buben können mit diesem Büchlein mit
einfachen Zutaten in der Küche allerhand Herrlichkeiten
zubereiten. Ob Rahmbonbon oder fertiges Mittagessen, alles ist in
Wort und Bild klar dargestellt, und kleine Schritte fuhren
zum Gelingen. Em herrliches Beschaftigungsbuchlein, das
keine umfangreichen Vorbereitungen erfordert, denn es
wird mit Sachen gekocht, die man immer etwa im Kuchenschrank

hat.

KM ab 9. Empfohlen. Fred Pauli

Rytter Inga und Kjetil, Ein Pferd fur alles Geld. A. d.
Norweg., ill., 152 S., kart. Boje, Stuttgart, 1974. Fr. 9.40.

Vier Kinder - eine Woche ohne Eltern - ein echtes, lebendes
Pferd in der Nebenkammer - ein glückliches Missverstandnis
am Telephon - ...und die Kinder kaufen das Pferd (damit
es nicht geschlachtet wird) mit ihrem Ersparten. Sie opfern
Radio und Plattenspieler, damit es reicht. Was werden die
Eltern dazu sagen? Dürfen die Kinder das Pferd behalten?
Ein bisschen viele Zufalle spielen mit, dass die Geschichte
ein gluckliches Ende nimmt. Als Lesefutter fur
KM ab 9 empfohlen. U. Lehmann

S indburg Carl, Zwei Hutefur Schnu Fu. Geschichten aus dem
Rutabagaland. A. d. Amerikan., ill., 72 S., Pbd. Bitter,
Recklinghausen, 1974. Fr. 14.60.

Mick, der Guck, sein Sohnchen Ick Auch Guck und das

Tochterchen Joh Langer Joh Lieber verkaufen alles, was sie
haben, und fahren bis in den Himmel hinein und noch vierzig
Langen darüber hinaus. Dann kommen sie zu den Ballon-
pfluckern, den Backofen, wo Clowns gebacken werden, ins
Rutabagaland, wo die Schweinchen Lätzchen umhaben. Sie
besuchen Ita Pika Pai, Mixi Maini und Maini Mo und staunen
über deren Sehnsuchte.
Eine einzige grosse «Basler Fasnacht» furs erste Lesealter.
Sprachlich stellt das mit viel Phantasie gestaltete Buch furs
genannte Alter hohe Ansprüche.
KM ab 7. Empfohlen. Hans Eggler

Schaller Horst, Tabak und Pflaumenkuchen. 25 bekannte
Autoren garantieren fur Schmokerspass beim Lesen und
Vorlesen. III., 214 S., Pbd. Schwann, Dusseldorf, 1973.
Fr. 17.30.

Ein «Schmunzelbuch» mit 30 heiteren Kurzgeschichten, die
der bekannte Pädagoge und Jugendbuchfachmann Horst
Schaller sachkundig zusammengestellt hat. Man begegnet
bedeutenden Autoren: Heinrich Maria Denneborg, Otfned
Preussler, James Kruss, Janosch, Eva Rechlin, Barbara
Bartos-Hoeppner, Fritz Senft und vielen andern.

Schwid-Burleson Bonny, Kreatives Makramee. Strukturen,
Muster, Design. 118 schwarzweisse Fotos, ill., 108 S.,
Paperback. Maier, Ravensburg, 1974. Fr. 25.60.

Nach dem Buch «Makramee Knupfereien» zeigt ein 2. Band
die freie Art, Knoten zu Mustern und Formen zu knüpfen
und die Gegenstande mit Perlen, Federn, Muscheln und
anderen Gegenstanden zu beleben. Fur das Buch reiste die
Autorin durch Amerika, um die besten Arbeiten zu sammeln.

KM ab 14. Empfohlen. E. Muhlethaler

Schmidtova Eva, Verleihung, dass ich sechzehn bin. Jugendroman.

A. d. Tschech., 160 S., geb. Sauerlander, Aarau,
1974. Fr. 16.80.

So einfach und geradlinig wie auf dem Klappentext spielt sich
die Geschichte der 16jährigen Zuzana nicht ab. Man muss
sich in das Milieu der tschechischen Internats-Werkschule
«hineinlesen»; fremd ist uns auch der politische Zwang, der
ins Privatleben des jungen Madchens hineinspielt. Ein Buch
um Liebe, Intrigen, Freundschaft; unbequem, weil es keine
fertige Losung der Probleme bringt. Was mich bedruckt: Die
Erwachsenen kommen nicht gut weg. Die Erzieher sind
Prinzipienreiter, parolengetreue Genossenschafter, die Eltern
hoffnungslos veraltet - eine einzige junge Lehrerin scheint
Verständnis fur die Jungen zu haben.

M ab 15. Empfohlen. R. Kamber-Ehas

Schnierle K \the und Ruth Durr, Figuren aus Maisblattern.
Hl., 48 S., kart. Frech, Stuttgart, 1973. Fr. 7.50.

Nach einem kurzen kulturhistorischen Exkurs über den Mais,
w erden wir mit der Kunst - aus seinen, die Kolben umschlies-
senden Blattern, allerliebste Geschöpfe zu basteln - vertraut
gemacht.
Das Herstellen der Grundformen ist nach den klaren
Anleitungen nicht schwierig, doch das Ausarbeiten verlangt
Geduld und geschickte Hände!

KM ab 14. Empfohlen. Bettina Fluck
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Schreiber Georg, Husaren vor Berlin. 224 S., Linson. Jugend
und Volk, Vien, 1974. Fr. 16.-.

Eine militärische Episode aus dem Siebenjährigen Krieg
bildet den Stoff zu diesem spannenden Buch. Farbig und
eindrücklich erwachen vor dem Auge des Lesers die Gestalten
aus langst vergangenen Zeiten zu neuem Leben: wir begleiten

ein österreichisches Husarencorps auf seinem abenteuerlichen

Ritt durch Feindesland.
Was dieses Buch besonders auszeichnet, ist die ausgeglichene
Mischung von historischen Tatsachen durchwoben mit
romanhaft ausgebauten Details, die über Leid und Verlust
im Krieg berichten, aber auch von Kameradschaft, Grossmut
und echter Menschlichkeit zu erzählen wissen. Geschichtlich
interessierten

KM ab 14 sehr empfohlen. F. Hunger-Kaiser

Schurbohm Conrad, Abenteuer Weltall. Sachbuch-Reihe
«Wissen Universell». III., 140 S., kart. Schneider, München,
1974. Fr. 10.20.

Kleine Auslese von Themen und Fakten aus einem gewaltigen

Wissensgebiet. Gewisse Titel und Denkanstosse erinnern
an Boulevardzeitungen. Weil dahinter aber doch - wie mir
scheint - ein ernsthaftes Anliegen steht, sei das vielfaltig
farbig illustrierte Buch

KM ab 10 doch empfohlen. R. Hubacher

Schurbohm Conrad, Raumschiff Erde. Sachbuch-Reihe
«bissen Universell». III., 144 S., kart. Schneider, München,
1974. Fr. 10.20.

Die neue Sachbuchreihe aus dem Schneider-Verlag wird - wie
konnte es anders sein! - mit einem Werk aus der Astronomie
eröffnet. Das Buch ist bewusst sehr kindertumlich aufgemacht
und berührt alle Fragen, die mit der Bewegung und dem Bau
unserer Erde zusammenhängen. Durch die Vielfalt der oft
nur gestreiften Themen \t irkt das Bandchen etwas oberflächlich

und vermag wirklich nur erste Interessen zu wecken. In
diesem Sinne sei das Buch, das mit vielen farbigen Fotos,
Zeichnungen und Darstellungen illustriere ist,
KM ab 10 empfohlen. R. Hubacher

Arato L., Moia Schnyder und Hans Rudolf Schmid,
Schweiber Pioniere der Wirtschaft und Technik, Heft 25:
Abraham Ganz, Johann Jakob Keller, Johann Busch. III.,
109 S., brosch. Verlag der Buchdruckerei AG, Wetzikon.
1974. Fr. 8.-.

Abraham Ganz 1814-1867
Johann Jakob Keller 1823-1903
Johann Busch 1890-1969
Dieses Buch ist der 25. Band in der Reihe «Schweizer
Pioniere der Wirtschaft und Technik». Die drei Lebensbilder
sind eindrucklich dargestellt und dokumentiert. Die Schrift
konnte sehr nutzlich sein auf Oberstufen, als Ergänzung zum
Geschichtsunterricht des 19. Jahrhunderts (Schuler-Vortrage).
Auch fur ländliche Fortbildungsschulen eine interessante
Bereicherung.
KM ab 14. Sehr empfohlen. L. Friedli

Sleator William, Das Geisterhaus. A. d. Amerikan. 210 S.,

geb. Walter, Ölten, 1974. Fr. 17.50.
Was geschieht, wenn eine Schulsekretarin, ihr schöner Kater
und ein elternloser Jungling in ein verlassenes Geisterhaus
ziehen? Ein Reigen unheimlicher Begebenheiten hebt an:
nachtliche Spukgestalten erscheinen, Feuer werden entfacht,
Geruchte verbreitet, seltsame Dinge entdeckt, und die Natur
(einsame Hügel im Süden Englands) steuert eine stimmungsvolle

Kulisse dazu. Wie Dany, der fünfzehnjährige Held der
Geschichte, diesem Spuk ein Ende macht, seinen Willen und
seinen Mut stahlt, Freundschaft schliesst und sich von der
allzu eigenmächtigen Fuhrung seiner Pflegemutter zu
befreien weiss, ist eindrucklich geschildert.
Ein wirklich spannendes und gruseliges Buch, das auch durch
die gute Übersetzung aus dem Englischen überzeugt.
KM ab 12. Empfohlen. Bettina Fluck

Sleigh Barbara, Keiner soll es missen. A. d. Engl., ill., 206 S.,

geb. Benziger, Zurich, 1974. Fr. 13.80.
Das Buch ist schon 1964 erschienen und wird hier zum zweiten
Mal aufgelegt, mit Recht! Sicher vermag es wieder eine ganze
Kindergeneration zu beglücken.
in den sechs aneinandergebauten Hauschen der Cumberland-
gasse sind Haustiere verboten. Was soll da Jenny mit der
Katzenmutter Thomasina und ihren vier Jungen anfangen?
Die fünf Nachbarskinder helfen den Neuzugezogenen, und
mit grossen persönlichen Anstrengungen und Opfern schaffen
die drei Madchen und zwei Buben ein feines Versteck. Die
Freude an den Tierchen, aber auch die schlimmen
Erfahrungen mit dem jungen Burschen Artie werden redlich
miteinander geteilt. Auch zum Vorlesen.

KM ab 10. Sehr empfohlen. L. Friedli

Sleigh Barbara, Der Spuk im alten Schrank. 2. Aufl. A. d.

Engl., ill., 178 S., geb. Benziger, Zurich, 1974. Fr. 12.80.

Jessamy reist zur «Ferientante». Im Haus dieser Tante ist aber
Keuchhusten ausgebrochen, deshalb wird Jessamy zu einer
Bekannten in ein altenglisches Herrenhaus gebracht. Jessamy
durchstöbert das fast leerstehende Haus. In einem Schrank
macht sie eine merkwürdige Entdeckung und wird mit einem
Mal in die Zeit von 1914 versetzt. Jessamy erlebt selber alles,
was damals geschah, sie lebt so intensiv mit, dass sie nicht
mehr weiss, ob sie träumt oder ob es spukt.
KM ab 10. Empfohlen. Vreni Buhler

Sloan Carolyn, Das Känguruh Viktoria. Bilderbuch. A. d.

Engl., 32 S., Pbd. Atlantis, Zurich, 1973. Fr. 16.50.

Das kleine Känguruh Viktoria sucht sich einen neuen
Unterschlupf, well seine Mutter den unmöglichsten Kram in ihrem
Beutel aufbewahrt. Wie es zuletzt einsieht, dass sein
angestammter Platz doch bei der eigenen Mutter ist, hat diesen
schon ein Neugeborenes eingenommen.
Eine ebenso hebe wie komische Geschichte in angelsachsischer

Manier. Der handliche Band mit den ansprechenden
Bildern ist so richtig dazu angetan, Kindern den Weg in die
Welt des Buches zu ebnen.

KM ab 6. Sehr empfohlen. Rosmarie Walter

Smith Juliet, Flucht aus Mirat. A. d. Engl., ill., 15t S., geb.
Aschendorf, Munster, 1973. Fr. 16.-.

Die Geschichte spielt in der Zeit der Eingeborenenaufstande
in Indien. Mit einem Schlag sind alle Engländer zu Flüchtlingen

geworden. Die fünf Kinder, von denen das Buch
handelt, versuchen, sich zu ihren Landsleuten durchzuschlagen.

Als Inder verkleidet und von Freunden versteckt,
gelingt ihnen die Flucht.
Das Buch berichtet nicht nur eine Episode aus gefahrvoller
Zeit, sie versucht auch, Verständnis fur die aufständischen
Inder zu wecken und auf ihre Probleme einzugehen.

KM ab 12 und als Vorlesebuch sehr empfohlen. H. Schrämj

Smulders Lea und Edith Dominique Robin, Furs erste

Lesen. Bde. 5-8. A. d. Fläm. III., 28 S., kart. Bronner,
Frankfurt a. M., 1973.

Mischa und das Häschen Hoppel. Bd. 5.

Mischa und der Zirkus. Schreibschrift. Bd. 6.

Mischa und die blaue Blume. Schreibschrift. Bd. 7.

Mischa und sein Freund Marco. Bd. 8.

In diesen kleinen Bandchen sind Erlebnisse des Zigeunerbuben

Mischa aufgeschrieben. Die gut gegliederten
Textseiten und die vielen Bilder wenden sich an das Kind im
ersten Lesealter. Bei einigen Bandchen dieser Reihe sind die
Texte in gebundener Schreibschrift gedruckt, was fur unsere
Erst- und Zweitklassier ungunstig ist.

KM ab 7. Empfohlen. D. Heeb
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Snyder Zilpha Keatley, Der Irrwisch. A. d. Amerikan., ill.,
179 S., Ln. Boje, Stuttgart, 1974. Fr. 16.70.

Die wilde, phantasiebegabte, als Aussenseiter lebende Ivy
fuhrt die schüchterne, zu Hause oft mitleidig belächelte
Martha tn ihre phantastische, der Wirklichkeit entruckte
Welt. Im Schutze alter Eichen fuhren die beiden Kinder
wundersame Spiele auf, tanzen und springen in frei erfundenem,

harmonischem Tanze und vergessen dabei ihre
Alitagsprobleme. Dadurch entfalten sich in ihnen Talente, die nicht
nur Ivy, sondern auch der bedachtigen Martha den Weg in
die Zukunft weisen.
Phantasievoll, besinnlich, aussergewohnlich.
M ab 12. Sehr empfohlen. Edith Muller

Sonsalla Edmund, Coco aus dem Zylinderhut. III., 112 S., Pbd.
Thienemann, Stuttgart, 1974. Fr. 11.90.

Der Verfasser hat seine Kenntnisse über das Kunstlerleben
in Paris in einer Geschichte zusammengefasst und selber
illustriert. Cocö, die Puppe des Bauchredners, macht vielleicht
als Lesefutter ab 9 Jahren Spass.

KM ab 9. Empfohlen. R. Kamber-Elias

South all Ivan, Die Nacht als keiner schlief. A. d. Engl., 15 2 S.,

geb. Benziger, Zurich, 1974. Fr. 13.80.
In der sturmischen Nacht, als die Anforderungen des Lebens
die Kräfte des jungen Perry zu ubersteigen scheinen, findet er
unerwartet Hilfe im griesgramigen alten Nachbarn, der sich
als freundlicher Retter in der Not und als gutiger Freund des

Jungen entpuppt. Der versöhnliche Schluss kompensiert die
aussergeu ohnliche, unlösbar scheinende Situation, welche
der junge Held des Buches zu bewältigen hat.

KM ab 12. Empfohlen. Edith Muller

Spang Gunter, Mein Onkel Theodor. Hl., 112 S., Pbd. Schaff-

stem, Dortmund, 1974. Fr. 18.20.

Von einem haushaltenden Vater handelt die Geschichte,
davon, wie er durch Dauerschlaf reich wird, und von seinem
Bruder, dem Onkel Theodor, der als werdender Vater alles
über Erziehung lesen und wissen will. Das Buch ist humorvoll
und witzig geschrieben. So richtig geniessen kann es wohl
nur ein erwachsener Leser, der jede Pointe und jeden
sozialkritischen Seitenhieb versteht.

KM ab 14 und Erw. Empfohlen. R. Kamher-Elias

Stoye Rudiger, In der Dachkammer brennt noch Eicht. Bilderbuch,

30 S., Pbd. Maier, Ravensburg, 1973. Fr. 20.-.
Gut verstandlich erzahlte Geschichte der Begegnung zweier
Geschwister mit einem schrulligen Aussenseiter, über den die
Mitmenschen im Grossstadt-Miethaus die Nase rümpfen. Bei
einem nachtlichen Besuch lernen Peter und Rita den einsamen
Mann naher kennen und beginnen zu verstehen, warum er
durch ein schweres Schicksal zum Sonderling wurde.
Graphische Gestaltung in naturalistischer Manier mit an
Hieronimus Bosch erinnernden surrealistischen Elementen.
Die Farbigkeit der grossflachigen Bilder und die geschickte
Verwendung des Hell-Dunkel unterstreichen den Text sehr

eindringlich.
KM ab 6. Sehr empfohlen. H. Ostertag

Strahl Rudi, Du und ich in einer grossen Stadt. III., 128 S.,

Schneider, München, 1974. Fr. 6.75.

Diese Liebesgeschichte spielt in der DDR. Aber nichts deutet
daraufhin als der Schulerrat, der Angelika wegen ihres
regelwidrigen Verhaltens einem Phiiosophiestuderiten gegenüber
tadelt. Nach vielen Verwicklungen und Missverstandnissen
kriegen sich die beiden.

KM ab 14. Empfohlen. S. Kasser

Ström Carsten, Gummigutta und die Brombeermaschine. A. d.
Schwed., ill., 190 S., geb. Benziger, Zurich, 1974. Fr. 13.80.

Ein berüchtigter Spion hat es auf die Pläne der von Professor
Pfiffig erfundenen Brombeersirupmaschine abgesehen. Unter
falschem Namen gelingt es ihm sogar, sich fur eine Nacht als
Huter der kostbaren Maschine anstellen zu lassen. Um sicher
mit den Plänen zu entkommen, lässt er die Maschine auf
vollen Touren laufen und sorgt dafür, dass sie nicht abgestellt
werden kann. Beinahe hatte dies das Ende der uns bereits
aus dem Buche «Gummigutta und der Räuber Rabaldus»
bekannten Marzipanhaus-Bewohner bedeutet. Im letzten
Moment erst gelingt es der Hexe Gummigutta und den
Zwillingen Einehen und Zweichen unter tatkraftiger Mithilfe der
übrigen Hausinsassen, das Schlimmste zu verhüten.
Spannende, humorvolle Marchengeschichte fur Leseanfanger.
Der grosse Druck und die Zeichnungen verlocken zum Sel-
berlesen; das Buch eignet sich auch zum Vorlesen.

KM ab 7. Sehr empfohlen. A. Meyer

Sussmann Christel, Der gluckliche Pedro. III., 111 S., geb.
Klopp, Berlin, 1974. Fr. 17.30.

Der kleine Pedro findet m der Stadt trotz reichen, wohlmeinenden

Pflegeeltern nicht das ersehnte Gluck. Kurz
entschlossen kehrt er, zusammen mit seinem Hund, heim ins
kleine, einfache Hauschen am Meer, wo er in der Geborgenheit

seiner Familie wieder der glückliche Pedro wird.
KM ab 10. Empfohlen. Edith Muller

Taikon Katharina, Katitsf. A. d. Schwed., ill., 120 S., Pbd.
Schaffstein, Dortmund, 1974. Fr. 18.20.

Es fallt Katitzi nach ihrem Aufenthalt im Waisenhaus nicht
leicht, sich an das rastlose Leben der Schausteller, in welches
sie ihr Vater zurückhole, zu gewohnen. Zwar findet sie bei den
alteren Geschwistern Liebe und Geborgenheit, freut sich auch
am schillernden Glanz der neuen Umgebung, muss aber
zugleich Entbehrungen und Demütigungen aller Art kennen
lernen.
Die Erzählung gibt Einblick in das Leben fahrender Schausteller

und kann deshalb trotz der wenig gepflegten Sprache
(Übersetzung)
M ab 8 empfohlen werden. Edith Muller

Tobias Martin, Die lustigen Streiche und Abenteuer des Kapitan
Tack-Tack. Blockschrift, ill., 158 S., Pbd. Boje, Stuttgart,
1974. Fr. 10.30.

Von Wal- und Haifischen, von Löwen und Eisbären, von
Huhnern und Adlern erzählen die abenteuerlichen Geschichten

des Kapitans Tack-Tack, von denen seine kleinen Besucher

nie genug zu hören bekommen.

KM ab 9. Empfohlen. Edith Muller

Trevor Henry, Topferkurs in Wort und Bild. A. d. Amerikan.
III., 144 S., Pbd. Hornemann, Bonn, 1974. Fr. 40.80.

Fotos mit einfachem Begleittext zeigen dem Anfanger Handgriffe

und Arbeitsverlauf beim Modellieren, Drehen, Dekorieren

und Glasieren. Das Buch gibt ferner Ratschläge über
Material- und Werkzeugbeschaffung, erklart Fachausdrucke
und enthalt ein Literaturverzeichnis.
Der Keramikliebhaber wird an den Bildtafeln, die Gefasse von
Kunstlern aus verschiedenen Landern zeigen, grosse Freude
haben.

Fur Hobbytopfer ab ca. 14 sehr empfohlen. H. Wittwer

Ulrici Rolf, Kapt'n Konny und seine Freunde tauchen nach Öl.
III., 122 S., kart. Schneider, München, 1974. Fr. 6.60.

Thema: Kampf gegen Umweltverschmutzung. Konny und
seine Freunde sind einem Verschmutzer, der Altöl ins Meer
fliessen lasst, auf der Spur. Die spannende Geschichte liest
sich leicht, das Thema ist aktuell.

KM ab 12. Empfohlen. Fritz Ferndriger
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Unser Lexikon. Modernes Jugendlexikon in Farbe. III., 640 S.,
geb. Bertelsmann, München, 1974. Fr. 41.40.

10 000 Stichworter, 800 Illustrationen und 41 Rahmenartikel
enthalt dieser Lexikonband. Er ist zugeschnitten auf Jugendliche,

enthält er doch viele ihn speziell interessierende
Rahmenartikel und Sichworte. Viel Wert wurde auf die Aktualität
gelegt. Solider Einband. Fur Schulen und Bibliotheken, vor
allem aber fur den Hausgebrauch
fur KM ab 12 sehr empfohlen. Rob. Grutter

Urban Anneliese; Dominique, Furs erste Wissen. Bde. 1-4.
A. d. Flam. 111., 26 S., kart. Bronner, Frankfurt a. M., 1973.

Das ABC. Bd. 1.

Die Zahlen. Bd. 2.

Die Formen: rund und eckig. Bd. 3.
Gross und klein. Bd. 4.
Diese kleine Buchreihe wendet sich an das Kind im Vorschul-
und ersten Schulalter. Elementare Begriffe (gross-klein,
dunn-dick) und erste Formen (rund-eckig) werden mit vielen
Bildern aus der Umwelt der Kinder erklart. Wichtig ist hier,
dass diese Büchlein nicht nur visuell gebraucht werden, sondern

dass mit Papier, Farben und Lehm das Gesehene
dargestellt wird.
KM ab 5. Bedingt empfohlen. D. Heeb

Van den Brink F. H., Die Saugetiere Europas. 2. Aufl., ill.,
217 S., Ln. Parey, Hamburg, 1972. Fr. 43.30.

Ein umfassendes Nachschlagewerk mit sehr guten Bildern.
KM ab 14. Sehr empfohlen. Marianne Hutterli

Venohr Wolfgang, Der kleine Adlerfeder. 2. Aufl.,ill., 104S.,
kart. Spectrum, Stuttgart, 1974. Fr. 12.80.

Der Leser erfahrt, wie eine Indianerfamilie lebt, wie der kleine
Adlerfeder aufwächst, was er alles lernen muss, was fur
Geschichten und Märchen er hört, welche Streiche er ausheckt.
Besonders schon ist der grosse, saubere Druck, originell sind
die Bilder, der Stil ist sehr einfach, bewusst dem ersten Lesealter

angepasst.
KM ab 8. Empfohlen. Fritz Ferndriger

Vera, Fing und Pong, die lustigen Pinguine. 60 Photos von
Abenteuern rund um den Sudpol. 64 S., Pbd. Zwei Baren, Bern,
1973. Fr. 5.50.

Die «Zwei-Baren»-Reihe wird hier mit dem 19. Band
weitergeführt. Die bei verschiedenen Antarktis-Expeditionen
aufgenommenen Bilder sind hübsch und ubertreffen die zwar
gutgemeinten, aber manchmal etwas kindisch wirkenden
Verse.

KM ab 7. Empfohlen. Paul Rauher

Waechter Friedrich Karl, 7 Wandgeschichten. Drei Poster in
Schatulle. Bilderbuch, ill., Beltz, Weinheim, 1974. Fr. 13.10.

3 grosse Bogen voller Tiere oder Leute, die man erst suchen
und entdecken muss. Ein Bogen ist zum Erganzen mit
Heftpflaster, Farbe, Briefmarken, Streichholz u. a. gedacht. Alles
in allem eine witzige Dekoration ins Kinderzimmer, einmal
etwas anderes als landläufige Posters oder kindertumelnde
Wandbehange.
KM ab 4. Empfohlen. R. Kamher-Elias

Walter Hans, Ein Bilderbogen. 109 S., brosch. Gute Schriften,
Bern, 1973. Fr. 4.-.

Bunt und stimmungsvoll sind diese «Bilderbogen», mit denen
der Autor Erinnerungen an Paris, Florenz und Rom, an den
Tessin, an Raron und ans heimatliche Seeland in uns wachruft.

Er entdeckt Schönheit in der Stille, im Grau eines Parisertages,

im nebelgrauen Seeland wie auch in den lichterfullten,
lebensfrohen Städten Italiens. Seine meisterhaften Schilderungen

sind literarische Miniaturen, anmutig, reizvoll.
KM ab 15. Sehr empfohlen. Edith Müller

Watkins-Pitchford Denis, Dominik Dachs und der Überfall
an der Brücke. A. d. Engl. Hl., 128 S., geb. Benziger, Zurich,
1974. Fr. 10.80.

Dominik und Niki-Tiki beschliessen, wieder mal eine Reise
auf der Move zu machen. Den Roten Tom haben sie langst
vergessen. Deshalb ereignen sich auch gefahrliche Abenteuer
an der Brücke.
Auch der 6. Band dieser erfolgreichen Reihe fesselt die Kinder.
Werden wohl weitere Bande folgen?
KM ab 8. Empfohlen. Rob. Grutter

Weise Ulrich, Atlas Schattenboxer. 176 S., geb. Sauerlander,
Aarau, 1973. Fr. 13.80.

Es tont nach einem Märchen, aber es ist keines' Kinder, die
noch Märchen lesen, werden den tieferen Sinn dieser Erzählung

nicht verstehen, die anderen werden möglicherweise
eben nicht mehr Märchen lesen mögen. Ein wertvolles Buch
fur eine kleine Gruppe von Lesern.

KM ab 12. Bedingt empfohlen. Erica Mubletbaler

Welsh Renate, Alle Kinder nach Kinderstadt! III., 94 S., Pbd.
Jugend und Volk, Wien, 1974. Fr. 11.-.

Eva und ihr Grossvater sind unzertrennliche Spielgefährten.
Der Stadtrat hat die epochale Idee, verschiedene, abgetrennte
Städte fur Kinder, fur Alte, fur Fussballer, fur Dumme, fur
Dicke usf. zu bauen. Es kommt, wie es kommen muss: Nach
zwei Wochen sind alle unglücklich, am meisten aber der
Grossvater und Eva. Wie listig der Ausbruch geplant wird,
und wie sich alle zusammenfinden, sei nicht verraten. Nur so
viel: Es steckt viel Hintergrundiges und Nachdenkliches in
dieser Geschichte.

KM ab 12 und Erw. Sehr empfohlen. R. Kamber-Elias

Wernström Sven, Flieh vor Sonnenaufgang. A. d. Schwed.
184 S., geb. Benziger, Zurich, 1974. Fr. 14.80.

Abenteuerroman aus Mexiko. Der Autor öffnet dem interessierten

Leser die Augen fur ein besseres Verständnis jener
Gesetze, welche Abhängigkeit, Unwissenheit, Armut und
Elend der (ungeschulten) Massen verursachen. Neben der
Spannung werden ungezwungen geografische, geschichtliche
und kulturelle Kenntnisse vermittelt.
KM ab 14. Sehr empfohlen. Fritz Ferndriger

Wiemer Rudolf Otto, Selten wie Sommerschnee. III., 80 S.,
Pbd. Schaffstein, Dortmund, 1974. Fr. 16.90.

In Sommerschnee - einem Ort irgendwo - beschliessen die
Kinder eines Tages, die Erwachsenen zur Schule zu schicken
und selber deren Geschäfte zu ubernehmen. Die nach den
Ideen der Kinder geführte Schule findet bei den Erwachsenen
immer grosseren Anklang, wahrend die Kinder ihrer
Erwachsenenrollen bald überdrüssig werden, so dass schliesslich
aus der «verkehrten Welt» wieder ein noimales, jedoch
besonders kinderfreundliches Dorf wird.
KM ab 9. Empfohlen. A. Meyer

Wiesmann Louis, Das moderne Gedicht. Versuch einer Genealogie.

GS Bd. 384. 87 S., brosch. Gute Schriften, Basel,
1973. Fr. 5.-.

Interessante Aspekte zur Deutung von Gedichten, als
Versuch dargeboten. Fur den Deutschlehrer sehr anregend und
befruchtend.
Erw. empfohlen. Rob. Grutter

Wildsmith Brian, Der Faulpelz Bilderbuch, 32 S., Pbd.
Atlantis, Zurich, 1974. Fr. 16.50.

Als Waschbär, Reh und Ziege ihrer Dienste beim Bären, dem
Faulpelz, überdrüssig werden, stossen sie ihn auf seinem
Karren den Hang hinunter in den Teich. Dies bringt den
Faulpelz zur Besinnung, und von jetzt an sausen sie nicht nur
gemeinsam den Berg hinunter, sondern sie stossen den Karren
auch gemeinsam wieder hinauf.
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Ausser dem liebenswerten Faulpelz laden auch die unzahligen
Tiere und Tierchen, die man auf den farbenprachtigen
Bildern uberall entdecken kann, zum verweilenden Betrachten
ein.

KM ab 4. Sehr empfohlen. Edith Müller

Yolen Jane, Der Knabe mit den wundersamen Flugein. A. d.
Amenkan. Bilderbuch, 24 S., geb. Artemis, Zurich, 1974.
Fr. 19.80.

In Thessalien wurde einem Pferdehirten ein Sohn mit Flugein
geboren. Er wurde Aetos (Adler) genannt und von seiner
Mutter sehr geliebt. Doch sein Vater schämte sich seiner und
zog in die Berge, um ihn nicht mehr sehen zu müssen. Aetos
wusste darum, und in einem bitterkalten Winter machte er
sich auf, ihn zu suchen und zu retten. Der eisige Wind riss
ihm die Kleider vom Leibe, entfaltete seine Flügel und lehrte
ihn fliegen, so dass er den Vatet heimbringen konnte. - Wohl
verlor er nach dieser Tat seine Flügel, doch er gewann viel
Liebe und Vertrauen unter seinen Mitmenschen und lebte
zufrieden als Hirte in seinem Dorf.
Dieses Buch bildet sowohl vom Text wie von den Bildern
her eine vollkommene Einheit, und wer Helga Aichingers
schwebende Farben und ihre so ganz persönlichen
Zeichnungen schätzt, wird es lieben. Doch Kinder werden Muhe
haben, es zu verstehen, und darum scheint mir, es gehöre in
die immer länger werdende Reihe der schonen «.Erwachsenen-

Bilderbucher»!

Empfohlen. Bettina Fluck

Zindel Paul, Es wird phantastisch anders sein. Jugendroman.
A. d. Engl. 204 S., geb. Benziger, Zurich, 1974. Fr. 15.80.

Dewey ist kurz vor der Matur aus dem Gymnasium ausgetreten

und arbeitet als Hilfspfleger in einem Spital. Er ist den
Eindrucken, die auf der Inhalationstherapie-Abteilung auf
ihn zukommen, zuerst nicht gewachsen. Er bindet sich daher
gefuhlsmassig an das einzige junge Madchen, das auf
derselben Abteilung arbeitet. Yvette lebt in einer drogenabhängigen

Kommune, stiehlt im Spital was sie erwischt und
reist schliesslich im Planwagen weg. Erst jetzt kann sich

Dewey von ihr losen. Er wird wieder ans Gymnasium zurückgehen

und spater Medizin studieren.
Das Tagebuch mit seiner dichten Atmosphäre nimmt den
Leser sofort gefangen. Der Stil, recht burschikos, passt zum
Thema. Um so bedauerlicher ist es, dass der Autor der
Schwarzweissmalerei verfallen ist.

Bedingt empfohlen. Marianne Hutterh

UMSTRITTEN

Bautze Hanna, Der irre Mullschlucker und andere Science
Fiction Stories. RTB Bd. 257. III., 140 S. Maier, Ravensburg,

1973. Fr. 3.80.
Das Buchlein befasst sich mit unwahrscheinlichen Zukunftsvisionen.

Es ist die Rede von immensen Raumschiffen und
dem zukunftigen Leben auf fernsten Planeten. Zeitspringer,
d. h. Menschen, welche Vergangenheit und Zukunft zur
Gegenwart machen können, verunsichern ihre Umgebung.
Roboter beherrschen den zukunftigen Menschen. Unseren
Vorstellungen am nächsten kommt die Titeigeschichte. Da
kann der Mensch des anfallenden Mulls nicht mehr Meister
werden.
Man mag über die Zukunfstaussichten der Menschh- it
pessimistisch sein. Hier wird aber doch ordentlich ubertrieben! In
einer derart von der Technik beherrschten Welt ware nicht
mehr gut zu leben.

KM ab 13. Nicht empfohlen. Hans Eggler

Auch die Science Fiction Stories des zweiten Bandchens sind
sorgfaltig ausgewählt und behandeln verschiedene Problem-
kreise der Zukunft.
Empfohlen. Rosmarie Walter

Bock Christian, Die fliegende Kuh Elisabeth. III., 22 S., Pbd.
Gundert, Hannover, 1974. Fr. 17.30.

Elisabeth führte als Lieblmgskuh ein geruhsames Leben.
Doch einmal verschluckte sie einen im Gras versteckten
Kinderballon, der sich - als sie den Schluckauf bekam - mit
Luft füllte und sie gen Himmel entführte. Die Reise durch die
Luft gefiel ihr zuerst gut, doch dann wurde sie immer
aufregender und Hunger und Durst stellten sich ein. Glucklicherweise

fand Elisabeth einen Wetterhahn, der sie in den Bauch
«piekte» und ihr damit half, den Weg nach Hause auf der
sicheren Erde wieder zu finden.
Eine Geschichte, die vom Inhalt her anregend und amüsant
ist, die aber ein wenig schwerfallig erzählt wird und auch von
den Bildern her (einfache, dekorative Malerei) nicht ganz
uberzeugt.
KM ab 6. Bedingt empfohlen. Bettina Fluck

Die Abenteuer der Kuh Elisabeth werden in einfacher Sprache
erzahlt. Text (halbseitig) und intensiv farbige Illustrationen
verbinden sich zu einem amüsanten Ganzen.

Empfohlen. Elisabeth Siegfried

Hetmann Frederik; Stiller Gunther, Hab Sonne im
Herfen. Lyrics fur den manipulierten Alltag. RTB Bd. 6

«diskussion». 112 S. Maier, Ravensburg, 1973. Fr. 3.80.

Zu heftigen Diskussionen anregende Lyrik, vermischt mit
Werbeslogans und aussagekräftigen Photos. Es ist nicht
einfache, dafür aber aufrüttelnde Kost, die da serviert wird
zum Nachdenken - oder auch zum Kopfschutteln über unsere
Welt.
KM ab 16. Empfohlen. Roh. Grutter

Erstmals kann ich mich mit einem «Werk» Hetmanns nicht
einverstanden erklaren. R. Studer

Owens Joan L., Tiere - Deine Freunde. Berufe mit Tieren.
Reihe «Mach mit». A. d. Engl. III., 228 S., Ln. Rosenhei-
mer Verlagshaus, Rosenheim, 1974. Fr. 22.60.

Der 1. Teil des Bandes enthalt eine langweilige, oft unecht
scheinende Teenager-Love-Story. Mehr als die Hälfte davon
konnte man glattweg streichen. Wer ein Buch aus Interesse
am Tier kaufen will, mochte sich nicht mit einer billigen Story
zufriedengeben müssen.
Der 2. Teil ist - wie bei allen diesen Banden - sehr grundlich
zusammengestellt. Er enthalt sehr viele und gute Informationen

über Ausbildung und Beruf von Tierpflegern und -arzten
(auch -innen!). Besonders wird über die verschiedenen
Möglichkeiten in Deutschland, Oesterreich und Schweiz
hingewiesen.

KM ab 14. Bedingt empfohlen. Rob. Grutter

Ein Madchen spielt lieber mit Tieren, als mit Puppen. Spater
wird es Tierarztin. Wie Diane dieses Ziel erreicht, erzahlt
das Buch lebendig und unterhaltsam. Im Sachteil werden
Berufe vorgestellt, die mit Tieren zu tun haben.

M ab 12. Sehr empfohlen. U. Ferndriger

Peyton K. M., Pat spielt sich nach vorn. A. d. Engl. 245 S., geb.
Boje, Stuttgart, 1974. Fr. 14.60.

Pat ist ein hochbegabter Musiker. Noch aber ist das Künstlerische

nicht zum Durchbruch gekommen, der Junge (17) ist
innerlich zerrissen, er rebelliert gegen alles und alle. Erst
einige gewichtige Erlebnisse bringen ihn zur Einsicht und
zum festen Willen, als Pianist seinen Weg zu machen.
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Die Autorin hat lebensnahe Gestalten geschaffen, sehr modern
und zeitnah, sie versteht es, die psychologischen Verhaltensweisen

klar und uberzeugend zu gestalten. Vor allem aber
besticht die saubere Gesinnung und der Lebensmut, der aus
dem Buche spricht.
KM ab 14. Sehr empfohlen. Fritz Ferndriger

Zu schnell mausert sich der Prugler und Lehrerschreck
Patrick Pennington zum vielbewunderten musikalischen
Wunderkind. Und wenn bei einer Schlagerei einer mit einer
Glasscherbe das Gesicht seines Gegners zerkratzt und kurz
darauf ruhig zu singen beginnt, wird die Geschichte allen
Literaturpreisen zum Trotz zum Schund.

Nicht empfohlen. P. Lienhard

Pflanz Dieter, Ein Madchen und drei Jungen. III., 95 S., geb.
Herold, Stuttgart, 1974. Fr. 14.20.

Ein Mädchen und drei Jungen verbringen auf einer kleinen
Insel abenteuerliche Ferientage. Sie erleben Kameradschaft
in guten und bösen Stunden. Aus einem heftigen Kampf
gegen eine Bande aufgebrachter Burschen zieht schliesslich
jedes seine Lehre. Zum Schluss werden aus den erbitterten
Kampfern junge Menschen, die sich gegenseitig achten und
verstehen können.
Ferienlekture fur KM von 10—14. Empfohlen.

Elsa Kummerlt

Feriengeschichte ohne viel Substanz. Höchstens Lesefutter
fur unersättliche Leseratten.

Nicht empfohlen. Hans Eggler

Rumsey Marian, Gestrandet auf der Niemandsinsel. A. d. Ame-
nkan. 110 S., geb. Muller, Ruschlikon, 1974. Fr. 14.80.

Nach Schiffbruch in der Sudsee werden drei junge Menschen
auf em odes Eiland verschlagen. Es beginnt der Kampf ums
nackte Leben. In muhseliger Arbeit schaffen sie sich ein primitives

Boot und erreichen damit das rettende Ufer. Der Text
ist vollgespickt mit Seemannischen Ausdrucken. Ein kleines
Lexikon dieser Begriffe rundet die spannende und prachtige
Robinsonade ab.

KM ab 13. Sehr empfohlen. Hans Eggler

Völlig phantasielos erzählt - obschon die Umschlagklappe
von «atemloser Spannung» spricht. Positiv, dass dem Leser
aufgeht, warum der «Robinson» zur Weltliteratur gehört.
Nicht empfohlen. P. Lienhard

Stern Simon, Die erstaunlichen Abenteuer des Kapitän Ketchup:
Die Reise zum Mond. A. d. Amerikan. Bilderbuch im
Comic-Stil, 24 S., lam. Pbd. Maier, Ravensburg, 1974.
Fr. Ii. 10.

Kapitän Ketchup stellt sich und sein Schiff einem Professor
zur Verfugung, der einen Mondflug unternehmen w ill.
Angetrieben soll das «Raumschiff» durch einen Ballon werden. Die
Fahrt gelingt, die Landung auf dem Erdtrabanten ist weich,
und den armen, von Mäusen heimgesuchten Mondbewohnern

kann geholfen werden.
Die Idee, ein Bilderbuch im Comic-Stil zu zeichnen, ist nicht
zu verwerfen. Wenn aber um jeden Preis Komik fabriziert
wird, dann ist die Grenze des Geniessbaren uberschritten,
besonders wenn man ja die Comics eines Walt Disney kennt,
der kaum ubertroffen werden kann.

KM ab 10. Abgelehnt. H. Schranx

Der Kampf gegen schlechte Comics kann nur mit guten
Comics gefuhrt werden.

Empfohlen. R. Hubacher

Straub Heike, Thomas in Verdacht. RTB Bd. 245. 142 S.

Maier, Ravensburg, 1973. Fr. 3.80.

In einem Kurort treiben Autodiebe ihr Unwesen. Einige
Jugendliche schliessen sich zusammen, um den Fall klaren
zu helfen, nicht eben zur ungetrübten Freude der Polizei.
Die Bemühungen fuhren zum Erfolg.
Obschon gut gemeint, fehlt es an erzählerischer Spannkraft
und an Schwung, so dass ein etwas matter und zudem
konstruiert wirkender Jugendkrimi daraus geworden ist.

KM ab 12. Knapp empfohlen. Hans Eggler

Aus einem anfanglichen Spiel wird bitterer Ernst. Ein
spannender Fast-Krimi mit guter Handlung und lebendiger
Schilderung.

Empfohlen. Fritz Ferndriger

Die hier besprochenen Jugendbücher werden in der Regel von mindestens zwei Mitarbeitern unabhängig voneinander gelesen und beurteilt. Die
Besprechungen werden erst nach Vergleich und erzielter Übereinstimmung veröffentlicht.
Korrespondenzen betreffend Jugendbücher und Rezensionsexemplare im Doppel sind erbeten an den Jugendschriften-Ausschuss des Lehrervereins
Bern-Stadt, Monbijoustrasse 45a, 3000 Bern.
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4- Est-il possible de depenser completement une somme
de Fr. 254.- en achetant 32 livres, les uns coütant
Fr. 10.- et les autres Fr. 6.-?

5. Un architecte a etabh les plans d'une maison rectangu-
laire dont le perimetre mesure 44 m.
En examinant les plans, le futur proprietaire constate
qu'en augmentant la longueur de la maison de 2 m.
et la largeur de 1 m. 5 o, la surface de son appartement
augmenterait de 40 m2.

Quelles sont les dimensions de la maison prevues par
1'architecte?

6. Un geometre a dessine le croquis ci-dessous d'une
parcelle dont il doit mesurer la surface. Calculer l'atre
du terrain represente en pointille.

7. On considere un cercle de diametre AB, un point P
de Fun des arcs AB, le milieu I de l'autre arc AB.
Soient M et N les projections orthogonales respec-
tives des points A et B sur la droite PI.
Demontrer que les angles PAAI et PBA~ sont tous
deux egaux a 450.

8. On connait la base AB et la hauteur AHd'un paralle-
logramme ABCD. Ces donnees sont-elles süffisantes

pour construire de maniere unique le parallelogramme
ABCD?

- Si oui, construire ce parallelogramme.

- Si non, que devez-vous connaitre encore? Indiquer
le nombre minimum d'element(s) manquant(s) et

construire le parallelogramme.

Expliquer votre construction!

Programme officiel I
(2 h. 30)

Resoudre ä choix six problemes pour obtenir la note 6.

1. Dans une ville, on trouve quatre parkings A, B, C
et D dont les tarifs en francs sont les suivants:

30 minutes 43 minutes 2 heures

A 0.40 0.60 i.60
B 0.60 1.20 2.40
C 0.60 0.90 z.50
D 1.20 1.50 4.—
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En justifiant les reponses, indiquer pour quel(s)
parking(s) il y a proportionnahte entre les temps de

parcage et les prix.

2. Deux sommes qui different de Fr. 660.- sont placees ä

6%, la premiere pendant 45 mois et la seconde

pendant 1 an.

Trouver ces deux sommes sachant qu'elles sont deve-
nues egales quand on les a retirees avec leurs interets.

3. Est-il possible de depenser completement une somme
de Fr. 254.- en achetant 32 livres, les uns coütant
Fr. 10.- et les autres Fr. 6.-?

4. Un architecte a etabh les plans d'une maison rectangu-
laire dont le perimetre mesure 44 m.
En examinant les plans, le futur proprietaire constate
qu'en augmentant la longueur de la maison de 2 m.
et la largeur de 1 m. 50, la surface de son appartement
augmenterait de 40 m2.

Quelles sont les dimensions de la maison prevues par
l'architecte?

5. Meme probleme que le N° 6 du programme experimental

I.

6. On considere deux droites d et d' se coupant au point
0. Sur d on place les points A, B, C et sur d' le point
B' comme indique ci-dessous.

Par les points A et C, on trace les paralleles ä la droite
BB' coupant d' en A' et C' respectivement.
Sachant que les segments OA, OB et OC ont pour
mesures respectives 3 cm., 4 cm., 7 cm. et que OB'
6 cm., calculer la longueur du segment A'C'.

7. Soit ABC un triangle quelconque et AM une de ses

medianes. On abaisse de B et de C, sur la droite AM,
les perpendiculaires BD et CE.
Montrer que M est le milieu du segment DE.

8. On connait la base AB et la hauteur All d'un paralle¬
logramme ABCD. Ces donnees sont-elles süffisantes

pour construire de maniere unique le parallelogramme
ABCD?

- Si oui, construire ce parallelogramme.

- Si non, que devez-vous connaitre encore? Indiquer
le nombre minimum d'element(s) manquant(s) et
construire le parallelogramme.

Expliquer votre construction!
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Programme experimental II
(i heure)

Resoudre ä choix cinq problemes pour obtenir la note 6.

i. a) Calculer .v dans la proportion suivante — —
x 18

u „ a c a-Yzb c + zd
b) De 1 egahte — — deduire

b d a c

Quelles sont les valeurs de ces trois angles? Justifier
chaque reponse.

2. Calculer le produit et le rapport suivants:

a) V 5 + \ 3 V 5 — \' 3

b)

V̂ a«

\ 7

7

3. a) Ecrire sous forme d'un polynome ordonne selon
les puissances decroissantes de x 1'expression:

(x2—x)2—z(x*—x3— i)

b) P(x) etant le polvnöme ordonne, calculer

P(0), P(—2) et P(a) («£ R)

4. Resoudre l'inequation

x2—— (x+i) < (x—3) (x — i) t 5

5. A et B sont deux boites contenant des billes rouges et
des billes bleues. A contient toutes les billes rouges
plus une bleue.

Repondez aux questions suivantes par oui ou par non:

a) Est-il necessaire d'etre dans A pour etre une bille
rouge?

b) Est-il süffisant d'etre dans A pour etre une bille
rouge?

c) Est-il necessaire d'etre rouge pour etre dans A?

d) Est-il süffisant d'etre bleue pour etre dans A?

e) Est-il süffisant d'etre dans B pour etre une bille
bleue?

6. Considerons deux cercles de rayons fixes R et R'
(R > R"). La distance des deux centres 0 et 0' est
designee par d.

Dessiner ces deux cercles dans les deux cas suivants:

a) R + R! <d
b) R + R' d

7. La figure ci-dessus contient differents angles dont
trois sont numerates.

Programme officiel II
(1 heure)

Resoudre ä choix cinq problemes pour obtenir la note 6.

1. Meme probleme que le N° 1 du programme experimental

II.

2. Meme probleme que le K° 2 du programme experi¬
mental II.

3. a) Ecrire sous forme d'un polynöme ordonne selon
les puissances decroissantes de x 1'expression:

(x2—x)2 — z(x* — x3— 1)

b) Effectuer la division 4X5—3X3 -| x2 : 2X2
2

4. Dessiner les figures geometriques definies ci-dessous
et indiquer leurs noms:

a) L'ensemble de tous les points du plan equidistants
(ä egale distance) de deux points fixes A et B.

b) Le lieu des points equidistants des deux cotes d'un
angle.

c) L'ensemble des points situes entre deux cercles

concentriques.

d) L'ensemble des points du plan equidistants d'un
point donne P.

5. Le perimetre d'un cercle mesure 13 ^ a centimetres
(a etant un nombre quelconque). Calculer le rayon et
l'aire de ce cercle.

6. Meme probleme que le N° 7 du programme experi¬
mental II.

7. Un agriculteur va chercher de l'eau ä la fontaine de la

ferme. II doit en ramener 7 litres en un seul voyage.
II ne dispose d'aucune mesure, mais de deux seaux:
l'un d'une capacite de 5 litres et l'autre de 3 litres.
Comment fera-t-il?
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Dessin

(i h. 30)

Theme: Composition en couleur. Choisir un des deux
themes suivants:

1. Marchand ou marchande de quatre saisons

2. Reunion de sorcieres devant le chateau en ruines

Technique: Craies grasses (genre Neocolor).

Format: Environ 30 x 42 cm. (A 3), place en largeur ou en
hauteur.

Indications: Situer le ou les personnages dans un decor;
un personnage au moins devrait etre mis en valeur
(cadrage, finition). Le style de la representation est libre;
il peut etre realiste, expressionniste, surrealiste, fantas-
tique, humoristique.

Materiel: Papier maculature pour les esquisses, papier ä

dessin blanc (A3), papier journal.

jenre Neocolor).

Education physique

Jeunes gens

1. Saut en hauteur (6 essais en tout) 1 note

140 cm. 6 13 5 cm. 5 Ys

130 cm. 5 125 cm. 4%
120 cm. 4 115 cm. 3J/2

110 cm. 3 105 cm. 2)4
100 cm. — 2 95; cm. lYs

Grimper (2 essais en tout) 1 note

A choix

2.1. Corde

4,3" 6 4,6" 5 Ys 5,1" 5 1!NO

6,3" 4 7,i" 3 Fi 8,2" 3 9,7" 2 Ys

11,8" 2 15,2" i Fi plus de 15,2'" I

2.2. Perche

NO11CO 4,i" 5% 4,5" 5 5,0" 4)4
5,6" 4 6,3" 3)4 7,3" 3 8,6" 2 )4

10,6" 2 13,7" M/4 plus de 13,7 " I

Course navette: 4X10 m. (2 essais autorises) 1 note

10,1" 6 10,4" 5)4 10,7" 5 110^

11,3" 4 11,5" --- 3)4 11,8" 3 12,3" 2)4
12,8" 2 13,5" i Ys

Education musicale

1 Perception du son (chanter apr&s audition)

4. Barre fixe a hauteur de poitrine ou cie tete 1 note

Trois exercices ä choisir parmi les exercices suivants
(2 essais autorises)

1. Tourniquet
2. S'etablir en avant ä l'appui
3. Tour en arriere ä l'appui
4. Petit-Napoleon
5. Fusee
6. Saut costal
7. Petit tour
8. Grand-Napoleon

3 Perception du rythme (frapper aprös audition)

4. Perception du motif m&odico-rythmique (chanter aprfes deux auditions)

5. Sauts d'appui: caisson suedois (place 1 note
en largeur ou en longueur)

Au choix 2 excercices du IIIe degre (2 essais autorises)

Remarques. L'epreuve N° 3 sera organisee conforme-
ment aux instructions du test general de condition
physique J + S. — Six candidats au maximum seront
examines simultanement.

Jeunes filles

1. Corde a sauter: sur place; 4 X sautiller, 2 x rythme ä

2 temps (2 pas), 2 x rythme ä 3 temps (3 pas),
4 x sautiller accroupie; 2 X le tout.

2. Batre fixe: sauter ä l'appui, passer une jambe (change-
ment de prise), descendre en arriere et remonter en
arriere (changement de prise), passer la deuxieme jambe
et sauter avec de tour.
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3- Barres a 2 hauteurs: monter sur la barre basse, prises
mixtes ä la barre haute, saut par-dessus la barre haute.

4. Gjmnastique au sol: roulade en arriere, saut avec 14 tour,
roulade en avant, 2-5 pas, la roue.

Mitteilungen des Sekretariates

Parlamentarische Eingänge
für die Septembersession des Grossen Rates

(Numerierung nach offizieller Liste)

Die Antwort des Regierungsrates ist z. T. schriftlich
erteilt worden und kann, solange Vorrat, bei der
Staatskanzlei bezogen werden. Die Stellungnahme des Grossen
Rates kann in der Tagespresse in den Berichten über die
Session und im Sammelbericht eines Lehrergrossrates
im Berner Schulblatt nachgelesen werden.

Sekretariat BLV

Motionen

20. Müller und 10 Mitunterzeichner vom 11. 2. 1975
(Erziehung)

1'hertritt in die Sekundärschule

Es erscheint angebracht, einen längst fälligen Akzent im
ständig diskutierten zeitlichen und methodischen Ablauf
des Übertritts von der Primär- in die Sekundärschule zu
setzen: Die Mehrzahl aller Kantone hat diesen
schicksalsträchtigen Übergang auf das 6. Schuljahr festgesetzt.
Der Kanton Bern schafft mit seinem Wechsel im 4. Schuljahr,

zumeist verbunden mit dem Examensobligatorium,
unnötige Erschwernisse. Betroffene Kinder, Eltern und
.Lehrkräfte sind einer erheblichen psychischen
Zusatzbelastung ausgesetzt, die oft den gewichtigen Entscheid
im Resultat verfälscht. Der nicht unbedeutenden Zahl
von im Kanton Bern zu- und wegwandernden Familien
mit Kindern in dieser Situation erwachsen aus der
bernischen Regelung zusätzliche Übergangsschwierigkeiten.
Ein Anheben des Übertrittsalters auf die schweizerische
Ebene stellt für den Kanton Bern einen äusserst bedeutsamen

Beitrag zur gesamten Schulkoordination dar.

Der Regierungsrat wird daher ersucht, im Rahmen der
kommenden Partialrevision des Primär- und des

Mittelschulgesetzes :

- das Übertrittsalter in die Sekundärschule auf das
6. Schuljahr festzusetzen,

- den prüfungsfreien Übergang in die Mittelschule
grundsätzlich zu verankern.

21. Jenaer (Ostermundigen) und 33 Mitunterzeichner
vom 5. 5. 1975 (Erziehung)

5. Saut en longueur: ä pieds joints, 3 essais; 2 m. 10

6, z m. 5 y2, 1 m. 90 5, 1 m. 80 4y2, 1 m. 70
4, i m. 60 3 y2, etc.

6. Lancer: 3 essais; jugement du mouvement.

45 minutes pour 6 candidates

Communications du Secretariat

Interventions parlementaires

pour la session de septembre du Grand Conseil
(Traduction et numerotation: Chancellerie de l'Etat)

Le Conseil-executif a repondu par ecrit ä certaines
interventions; s'adresser ä la Chancellerie d'Etat (tirage
limite). On pourra prendre connaissance de la prise de

position du Grand Conseil dans les comptes rendus de la

presse quotidienne sur les sessions parlementaires, et par
celui d'un depute-enseignant dans l'«Ecole bernoise».

Secretariat SEB

Motions

20. Müller et 10 cosignataires, du 11. 2. 1975
(Instruction publique)

Passage de Pecole primaire a I'ecole secondaire

II semble opportun de mettre l'accent - ce qui aurait
d'ailleurs dü etre fait depuis longtemps - sur le passage
de I'ecole primaire ä I'ecole secondaire, et plus particu-
lierement sur ses aspects continuellement controverses,
ä savoir l'epoque ä laquelle il doit se derouler, et la facon
dont il doit avoir lieu. La majorite des cantons ont fixe
cette etape capitale en 6e annee scolaire. En ftxant ce

passage en 4e scolaire, avec pour la plupart des eleves

un examen obligatoire, le canton de Berne complique
inutilement le deroulement des etudes. Les enfants con-
cernes par cette mesure, leurs parents et leurs enseignants
sont en butte ä un surmenage considerable, surmenage
qui souvent fausse le resultat de cette decision de poids.
Au nombre non negligeable de families qui affluent dans

notre canton puis le quittent parce que leurs enfants sont
dans ce cas, viennent s'ajouter des difficultes transitoires,
consequences de la legislation bernoise.

En s'en tenant ä la moyenne suisse pour fixer l'äge de

passage dans l'enseignement scolaire, le canton de Berne
contribuerait dans une tres large mesure ä l'harmoni-
sation de l'ensemble des systemes scolaires.

En consequence, nous invitons le Conseil-executif ä

profiter de la revision partielle de la loi sur les ecoles

primaire et secondaire

- pour fixer le passage ä I'ecole secondaire en 6e annee
scolaire,

- pour inscrire dans ledit texte legal le principe de la

suppression de l'examen de passage.

308 Berner Schulblatt - L'Ecole bernoise - 29. 8. 1975/Nr. 34



Notengebmg im 1. Schuljahr

Immer wieder wird von vielen Lehrkräften der Unterstufe

festgestellt, dass das Bewerten des Kindes am Ende
des ersten Schuljahres der Primarschule äusserst schwierig

ist. Sie sind sicher, dass man mit einem Bericht dem
Kinde gerechter würde und auch den Eltern mehr dienen
könnte.
Der Regierungsrat wird deshalb ersucht, dem Grossen
Rat folgende Änderung des Primarschulgesetzes
vorzuschlagen :

- Am Ende des i. Schuljahres wird dem Schüler kein
Zeugnis mit Noten ausgestellt.

- Am Ende des i. Schuljahres ist den Eltern ein Bericht
abzugeben, der Auskunft über den Stand des Kindes
gibt.

22. Hamm und 38 Mitunterzeichner vom 13. 5. 1975
(Erziehung)

Förderung der Chancengleichheit durch Beiträge des Staates an
Schülertransporte

1. Wo durch verkehrstechnische Umstände Chancenungleichheit

herrscht, so zum Beispiel

- wo sich in abgelegenen Gebieten unzumutbar weite
Wege zur nächsten Sekundärschule ergeben,

- wo Sonderklassen bestehen, die durch die
betreffenden Kinder nur schwer oder bisher nicht erreichbar

sind,
soll der Kanton die Gemeinden ermuntern, vermehrt
Abholdienste (Kleinbus, Taxi) einzurichten.

2. Der Kanton soll Gemeindeverbände, die zu diesem
Zwecke geschaffen werden, fördern.

3. Der Kanton hat sich finanziell an den schon bestehenden

und noch zu schaffenden Schülertransporten zu
beteiligen, so dass sich auch finanzschwache Gemeinden

bzw. Gemeindeverbände Abholdienste leisten
können.

4. Solange die Chancengleichheit nicht gefährdet ist,
sollen kleine Primarschulen, die ja meistens für das

betreffende Gebiet ein kulturelles Zentrum bilden,
bestehen bleiben.

Interpellationen

62. Jenaer (Ostermundigen) und 22 Mitunterzeichner
vom Ii. 2. 1975 Antwort schriftlich (Erziehung)

Lehrerwahl

In Burgdorf wurde ein patentierter Lehrer, der in dieser
Gemeinde provisorisch angestellt war, auf Frühling 1975
nicht definitiv gewählt. Obwohl sich Eltern, Schulkommission

und andere Gemeindebürger voll hinter den
Lehrer stellten, dem vom beruflichen Standpunkt nichts
vorgeworfen werden kann, war der Gemeinderat der
Stadt Burgdorf nicht bereit, auf seinen Entscheid
zurückzukommen. Der Gemeinderat erklärte sogar, der betreffende

Lehrer könne in Burgdorf niemals definitiv
gewählt werden.
Der betroffene Lehrer ist Dienstverweigerer aus
Gewissensgründen, hat seine Strafe verbüsst und damit
abgegolten.

Er wird also vom Gemeinderat Burgdorf zum zweiten
Mal bestraft. Das Vorgehen des Gemeinderates kommt -
für Burgdorf - einem Berufsverbot gleich.
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z\. Jenaer (Ostermundigen) et 33 cosignataires, du
5. 5. 1975 (Instruction publique)

Attribution des notes pendant la premiere annee scolaire

Bon nombre d'enseignants du degre inferieur constatent
toujours qu'ä la fin de la premiere annee scolaire il est
tres difficile de porter un jugement sur l'enfant. lis sont
certains qu'il serait plus juste pour l'eleve de faire un
rapport qui pourrait aussi se reveler plus utile pour les

parents.
Le Conseil-executif est done invite ä proposer au Grand
Conseil de modifier la loi sur l'ecole primaire de la ma-
niere suivante:

- A la fin de la premiere annee scolaire, l'eleve ne se

verra pas delivrer de bulletin avec des notes.

- A la fin de la premiere annee scolaire, un rapport sera
delivre aux parents, rapport qui renseignera sur le
niveau de l'enfant.

22. Hamm et 38 cosignataires, du 13. 5. 1975
(Instruction publique)

Subventions en faveur des transports scolaires pour favoriser
l'egalite des chances

1. La oti l'inegalite des chances est due ä des difficultes
de transport, ä savoir par exemple

- dans certaines regions ä l'ecart oü les eleves doivent
parcourir des kilometres pour se rendre ä l'ecole
secondaire la plus proche,

- dans les localites oü existent des classes speciales,
dont l'acces est difficile, voire meme impossible
pour les enfants concernes,

le canton se doit d'encourager les communes ä ren-
forcer le dispositif de ramassage scolaire (mini-bus,
taxi).

2. Le canton doit done favoriser les syndicats de
communes qui sont crees ä cet effet.

3. Le canton doit participer financierement aux transports

scolaires existants et ä ceux qui seront mis sur
pied, afin de permettre egalement aux communes ou
associations de communes de faible capacite financiere
d'organiser des services de ramassage.

4. Tant que l'egalite des chances n'est pas mise en peril,
les petites ecoles primaires, qui pour la plupart constituent

un centre culturel pour leur region, devraient
rester ouvertes.

Interpellations
62. fencer (Ostermundigen) et 22 cosignataires, du
11. 2. 1975 Reponse ecrite (Instruction publique)

Nomination de maitres

Un instituteur detenteur du brevet, engage provisoire-
ment par la commune de Berthoud, n'a pas ete nomme
ä titre definitif pour le printemps 1975. Malgre l'appui
total que les parents, la commission scolaire et d'autres
habitants de la commune ont accorde ä ce maitre, ä qui
l'on ne pouvait rien reprocher du point de vue profes-
sionnel, le Conseil communal de Berthoud n'a pas ete
dispose ä revenir sur sa decision. Le Conseil communal
declara meme que le maitre concerne ne pourrait jamais
etre nomme ä titre definitif ä Berthoud.
Ce maitre refuse de faire du service militaire pour des

motifs de conscience. II a purge sa peine et a done paye
sa faute.
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Der Regierungsrat wird um Auskunft über folgende
Fragen ersucht:

- Wurden von der Burgdorfer Exekutive die Kompetenzen

hier nicht überschritten?

- Was gedenkt der Regierungsrat zu tun, um in Zukunft
solch willkürliches Vorgehen zu verhindern?

63. Hug vom 5. 5. 197; Antwort schriftlich (Erziehung)

Fragebogen des Sekimdarlehramtes des Kantons Bern betr.
Lehramtskandidaten

Vom Sekundarlehramt des Kantons Bern wurde mit
Datum vom 19. März 1975 an alle jene Klassenlehrer in
den Gymnasien des Kantons Bern geschrieben, von
denen Kandidaten für das Sekundarlehramt gemeldet
worden waren. Mit diesem Schreiben wurde den
Klassenlehrern ein Fragebogen über die Kandidaten vorgelegt.

Ein analoges Schreiben mit Fragebogen wurde an
die Schulinspektoren gerichtet wegen der
Lehramtskandidaten aus dem Kreis der Primarlehrer. Das
Vorgehen des Sekundarlehramtes und die Art des
Fragebogens lassen den Verdacht als begründet erscheinen,
dass auf völlig unzulässige Weise und auf rein
administrativem Wege Zulassungsbeschränkungen zur Sekun-
darlehrerausbildung aufgebaut werden sollen. Schreiben
und Fragebogen haben denn auch zu Protesten seitens
der Lehrerschaft von ganzen Gymnasialabteilungen
geführt. In einem weiteren Brief vom 24. April 1975 wurde
vom Sekundarlehramt und von der Kommission für die
Ausbildung von Sekundarlehrern mit leisem Druck
nachgedoppelt. Ich möchte nun im Zusammenhang mit
dieser Aktion den Regierungsrat anfragen:

1. Aufgrund welcher Rechtsgrundlagen wurde durch
den Fragebogen offensichtlich versucht, zusätzlich
zur Maturitätsprüfung weitere selektive Kriterien für
die Lehramtskandidaten einzuführen?

2. Warum wurde eine völlig undifferenzierte Fragestel¬
lung über die Schulleistungen in verschiedenen
Fächern gewählt, die nur ein äusserst schematisches
Bewertungssystem erlauben würden?

3. Warum wurden Fragen über die persönliche Eigenart
der Kandidaten und ihr Verhalten und Auftreten
gestellt (z. B. «Vertritt eigene, eventuell abweichende
Meinung» beim V erhalten und «schüchtern» oder
«anmassend» usw. für das Auftreten)?

4. Wozu dienen die Fragen über körperliche und psychische

Eigenschaften (Eigentümlichkeiten und
Gebrechen)? Ist der Regierungsrat nicht der Meinung,
dass damit Persönlichkeitsrechte der Kandidaten
gravierend verletzt werden?

Entschädigung von Zusatzlektionen

Zur neuerlichen Abänderung der Verordnung vom 22. 8. 197)
über die Entschädigung von v^usätsfiich über den vollen Beschäftigungsgrad

hinaus erteilten Lektionen und des nicht regelmässig
während des ganzen Semesters erteilten Unterrichts.

In seiner Sitzung vom 18. Juni hat der Regierungsrat
einige Abänderungen der Verordnung vom 22. August 1973
über die Entschädigung von zusätzlich über den vollen
Beschäftigungsgrad hinaus erteilten Lektionen und des
nicht regelmässig während des ganzen Semesters erteilten

Unterrichts abgeändert.

3IQ

Ii est done puni une deuxieme fois par le Conseil
communal de Berthoud. Le mode d'agir du Conseil
communal peut etre assimile - pour Berthoud - ä une
interdiction de travail.
Le Conseil-executif est invite ä repondre aux questions
suivantes:

- Le Conseil communal de Berthoud n'a-t-il pas, dans
ce cas, depasse le cadre de ses competences?

- Que pense faire le Conseil-executif pour empecher ä

l'avenir un mode d'agir aussi arbitraire?

63. Hug, du 5. 5. 1975
Reponse ecrite (Instruction publique)

Questionnaire du «Sekundarlehramt» du canton de Berne con-
cernant les candidate au brevet de maitre secondaire

Le 19 mars 1975, le «Sekundarlehramt des Kantons
Bern» a ecrit ä tous les maitres des classes des gymnases
alemaniques du canton de Berne chez lesquels des candi-
dats au brevet d'enseignement secondaire avaient ete
annonces. Cette lettre etait accompagnee d'un questionnaire

sur les candidats. La meme lettre a ete adressee

avec un questionnaire aux inspecteurs scolaires pour les
candidats au brevet de maitres secondaires provenant de

l'enseignement primaire. La maniere de faire de l'office
mentionne ci-dessus et la nature du questionnaire don-
nent ä penser que des restrictions d'admission pour les
etudes de maitre secondaire pourraient etre congues de

fagon tout ä fait injustifiee et sur la base de mesures
purement administratives. La lettre et le questionnaire
ont egalement fait l'objet de protestations de la part du
corps enseignant de toutes les sections gymnasiales. Dans
une lettre du 24 avril 1975, le «Sekundarlehramt» et la
commission pour la formation des maitres secondaires
a continue d'exercer une pression silencieuse. A propos
de cette affaire, j'aimerais poser les questions suivantes
au Conseil-executif:

1. En vertu de quelles bases legales a-t-on manifestement
tente par le biais du questionnaire d'introduire en
complement ä l'examen de maturite d'autres criteres
de selection pour les candidats au brevet d'enseignement

secondaire?

2. Pourquoi a-t-on choisi une question entierement
indifferenciee concernant les prestations ä l'ecole dans
differentes disciplines qui ne permettraient qu'un
Systeme d'appreciation extremement schematique?

3. Pour quelle raison a-t-on pose des questions se rap-
portant ä la personnalite des candidats (p. ex. «a une
propre opinion, eventuellement une opinion con-
traire», attitude «timide» ou «pretentieuse»)

4. A quoi servent les questions se rapportant aux parti-
cularites physiques et psychiques (originalites et
infirmites)? Le Conseil-executif n'est-il pas d'avis
qu'on a du meme coup gravement porte atteinte aux
droits personnels des candidats?

Indemnites pour le^ns supplementaires
A propos de la recente modification de P Ordonnance du

22. 8. 19j3 concernant la retribution des tenons supplementaires
donnees par un maitre occupe a plein temps et de Venseignement
dispense de fa^on irreguliere durant un semestre entier.

Dans sa seance du 18 juin dernier, le Conseil executif a
modifie quelques articles de 1'Ordonnance du 22 aoüt 1973
sur la retribution des lemons supplementaires donnees
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Bevor wir näher prüfen, worin die Abänderung genau
besteht, empfiehlt es sich, kurz auf die Vorschriften
hinzuweisen, die bis anhin die Entschädigung des zusätzlichen

Unterrichts und des unregelmässig über das Schuljahr

verteilten Unterrichts regelten.

Die Regelung vor dem i. Januar iyj/
Seitdem das Lehrerbesoldungsgesetz vom i. Juli 1973 in
Kraft getreten ist, wurden die Zusatzlektionen ähnlich wie
die Lektionen innerhalb des vollen Pensums entschädigt,
jedoch nicht höher, als es dem 1. Maximum der Besoldung

entspricht, wie es im Dekret vom 15. November
1972 festgesetzt ist. Allfällige Teuerungszulagen wurden
berücksichtigt, doch wurden - eine administrative
Vereinfachung - der 13. Monatslohn, Spezial- und
Ortszulagen sowie allfällige Nachteuerungszulagen
unberücksichtigt gelassen. Trotz dieser von den Behörden
bewusst eingeführten Einschränkung wurde der Grundsatz

einigermassen in der Praxis verwirklicht, wonach
Zusatzlektionen proportional zu den im Grundpensum
enthaltenen Lektionen entschädigt werden. Wir erinnern
daran, dass zahlreiche Gemeinden vor dem neuen
Lehrerbesoldungsgesetz für Zusatzlektionen noch 8 bis 10 Fr.
entrichteten; nach der Neuordnung stieg der Ansatz
auf mindestens 22 Franken. Zu einer vollständigen
Proportionalität fehlen das weitere Ansteigen auf das

2. bis 4. Maximum, das 13. Monatsbetreffnis, der Einbezug
der Sozial- und Ortszulagen sowie der Nachteuerungszulagen.

Der BLV hat mehrfach das Postulat erhoben, der
Ausdruck «entsprechend» im Art. 4, Abs. 2 des
Lehrerbesoldungsgesetzes betreffend die Entschädigung für
Zusatzunterricht sei ohne die genannten Einschränkungen
anzuwenden.

Neue Art der Berechnung der Teuerungszulage

Art. 6 des Dekretes vom 19. November 1974 über die
Teuerungszulagen erteilt dem Regierungsrat die
Kompetenz, auf 1. Januar und 1. Juli 1975 die Teuerungszulage

zur Besoldung festzusetzen. In den letzten Jahren
war die Teuerungszulage im voraus für das ganze Jahr
festgesetzt worden, und im November ergänzte sie der
Grosse Rat ja nach der Lage mit Nachteuerungszulagen
(ausser für die Zusatzlektionen, gemäss Art. 2, Abs. 2 der
Verordnung vom 22. August 1973). Nachdem auf
1. 1. 1975 der Grossteil der Teuerungszulagen (rund
25 %) in die Grundbesoldungen eingebaut worden war,
sah sich die Regierung veranlasst, für 1975 den für 1974
noch angewendeten Berechnungsmodus abzuändern,
damit die Entschädigung für Zusatzlektionen ungefähr
im gleichen Verhältnis zur Grundbesoldung bliebe, wie
dies 1974 der Fall gewesen war. Ohne diese Abänderung
wären die Ansätze 1975 nach Auffassung der Verwaltung
zu hoch ausgefallen. Folgende Beispiele mögen dies
veranschaulichen.

Entschädigung für 1 Zusatzlektion (bei unveränderter
Anwendung des alten Systems im Jahre 1975)

Auf 1. 1.1975: 1/28 der Normalbesoldung 6,5 °0 TZ
92.10 Fr. monatlich

Auf 1. 1. 1975: 1j2S der Normalbesoldung 8,5 °'0 TZ
93.70 Fr. monatlich

Entschädigung für 1 Zusatzlektion (nach heutiger Formel)
1/28 der Normalbesoldung 86.40 Franken

Entschädigung für 1 Zusatzlektion (wie sie 1974 ausbezahlt
wurde)
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par un maitre occupe ä plein temps et de l'enseignement
dispense de fa9on irreguliere durant un semestre entier.

Avant d'examiner en quoi consiste exactement la
modification decidee par le gouvernement, il convient de se

rappeler les dispositions qui reglaient jusqu'ici la retribution

des lemons supplementaires et de l'enseignement
dispense de fafon irreguliere.

Situation avant le 7er j'anvier 19J/

Depuis l'entree en vigueur de la Loi sur les traitements
du corps enseignant du ier juillet 1973, les lecons
supplementaires etaient retributes comme les autres heures obli-
gatoires mais au plus jusqu'au ier maximum de traitement
prevu dans le decret du 15 novembre 1972. Pour le calcul
de ces heures supplementaires, l'Etat tenait compte
d'eventuelles allocations de rencherissement, mais, par simplification

administrative, il excluait de cette retribution
supplementaire le treizieme traitement, les allocations
speciales et de residence ainsi que les eventuelles allocations

complementaires de rencherissement. Malgre cette
restriction voulue par les autorites, la proportionnalite
entre la retribution des le9ons du programme obliga-
toire et celle des lemons supplementaires a ete presque
realisee. Souvenons-nous en effet que certaines
communes payaient encore, avant l'adoption de la Loi sur les

traitements, l'enseignement supplementaire ä raison de
8 ä 10 francs l'heure (des l'entree en vigueur de la Loi du
Ier juillet 1973, cette retribution s'est elevee ä 22 francs).
Pour deux raisons toutefois, la proportionnalite n'a pas
ete realisee: premierement, du fait du blocage de l'in-
demnite des le9ons supplementaires au ier maximum,
ensuite, par l'exclusion, lors du calcul de cette indemnite,
du i3e traitement, des allocations sociales et de residence
ainsi que des allocations complementaires de rencherissement.

La SEB, d'ailleurs, a constamment demande l'interpre-
tation plus large par la DIP de l'expression «en proportion»

figurant ä Particle 4 alinea 3 de la Loi sur les traitements

et appliquee ä la retribution des legons supplementaires.

Nouveau mode de fixation de Tallocation de rencherissement

L'article 6 du decret du 19 novembre 1974 concernant
l'octroi d'allocations de rencherissement autorise le
Conseil executif ä fixer Fallocation de rencherissement
sur le traitement le 1er janvier et le 1er j uillet. Auparavant,
la fixation de l'allocation en question intervenait au debut
de l'annee et, au mois de novembre, le Grand Conseil
pouvait, au vu de la situation, allouer des allocations
complementaires de rencherissement (ces dernieres sont
exclues de la retribution des heures supplementaires en
vertu de l'article 2 alinea 2 de l'Ordonnance du 22 aoüt
1973). Pour que la marge entre la retribution des le9ons
obligatoires et celle des le9ons supplementaires reste
proportionnelle ä celle etablie par le gouvernement lors
de l'elaboration de l'Ordonnance du 22. 8. 1973, il a fallu
changer le mode de calcul de cette retribution et meme
renoncer, pour 1975, aux allocations de rencherissement.

En effet, si la «formule 1974» avait ete appliquee sans
autre en 1975, elle aurait eu comme effet de revaloriser,
d'une maniere jugee excessive par l'administration, la
retribution des heures supplementaires et de l'enseignement

dispense de fa9on irreguliere.

Les chiffres qui vont suivre permettront de comprendre
la situation avec plus de nettete.
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1/'28 der Normalbesoldung 79.90 Franken

N. B. Diese Zahlen betreffen einen Lehrer im 1. Dienstjahr

(Minimum).
Diese Zahlen geigen, dass die Entschädigungfür Zusatffektio-
nen viel stärker angestiegen wären, als in den Vorjahren und als
die Grundbesoldung - was politisch unerwünscht war - wenn die

Regierung die Verordnung nicht abgeändert hätte. (Der BLV
hat übrigens bedauert, dass die Verordnung erst im Laufe
des neuen Kalenderjahres abgeändert wurde.)
Die Entschädigung für Zusat2lektionen ist immerhin in
ansehnlichem Ausmass erhöht worden:

von Fr. 79.90 auf Fr. 86.40 auf der Primarstufe,

von Fr. 96.10 auf Fr. 104.20 auf der Sekundarstufe
(Anfänger ohne Alterszulage).
Das Weglassen der Teuerungszulagen kommt einer
Übergangsordnung für 1975 gleich. Ab 1976 sollen sie

wieder einbezogen werden, doch soll dafür das richtige
Verhältnis zu der Grundbesoldung dadurch hergestellt
werden, dass die Entschädigung für Zusatzlektionen auf
90% der eigentlichen Besoldung begrenzt werde (Art. 2).
Andere in der Diskussion stehende Berechnungsarten
hätten einzelne Kategorien der Lehrerschaft besonders
benachteiligt. Für den unregelmässig über das Schuljahr
verteilten Unterricht wurden die Entschädigungen auf
denselben Stand stabilisiert, den sie 1974 erreicht hatten.
Für 1976 sollen die Teuerungszulagen wieder berücksichtigt

werden, was eine gewisse Verbesserung mit sich

bringen dürfte.
Zum Schluss erinnern wir daran, dass die Abänderung
der Verordnung im letzten Amtlichen Schulblatt, vom
31. Juli 1975, erschienen ist.
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Indemnite pour 1 heure supplemental (si l'ancien Systeme
etait applique en 1975)

Au 1. 1. 1975: 1/2S du traitement normal -j- 6,5 °0
allocation de rencherissement 92 fr. 10 par mois

Au 1. 7. 1975: 1/28 du traitement normal -j- 8,5 °0
allocation de rencherissement 93 fr. 70 par mois

Indemnitepour 1 heure supplementaire (teile qu'elle est versee
actuellement)

a/28 du traitement normal 86 fr. 40

Indemnite pour 1 heure supplementaire (teile qu'elle etait
versee en 1974)

1/28 du traitement normal 79 fr. 90

Signaions que ces chiffres s'appliquent au traitement d'un
instituteur debutant (minimum).

Comme les chiffres permettent de le constater, la retribution
des heures supplementaires, comparee aux traitements de base,

aurait «grimpe» d'une facon beaucoup plus sensible que durant
les annees anterieures, ce qui etait contraire ä la volonte politique

des autorites hernoises de limiterjusqu'ä un certainplafond
tme telle retribution. Pour que cette volonte de limitation soit

respectee, le Conseil executif a done modifie le texte de l'Ordonnance

du 22. 8. 1973. (La SEB d'ailleurs a regrette que le

projet gouvernemental ne lui soit pas parvenu avant le
debut de l'annee.)

Malgre cela, la retribution accordee aux maitres au benefice

d'un enseignement supplementaire a connu une
augmentation non negligeable:

Exemple :

Maitre primaire 1 legon 1974 79 fr. 90
(28 legons - minimum) 1 legon 1975 86 fr. 40

Maitre secondaire 1 legon 1974 96 fr. 10

(minimum) 1 legon 1975 104 fr. 20

* debutant sans annees de service

La retribution des legons supplementaires en tenant
compte des allocations de rencherissement n'etait pas,
politiquement parlant, soutenable, surtout en cette
periode de recession economique. D'oü la mise en vigueur
dans le nouveau texte de l'Ordonnance de dispositions
transitoires valables pour l'annee 1975 (100 % du 1/28,

mais sans allocations de rencherissement, done sans

6,5 %). A partir de 1976, on tiendra compte du rencherissement,

mais pour que les indemnites versees en faveur
de l'enseignement supplementaire restent dans une
proportion equitable avec les retributions de l'enseignement
obligatoire, l'Ordonnance prevoit qu'elles soient limi-
tees au 90% des normes applicables aux lemons obligatoires

(article 2). D'autres modes de calcul auraient risque de

defavoriser certaines categories d'enseignants.

Enfin, les normes applicables ä l'enseignement dispense de

facon irreguliere pendant le semestre ont ete stabilisees au
debut de cette annee (done memes retributions qu'en
1974). Pour 1976, on enregistrera une legere augmentation
des montants payes pour l'enseignement irregulier
puisqu'a partir de cette annee-lä, il est prevu de tenir
compte des allocations de rencherissement (article 6

alinea 2).

Rappelons pour terminer que le texte complet de la
modification de l'Ordonnance a paru dans la derniere «Feuille
officielle scolaire» du 31 juillet 1975.

Le secretaire-adjoint: P. Simon
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